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Hir. 18.

räum«
21. Saljrgang.

©rgatt für Sir Jttferrjfrn irr Sraurraorli

1899.

Ib0n«eratnt.
83et gran!o»3ufteßung per Boft:
Säftrlicf) 8ft. 6. -
§aIbjät)rIicE) „ 3. —
2lu§lanb franïo per Safjr „ 8.30

ffittttt8=SeH#pn:

„So(i)=u.§auiI)aItung§fcf)ute".
(trfcfjelnt am 1. Sonntag jebeit SKonatS).

„gür bte Heine 3BeIt"
(erfdjelnt am 3. Sonntag leben SDtonatg).

SeMlioit unb ö et lag:

grau ©life fjonegger,
SBienerbergftraÇe Sir. 7.

Steleppon 639.

St (&aUtn

Ittferiiensprti».

^}er eiitfadje ^étttjeiïe:
gür bie ©cbroetj 20 ©t8.

„ ba§ 9Iu§lanb : 25 „
®ie SReflameaeile: 50 „

^Lnsgnbe:

®ie „©tbroeijer grauen».3ettung"

erfc^eint auf jeben ©onrttag.

©ppebition
ber „©chroeijer gtauen=3ettung".
9luftrSge nom Sßlafc St. ©allen

nimmt aud)
bte 83ud)brucferei ÜKerfur entgegen.

SKottoi Snttner grebe tum ®ansen. nnb fanttft bn felbet teln ®atije»
Verbat. *11 btenenbe» (Blieb ft^lteft an ein öanjeä biSj anl Smrnfog) 80. Bprtl.

Jnljalf: ®ebid)t: ©ine ôanbnolt ©taub. — Sllto»
ijoliêntug unb 3lbftinens. — union für grauenbeftre»
bungen. — ®ie roeiblidje 83efäbigung sum Stubium.
— ©cE)te§ grauentotrlen. — Stuf bem fjelbe ber ©b)re
ben ßelbentob geftorben. — §ocf)l)erzige SSergabungen.
— Ueber bie ©ntftepung be§ ©djtafeS. - ©in Heim
lieber ©tanbpunlt. — ®ie Unterrid)t§anftalten ber
©tabt @t. ©allen. — ©predjfaal. — feuilleton: ©in
oerroegeneS ©piel.

93 ei I a g e : ©ebtdjt: Senjtretben ift ber gugenb
leidjter ©inn. — ©Ifa Buegger beim beutfdjen Éaifer»
paar. — ®ie §anbel§fd)ulett für ba§ roeiblidje ©efd)led)t
in Bußlanb. — 8lrbeitenbe SRctbcljert ben Knaben nor»
gebogen. — ®ie ©ängerin al§ ©ngel beë &rofte§ utib
ber Rettung. — ®a§ ©tubium ber Siebte non feiten
be§ toeiblicljen ©efdßedjteS breitet fiel) in Slmeriîa aul.

S3rieffaften. - Beïlanten unb gnferate.

Qtine IfattbirflH Sfaulr.
50m Staube, ben ber IDittb 5U Ijauf

DTir œirft 3U füfen mit Derad)ten,
hjeb' id) mir eine Ijanbooß auf,

Die Kömlein jtnnenb 3U betrauten.

3i)t Stäubcfyen, bie ber ÎDinb »ermel)t,
2tls märet it)r 3U nichts entftanben,

3d) meif, fo lang bie Schöpfung ftetjt,
Seib it^r in itjrem Heid) r>orl)anben.

IDie nielmal feit 3atjrtaufenben
^abt it)r mot)I bie ©eftalt oertaufdjet!
3t?r mart tool)l einft non braufenben
ÎPeltmeersœogen überraufdjet?

Pießeidjt erglänztet % einmal
Hu einem frifdjen Blütenlaube,
Unb als erlofd) fein farbenftrafyl,
Da murbet il)r 5U bürrem Staube.

£>ielleid)t einmal entfdjmebtet itjr
Huf eines Dögeleins ©efieber,
Unb als »erging ber ^Iügel ^ier,
Verfielet it)r in Hfd)e mieber.

<£ud) trug nor grauer |>eit »ielleidjt
©in ïjelb in feiner ftarfen fjüfte,
Unb als fein flores ifaupt erbleicht,
^erftäubtet it)r im Sd;of ber ©rufte.

3^r Stäubten, bie ber U)inb permetjt,
U?er a^nt es, mie iljr eudj entfaltet?
Unb, feit bie alte Schöpfung fteljt,
Dieltaufenbmal eud) umgeftaltet?

Unb ad), bu felber meine î}anb,
Die je^t ben Staub fyinftreut jur ©rben,

U?irft, et)' ein fyalb 3al?rl)unbert fdjtnanb,
Su einer ^anbt»oll Ufd)e teerben.

Dod) fei'sl So lang ber Seele Kraft
Did) nod) burdfflammet unb burdjjücfet,
Sollft bu bid) regen unerfd)lafft
Unb fcf)affen, tnas bie U)elt beglüdet.

Stbolf StBBcr.

rnts H&fïinen^.

o|n 3ßari§ Ijat fürjlitf) ber fiebente imer=
nationale ®ongre| jur 23efämpfung be§

SDîifj&raudjê alïo^olifc^er ©etränfe mel)r=

tägige Beratungen abgehalten. @§ mur»
ben babitrcf) intereffante unb belebrenbe ®etail§
ju Slage geförbert, bte bem Bienfdjettframb
ernftliih p benïen geben. ®er fc^tnebifc^e @ta»

tiftiïer ©unbborg tapiert ben Branntmein p
50, ben Sffiein p 10 unb ba§ Bier p 4 fßropnt
2lIïohoIgebaIt unb auf biefe ©fala fufjenb, ift
granfreich im Berbrauih non 2llîoï)ol allen
anberen Staaten ooran. ®ie ©chtoei^ fte^t in
fünfter Sinie. Bei einem Ueberblicf über bie

legten ^ahrjehnte geigt fidj, baß in ben Ber»
einigten Staaten oon 9iorbatneri!a, Belgien unb
befonber§ in granfreid) ber Branntmeinner»
brauch gattj erheblich zugenommen hat- ©an^e
©emeinben in; Borben granfreidj§ fehen ihre
Benölferung oerberben unb »erfdjminben mit
einer Schnelligfeit, meldje bie Bernichtung ber
Bothautftämme burdj ba§ geuermaffer in bie

©rinnerung ruft. ®er „Slemp§" befchmßrt Staat
unb ©efeüfdjaft, fchleunigft biefen SDingen bie
hßchfte 3lufmerffamfeit jujumenben, unb beruft
fichu, a. auf eine Unterfuc|ung, meldje ®r. Brunen
im „Bulletin mebicial" über ben Btfohotismus
bei ben grauen in ber Bormanbie oerßffentlicht.
Blatt fßnne fich benfen, melche ßinber oon fo
burdjfeuchten paaren jur Söelt gebraut mürben.
Bach bem genannten 2trgte genießen bie 2lrbei=
terinnen in ben Spinnereien Schnaps fcfjon früh
morgens jum Kaffee unb zu jeber Blahljeit in
reich»tid^ert Quantitäten, fie oergiften fich fpfte»
matifd). Bei ben grauen, bie zw §«wS bleiben,
fei eS nicht meniger fcEjlimm. „gn 9 SSBühnungen
unter 10 bleibt bie S^napSflafche (unb ma§
für SchttapS auf bem 5Eifdje, unb grauen unb
Äinber leeren fie alle Sage burdj !ontinuierli<he
Keine ,lampées' (hinter bie Sarnpe gießen)."
Bmnon fonftatiert, bajj in ber Bormanbte bie

grauen noch mehr irinïen als bie Blänner.

„®ie Bîehrzahl ber grauen auS bem Bolf unb
bem Kleinbürgertum tragen ftetS bie SchnapS»

flaffhe in ber SLafd^e unb beulen fie unauf»

hßrlich mie ber Schnupfer bie îabatsbofe."
©S gebe Sente, bie für V/2 bis 3 graneS täg=

lid) irinïen. Buch bie Säuglinge beïommen

SchnapS zur .©infdhläferung. So fei benn auch

bie Kinberfterblidhïeit in ber Bormanbie er»

fehreefenb. „@S ift ber organifterte Selbftmorb
ber Baffe; eS ift bas ïobeSurteil einer ber

ftârïften frangßfifdhen Beoßlferungen
Knfere Kafernen werben balb zu gro| unb unfere
©efängniffe unb Spitäler zu Kein fein."

®afc gegen bas llebel in granïreid) mie anber»

märtS mit aßen Bütteln oorgegangen merben müffe,
barüber mar man auf bem tarifer Kongreß,
auf bem befonberS granzofen, ©nglänber, Sfan»
binaoier, §ol!änber, Scfimeizer unb Bmerifaner
heroortraten unb auch eine Beihe non grauen
baS SBort ergriffen, einig. Bidht fo betreffs beS

UmfangS unb ber Brt ber Beïâmpfung, Schon
in ber erften Si^ttng traten fym ftarïe S)ife»
renzen zu Singe. §err Bapet, ©ireïtor beS

Boltsfdplunterrich tS, erKärte : Sffiir in granïrei^
machen ben Krieg nur gegen ben Bltofol, inbem

mir einen mäßigen ©enu| oon Bier unb SBein

nicht für fdhäblich halten. ghm antwortete aber

alSbalb §err gorel aus ßüridj : Bein, nur totale

Bbftinenz ïann ben BlïoholiSmuS nieberfdjlagen ;
jebeS îemperenzhaus, in bem Söein, Bier ober

Bpfelmein oerabreicht mirb, ift nur eine neue

ïrinïftnbe! Knb ber Beifatt ber Berfammlung,
in ber bie BuStänber feljr zahlreich maren, bezeugte,

baß bie Btaforität auf Seiten beS §erm goret
mar. ®ie franzßftfche 21nti=Blfohol=8iga eradhtet,

bafi „bie Bbftinenz auf Spirituofen begrenzt
merben muß" ; bie Bereine anberer Sänber,
namentlich in (Sitglaub, ben Bereinigten Staaten
u. f. m., beruhen znmeift auf bem ©runbfafc
totaler Bbftinenz. Bttgemein mürbe bie lieber»

Zeugung laut, bafc f^on beim Kinte, in ber

Schule burch Kntermeifnng, SSarnung tc. mit
ber Beïâmpfung beS BlîoholiSmuS begonnen
toerben müffe; bie Kinbertemperenzoereine —
unter @ib! — fanben inbeS Sßiberfpruch unb
baS mit Becht. Bti| |>ilba ®illon au§ Sonbon

rühmte „bie 3 Btiltionen Kinber, bie, in ben

bands of hope iljreS SanbeS gruppiert, bie Ber»

pflichtung oollftänbiger Bbftinenz unterzeidhwen,
unb fich jebc Söod^c oereinigen, um zu fingen,
ZU beten unb ,Specialprofefforen' zu h^ren'"

tpraïtif^er bürfte oieHeicfjt ber SSeg fein, ben

man zunädhft in grantreich einfchlagen miß. ©in
oon ben Bbgeorbneten Bérenger nnb Siegfrieb
oorgef^lageneS ©efe^ foß bie unbegrenzte gtei»

Mr. 18.

»Mer rauen-
21. Jahrgang.

Vrgsn für dir Inirrrffrn der Frauenwelt.

1899.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 3.3V

Gratis-Keilazen:

„Koch-u.Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Uerlaz:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

St. Gallen

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 20 CtS.

„ das Ausland: 2H „
Die Reklamezeile: KV „

Ausgibt:
Die „Schweizer Frauen-Zàng"

erscheint auf jeden Sonntag.

AnnivrtN'Rtzie:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Mott»! Immer streb« zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
werd««, »l» dienende» «lied schließ an ei» Same» dich ant Sonntag, 30. April.

Inhalt: Gedicht: Eine Handvoll Staub. —
Alkoholismus und Abstinenz. — Union für Frauenbestrebungen.

— Die weibliche Befähigung zum Studium.
— Echtes Frauenwirken. — Aus dem Felde der Ehre
den Heldentod gestorben. — Hochherzige Vergabungen.
— Ueber die Entstehung des Schlafes. Ein kleinlicher

Standpunkt. — Die Unterrichtsanstalten der
Stadt St. Gallen. — Sprechsaal. — Feuilleton: Ein
verwegenes Spiel.

Beilage: Gedicht: Lenztretben ist der Jugend
leichter Sinn. — Elsa Ruegger beim deutschen Kaiserpaar.

— Die Handelsschulen für das weibliche Geschlecht
in Rußland. — Arbeitende Mädchen den Knaben
vorgezogen. — Die Sängerin als Engel des Trostes und
der Rettung. — Das Studium der Rechte von feiten
des weiblichen Geschlechtes breitet sich in Amerika aus.

Briefkasten. - Reklamen und Inserate.

Eine Handvoll Staub.
;om Staube, den der Wind zu Häuf

Mir wirft zu Füßen mit verachten,
Heb' ich mir eine Handvoll auf,

Die Aörnlein finnend zu betrachten.

Ihr Stäubchen, die der Wind verweht,
Als wäret ihr zu nichts entstanden,

Ich weiß, so lang die Schöpfung steht,

Seid ihr in ihrem Reich vorhanden.

Wie vielmal seit Jahrtausenden
Habt ihr wohl die Gestalt vertauschet!

Ihr wart wohl einst von brausenden
Weltmeerswogen überrauschet?

vielleicht erglänztet ihr einmal
An einem frischen Blütenlaube,
Und als erlosch sein Farbenstrahl,
Da wurdet ihr zu dürrem Staube.

vielleicht einmal entschwebtet ihr
Auf eines Vögeleins Gefieder,
Und als verging der Flügel Zier,
Zerfielet ihr in Asche wieder.

Euch trug vor grauer Zeit vielleicht
Gin Held in seiner starken Hüfte,
Und als sein stolzes Haupt erbleicht,
Zerstäubtet ihr im Schoß der Grüfte.

Ihr Stäubchen, die der Wind verweht,
Wer ahnt es, wie ihr euch entfaltet?
Und, seit die alte Schöpfung steht,

Vieltausendmal euch umgestaltet?

Und ach, du selber meine Hand,
Die jetzt den Staub hinstreut zur Erden,

Wirst, eh' ein halb Jahrhundert schwand,

Zu einer Handvoll Asche werden.

Doch sei's! So lang der Seele Araft
Dich noch durchflammet und durchzücket.

Sollst du dich regen unerschlafft
Und schaffen, was die Welt beglücket.

Adolf Stöbcr.

Aìkohoìismus und Abstinenz.

»Hu Paris hat kürzlich der siebente inter¬
nationale Kongreß zur Bekämpfung des

Mißbranchs alkoholischer Getränke
mehrtägige Beratungen abgehalten. Es wurden

dadurch interessante und belehrende Details
zu Tage gefördert, die dem Menschenfreund
ernstlich zu denken geben. Der schwedische
Statistiker Sundborg taxiert den Branntwein zu
50, den Wein zu 10 und das Bier zu 4 Prozent
Alkoholgehalt und auf diese Skala fußend, ist
Frankreich im Verbrauch von Alkohol allen
anderen Staaten voran. Die Schweiz steht in
fünfter Linie. Bei einem Ueberblick über die
letzten Jahrzehnte zeigt sich, daß in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Belgien und
besonders in Frankreich der Branntweinverbrauch

ganz erheblich zugenommen hat. Ganze
Gemeinden im Norden Frankreichs sehen ihre
Bevölkerung verderben und verschwinden mit
einer Schnelligkeit, welche die Vernichtung der
Rothautstämme durch das Feuerwasser in die

Erinnerung ruft. Der „Temps" beschwört Staat
und Gesellschaft, schleunigst diesen Dingen die
höchste Aufmerksamkeit zuzuwenden, und beruft
sich u.a. auf eine Untersuchung, welche Dr. Brunon
im „Bulletin medicial" über den Alkoholismus
bei den Frauen in der Normandie veröffentlicht.
Man könne sich denken, welche Kinder von so

durchseuchten Paaren zur Welt gebracht würden.
Nach dem genannten Arzte genießen die
Arbeiterinnen in den Spinnereien Schnaps schon früh
morgens zum Kaffee und zu jeder Mahlzeit in
reichlichen Quantitäten, sie vergiften sich

systematisch. Bei den Frauen, die zu Haus bleiben,
sei es nicht weniger schlimm. „In 9 Wohnungen
unter 10 bleibt die Schnapsflasche (und was
für Schnaps!) auf dem Tische, und Frauen und
Kinder leeren sie alle Tage durch kontinuierliche
kleine .lawpöos' (hinter die Lampe gießen)."
Brunon konstatiert, daß in der Normandie die

Frauen noch mehr trinken als die Männer.

„Die Mehrzahl der Frauen aus dem Volk und
dem Kleinbürgertum tragen stets die Schnapsflasche

in der Tasche und benutzen sie unaufhörlich

wie der Schnupfer die Tabaksdose."

Es gebe Leute, die für l'/s bis 3 Franes täglich

trinken. Auch die Säuglinge bekommen

Schnaps zur Einschläserung. So sei denn auch

die Kindersterblichkeit in der Normandie
erschreckend. „Es ist der organisierte Selbstmord
der Rasse; es ist das Todesurteil einer der

stärksten französischen Bevölkerungen
Unsere Kasernen werden bald zu groß und unsere

Gefängnisse und Spitäler zu klein sein."

Daß gegen das Uebel in Frankreich wie anderwärts

mit allen Mitteln vorgegangen werden müsse,

darüber war man aus dem Pariser Kongreß,
auf dem besonders Franzosen, Engländer,
Skandinavier, Holländer, Schweizer und Amerikaner

hervortraten und auch eine Reihe von Frauen
das Wort ergriffen, einig. Nicht so betreffs des

Umfangs und der Art der Bekämpfung. Schon
in der ersten Sitzung traten hier starke

Differenzen zu Tage. Herr Bayet, Direktor des

Volksschulunterrichts, erklärte: Wir in Frankreich
machen den Krieg nur gegen den Alkohol, indem

wir einen mäßigen Genuß von Bier und Wein
nicht für schädlich halten. Ihm antwortete aber

alsbald Herr Forel aus Zürich: Nein, nur totale

Abstinenz kann den Alkoholismus niederschlagen;
jedes Temperenzhaus, in dem Wein, Bier oder

Apfelwein verabreicht wird, ist nur eine neue

Trinkstube! Und der Beifall der Versammlung,
in der die Ausländer sehr zahlreich waren, bezeugte,

daß die Majorität auf Seiten des Herrn Forel
war. Die französische Anti-Alkohol-Liga erachtet,

daß „die Abstinenz auf Spirituosen begrenzt
werden muß" ; die Vereine anderer Länder,
namentlich in England, den Vereinigten Staaten
u. s. w., beruhen zumeist auf dem Grundsatz
totaler Abstinenz. Allgemein wurde die

Ueberzeugung laut, daß schon beim Kinde, in der

Schule durch Unterweisung, Warnung ic. mit
der Bekämpfung des Alkoholismus begonnen
werden müsse; die Kindertemperenzvereine —
unter Eid! — fanden indes Widerspruch und
das mit Recht. Miß Hilda Dillon aus London

rühmte „die 3 Millionen Kinder, die, in den

bancks ot' bopo ihres Landes gruppiert, die
Verpflichtung vollständiger Abstinenz unterzeichnen,
und sich jede Woche vereinigen, um zu singen,

zu beten und ,Specialprofessoren' zu hören!"
Praktischer dürfte vielleicht der Weg sein, den

man zunächst in Frankreich einschlagen will. Ein
von den Abgeordneten Börenger und Siegfried
vorgeschlagenes Gesetz soll die unbegrenzte Frei-
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ßeit bcr Drinfftuhen etrt^ränfen; äßnltT mßdjte
man bie Brennerei fontrottterert unb »ermittbern.
©§ ift meßt 31t leugnen, bafj fc^arfe ftaatlicße
gtnangêmafjregeln, bie ja anderweitige Radjteile
unb AuSwüdjfe mit fiT bringen mögen, nor
allem in ©djjtoeben^ortoegen, too ber S3rannt=

weinïonfum ein fdjtoereâ Uebel geworben toar,
iljn ftarï reduziert haben.

Hnton für JrauentiEfltrBtmngm
Die Union für grauenbeftrebungen in güridj bat

ißren JaßreSberiTt für 1898 ausgegeben. (SS bietet
biefer ein Vilb energifTer unb unermüblidjer, aber and)
erfoIgreicEjer Stï)âtigïert auf bem ©ebiete gemeinnüßigen,
felbftlofen SöirJenS. Die grage bei KinberfTußeS, buret)

^räulein ^Ife grapan angeregt unb in gtuß erhalten,
roirb nun oon ber gemeinnüßigen ©efeüfdjaft beS

ÄantonS Qürict) als Draftanbum für itjre fjrüpia^rS-
oerßanblmtgen in Angriff genommen. (SS mürben aud)
bie nötigen ©Tritte getßan, um bem fünftigen fdjroeijer.
©trafreTt ben ©cßuß ber Ktnber einauoerleiben. Die
hierauf bejüglicfie (Singabe rourbe oon beiläufig 30 ber
angefeßenften fdjroeiaerifÄen Vereine unterftüßt. (Sbenfo
rourbe energifT unb aietberoußt für bie gulaffmtg ber
grauen aur Vertretung oon Drittperfonen oor ©ericfjt
eingetreten. Dann rourbe eine fReibe oon ßöTft leßr«
reichen unb intereffanten Vorträgen au§ ben oer«
fdbiebenften ©ebieten gehalten unb boten p biefem
groeefe Stauten 00m beften Klang ihre SRttroitîung
an. — ©in gana befonberS oerbienftlicfjeS Unternehmen
finb bie oon ber Union eingeführten nnentgelt«
Hiben SRe^tSfonfultationen für unbemit«
teile grauen. SBaS nun auf biefem ©ebiete geteiftet
rourbe, baS fann am beften berjenige ermeffett, ber fid)
burT gragen unb Klagen oon Rat« unb ©ülfefuTenben
oft mit biefer SRaterie 3« befaffen hat. Sßir laffen
hierüber ben JaßreSberiTt fpredjen, berfelbe fagt:
(„Außer einigen, 00m oorherigen Jahr penbenten gälten
haben fid) 116 grauen ratfudjenb an unfern Verein
geroenbet. ïïtedjnet man burd)fd)nittlid) jeben gad a"
brei Aubiemen, baau nod) bie ©änge au ben Vepörben,
bie beaüglidjen ©Treibereien tc„ fo tonnen mir auf
ein orb entlich ®tüd Arbeit aurüdfehen.") ®S oer«
teilen fid) bie gälte folgenbermaßen : gstte

AuSlunft unb Vermtttlung betreffenb Vetret«
bung, (ßfänbung unb Retentionsrecht 16'

AuStunft betreff gorberung 7

©ffeftenhinterhaltnng 1

SBegen Ueberforberung 1

„ airatredjnung 1

„ einem Jnferat 1

„ SRöbeloermietung 1

©ingabe anS VeairïSgeriTt roegen Diebftaßl 1

AuStunft wegen oertorenem ^roaeß 3
Seßrgeldforberung ; 1

äßegen aurüefgehattenem Urteil 1

DefiamentSabfTrift 1

©Tabenerfaß 1

öotterieoertrag 1

Obligo 1

Unterfdjtagung 1

©icherftellung oon SBeibergut 1

Unterfuchung eineS SRebifamenteS 1

SBegen DobeSurfadje 3

©ßroerleßmtg 9

Arb eitSo ermittlung, UnterftütjungSgefuihe beam.

©Treiben an bie Armenpflege 15

©rbfTaftSangelegenheit 3

VormunbfTaftSfache 2

fiegitimatton 1

Aboption 2

VürgerreTt 2
Reflamation oon Kinbern burT bie SRutter 2

VaterfTaftSflage 8

VerlobungSrüdtritt 1

©TeibungSttage, AlimentationStlage unb ga«
raiiienaroiftigfeiten 33

aiuT biefeS Jahr nehmen bie prioatreTtliT
gälte ben erften Rang ein unb unter biefen roteber bie

Alimentations« unb ©TeibungSflagen. ©S finb bieS

nun gerabe biejenigen gäde, roo roir immer unb immer
roieber an ba§ SRitgefüßl ber beffer fituierten ©tänbe
appellieren mBTten. Denn nur burT eine allgemeine
Teilnahme, naraentliT ber grauenroelt, für biefe Uro
gtücflid)en Keße fiT mit ber geit ihre unb ihrer Kinber
traurige Sage oerbeffern, fei eS burT ©inroirfung auf
bie ©efeßgebung ßinfiTtKT Veftrafung bet ©hemänner,
bie ihre gamitienpflid)ten fo gröblfT oerleßen, fei eS

burT Veeinfluffung ber oormunbfTaftliTen Veßörben,
bamit fernerhin Armut allein fein ©runb fein foH,
bie SRutter oon ihren Kinbern a« trennen. Unb boT
ift bieS ber geroöhntiTe „AuSroeg", ben bie Vormunb«
fTaftSbeßörben, roenigftenS ber fleineren Sanbgemeinben,
einfTlagen ; bie Kinber werben unter bie gremben oer«

forgt, bamit bie SRutter tüTtig arbeiten unb oerbienen
fann. DaS gefe^liTe ©aupt ber gamilie opfert iro
beffen ben größten Steil feineS SoßneS, fads eS ihm au
arbeiten beliebt, bem Rlfohol.

®arum oerantaßt biefer le^tere Umftanb oiele
grauen, faft UnmögliTe§ 3" ertragen. Seiber fönnen
roir in folcfjen gäden nur wenig helfen, eS gehörten
baau reichere finanaiede Kräfte, als roir fie befit)en, eS

gehörte oor allem eine größere Teilnahme ber grauero
weit baau, benn niTt nur mit ©elb, auT mit ber

moratifTen Unterftüßung menfTIiT« Anteilnahme, ber

biefe grauen fo fef)r bebürfen, müßte man ihnen beU

ftehen.
®ie unbanfbarften gäde finb bie Vaterfd)aftS=

flagen, befonberS wenn ber Vater ein AuSlänber ift.
Stidjt ade Sänber, niTt einmal ade ©Ttoeiaerfantone

/

erlauben eS ber SDtutter, ben Vater ihres KinbeS bei
Verweigerung feiner IßfliTten geriTtliT P belangen,
©ier müffen roir an bie propfjplaftifTe Arbeit ber
grauen appedieren, roie ade bie roohlthätigen Vereine,
bie einfam ®aftehenben ein ©eim 311 erfetjen fiT be=

ftreben, foroie eine ftetige Verbefferung ber beruflichen
AuSbilbung ber grauen unb Vefferung ber Söhne.

Jn martdjem gade roar bie grauenfommiffion ge=

nötigt, juriftifTe ©ülfe inAnfpruT 3U nehmen, unb fo
erroieS fiel) am ©ajluffe beS JahreS bie SthatfaTe, baß
ber Verein einem, für ihn aiemliT bebeutenben SJtehro
auSgabenpoften gegeniiberftefit, au beffen ®ec£ung er fiT
an greunbe feiner Veftrebungen roenben muß. SBenn
eS befannter roäre, roelT große ©ülfe bem geroiß fo
roohlthätigen Jnftitute ber ReTtSfonfultation burT 3U=
roenbung freunblidjer Veiträge geleiftet werben fönnte,
würben ftT in unferm roohlthätigen 3üriT fiTerlirf)
manTe roarme ©eraen finb en, bie unS helfen möTten.

SQäir möTten hiermit bie h.eraliTe Ritte an @ie
riTten, JhrerfeitS mitauhelfen, bie gute ©aTe befannt
3U maTen unb unS ©ülfSqueden au erfTließen, um unS
baburT bie gebeihltTe Söeiterführung unb AuSbilbung
biefer fegenSreiTen Jnftitution au erleiTtern.

Jn ben Anfängen ift noT eine „Vibliotlje! aur
grauenfrage"; auf ein betreffendes ©irfular hin haben
unS eine Anaahl Verleger frennbliT bie einfTlägigen
fflerle überfanbt, unb hoffentliT bringt bie näcßfte 3u=
fünft unS bie AtögliTfeü, ben Veftanb ber „Vibliothef"
oergrößern 3" tonnen, um biefe bann unferett SDtit=

gliebern aur fleißigen Veniihitng aur Verfügung fteden
au fönnen. Jm obern Sofat beS „Karl bem ©roßen"
liegen auT ftetS einige gaTacitfTriften aur Venüßung
auf. @S ftnb bieS folgenbe: „Reue Vafjnen", „@Troeiae=
rifTe grauenaeitung" (bie oon ben betreffenden Rebaf=
tionen freunbliT aur Verfügung geftedt würben), „Die
grauenberoegung", „®>ie grau", baS „Journal des
Femmes".

Jebe AuSfunft betreffenb ben Verein, foroie @ta<
tuten beSfelben finb ftetS au erhalten bei ben unter-
aeiTneten SRitgliebern beS VorftanbeS, bie auT An«
melbungen aum Veitritt (oon $atnen unb ©erren) ober
eoentued freunblid)e Veiträge jeberaeit gerne entgegen«
nehmen.

grau @. VooS=Jegher, ißräfibentin, Rïithlebad) 8.

„ ißrof. ©tiefei, Viaepräfibentin, 3e'troeg 48.
grl. Rt. ißfenninger, ©Triftführerin, ©entralhof 16.

„ SR. ©prüngli, Kaffiererin, ©hilftraße 11.

„ V. VinbfTäbler, ©oetheftraße.
grau SR. ©eibel, llnioerfttätSftraße 21.

„ A. ©ilfifer«©Tmib, Vahnffofftraße.

te ttreifrlidfe Befâl|i0una|umStuïrium.
©ben hat in Vern bie eibgenöffifTe SRebiainal«

rttaturität ftattgefunben. @S finb 12 ©erren unb 8
(Samen, roeldje ßT ber Prüfung unteraogen. Von ben
männliTen Kanbibaten raaTten 9 ihre ©jamina, oon
ben roeibliTen SSeilnehmern haben ade bie Prüfung
mit ©rfolg beftanben. — ©S roäre natürliT unriTtig,
auS biefem Refuttat ohne weiteres ben ©Tluß 3U
äiehen, baß eS bie ftubierenben grauen ihren männliTen
Kollegen im adgemeinen an gleiß auoorthun, roenn eS

auT nahe liegt au benfen, baß ber AuSfad bei ben
leisteten im SBirtShauSleben ber ©tubenten feine llr«
faTe haben fönnte. Rîan muß aber gereTt fein unb
bebenfen, baß eS jeßt noT nur bie SEöTter oon heroor«
ragenber Jntedigena finb, bie fiT bem ©tubium roib«

men, roährenbbem unter ben Knaben eine große galjt
bem ©tubium fiT auroenbet, beren Vegabung fie auf
gana anbere (fjfabe oerroeifen müßte. — @S barf aber
boT angeßTtS ber fid) ftetS meßrenben güuftigen @r«

gebniffe bei ben jeweiligen Prüfungen boT füglicE) als
eine einfeitige unb eigenfinnige Auffaffung beaeiTnet
roerben, roenn man bem roeibliTen ©efTleTt bie Ve«
fäßigung unb bie Verewigung aur gleiTmertigen
geiftigen AuSbilbung roie fie ben SRännern au ©ebote
fteßt, furaerbingS abfpreTen rotd. — (Sie grage, ob
bie Veradgemeinerung beS grauenftubiumS für bie Ad«
gemetnheit, für baS VolfSrooßl eine ©rrungenfTaft fei,
fann babei niTt in VetraTt fommen.

©rfjït» JrauKiüutfUßn.
Jnt ©ofpital auf ber Jnfel ©uabetoupe ftarb, roie

man auS (ßartS fTreibt, im SRära bie ©Troefter ©life,
bie mäßrenb eineS 3ettraumeS oon 37 Jahren, oon
1860 bis 1897, baS bortige AuSfäßigenfpital Sa ®efirabe
geleitet hatte. (Sie Verftorbene, roelTcr oor einigen
Jaßren baS Kreua ber ©hrenlegion oerliehen rourbe,
roar 1847 als neunaehnjüijrige Pflegerin naT ©uabe«
loupe gegangen unb .roährenb beS halben JaßrhunbertS
nur einmal naT granfreiT aurüdgefehrt, um fiT oon
aroanaigjähriger Arbeit ju erholen. Vor are ei Jaßren
mußte bie ©iebaigjäßrige ißre SfBirffamfeit alS ©upe«
riorin ber „Seproferie" aufgeben, unb feitbem roibmete
fie ißre let)ten Kräfte bem ©ofpital Vaffe=35erre.

Äuf bem Jelöß ber ©IjrB ben 3|elben-
ïob gBlïocbctt.

SRrS. Rogers, bie ©teroarbeß ober (Samen«
aufroärterin beS oerunglüdten (SampferS ©teda, brängte
ade (Samen naT bett Vooten ßin unb oerfaß eine
Anaahl mit RettungSgürteln. AIS baS leiste Voot eben

äum Abfaßten fertig roar, ftartb noT cine (Same oßne
©Troimmgürtel ba. RafT entfTloffen löfte SRrS.

Rogers ißren eigenen ©ürtel unb legte ißn fTned ber (Same

um, bie nun inS Voot flieg. (Bie SRannfcßaft beSfelben
.rief noT: „Springen ©ie herein, SRrS. Rogers, aber

fTned!" — „Rein, nein," erroiberte bie grau, „roenn
tT noT fäme, roäre baS Voot au ood." — Jeßt war
feine 3eü meßr au oerlieren, unb bie SRatrofen legten
fiT in ißre Ruber. SRit ßoTgeßobenen, gefalteten

©änben ftanb bie braoe grau auf bem Verbed, unb
bie Jnfaffen beS VooteS hörten noT bie Sffiorte oon
ißr : „Sebt rooßl, lebt rooßt; ©err, nimm mid) au (Sir!"
unb im felben Augenblid oerfanf ber Dampfer.

gräulein Verger in ©ßur ßat aunt 31Bect(; ber
©inriTtung einer Anftalt für ©TroaTfmnigc tn SRafanS
ein ©eimroefengm Söerte oon 30,000 gr. gefTenft.

RtoSfau roirb eine grauenßocßfdjule erhatten,
©in (ßrioatmann ßat 100,000 Rubel (400,000 gr.)
bafür gefpenbet.

Melret Me Qhttflefjuug ïie» j^djlafe».
lieber bie ©ntfteßung beS ©TtafeS ßat ber tßarifer

Viologe ©ßaufreau eine neue Dßeorie oeröffentlicßt.
Die ©rforfTung ber llrfaTe unb ber ©rfTeinungen
beS ©TtafenS muß als eine ber roiTtigften Aufgaben
ber pßpfioiogifTen SBiffenfTaft betraTtet roerben, benn
mit Veaug auf ben ©djlaf fann bie ©efunbßeitSpflege
ißre Seiftungen noT außerorbentliT oeroodfommnen,
aumal adeS, roaS man biSßer aur Regelung unb ®e«
funbung eines mangelhaften ©TlafeS a« tßun oer«
moTte, äußerft geringfügig unb ungenügenb roar. Die
Dßeorien über baS SBefen beS ©TlafeS finb infolge
ber rooßl erfannten Vebeutung beS ©egenftanbeS fTon
reTt aahlreiT, jeboT reiTt feine oon ißnen au einer
oödig befriebigenben Söfung beS RätfelS ßin. Db
bie neue AnfTauung einen roirfliTen gortfTritt naT
biefer RiTtung bebeutet, muß ber roeitern grünbtüßen
Prüfung ber gaTteute überlaffen bleiben, ©ßaufreau
betraTtet baS RußebebürfniS beS SRenfTen als eine
golge ber ©rfTöpfung ber einaelnen ©eroebe unb ber
Rotroenbigfeit, neue Räßrftoffe aufauneßmen. gür
bie übrigen Körperteile genügt baau ein aeitroeifer
guftanb ber Ruße überhaupt, roährenb baS ©eßirn
baau beS eigentliTen ©TlafeS bebarf. Jm adge«
meinen fann man ben Verlauf beS menfTliTen SebenS
als einen bauemben SVeTfet oon ©rfTöpfung unb
SBieberßerftedung ber förperliTen SeiftungSfäßigfeit
innerhalb ber einaelnen Drgane betraTten. Die ©r«
neuerung ber ©nergie im ©eßirn bebingt ben ©Tlaf
unb ift oiedeiTt mit bem 3uftanbe beS ©TlafeS gleid)«
bebeutenb. DaS @rroad)en roirb baburT oeranlaßt,
baß in ben ©eßimaeden eine genügenbe Anfammtung
neuer Kräfte beenbet ift unb eS baßer einer Verlän«
gerung ber burT ben @d)laf herbeigeführten Ruße
niTt meßr bebarf. Die Rarfolepfie ober bie franf«
ßafte Reigung aum ©Tlaf ift ein ^eugniS bafür, baß
in bem betreffenben SRenfTen bie Krafterneuerung
feitenS beS ©eßirnS in mangelhafter SBeife, unb amar
geroößnliT au langfam, oor fiT geßt; alSbann befinbet
fiT ber SRenfT in einem faft anbauernben guftanbe
ber SRübigfeit. Umgefeßrt ift bie ©Tlaflofigfeit baoon
abhängig, baß bie ©eßimaeden burT irgenb einen
fTäbliTen Reia im ©eßirn fetbft ober außerhalb beS«
felben in Unruhe oerfeßt roerben ober baß fte einem
Verfad entgegengehen, roie eS im ©reifenatter unb auT
bei geroiffen Kranfßeiten ber gad ift.

C5tn klßinlirfjBr Slantrpunhl.
Vor furaem teilten engtifTe Vlätter mit, baß bie

Vicomteffe ©aberton, eine entßufiaftifTe Rablerin unb
Vaßnbrecßenn für bie oerpönte (ßluberßofe, ein pein«
liT^S Rencontre mit ber feßr moralifT benlenben
SSitroe oöm „SOäeißen Roß" in Ddßalm bei Sonbon
geßabt ßat. Die oorneßme Dame befanb fiT auf einer
fleinen Rabtour unb fpraT in bem ©aftßaufe oor,
um fiT ein roarmeS grüßftüd feroieren au laffen. ju
ißrem ©rftaunen rourbe ißr jeboT bebeutet, baß man
Damen in fo „nnbecentem" Koftüm grunbfäßKT niTt
bebiene. Die Vicomteffe mußte tßatfäTliT weiter ißreS
SSegeS aießen, oßne bie geroünfTte ©rfrifTung erßalten
au ßaben. Der ©pliftS Douring Slub, bem Sabg
©aberton augeßört unb ber fiT biSßer feßr um baS
Aufblüßen beS oben genannten SßirtSßaufeS oerbient
maTte, ßat jeßt für fein beleibigteS SRitglieb Partei
ergriffen unb gefTmoren, bie ©ßre ber fßumpßofe au
retten, ©egen bie obftinate SBirtin ift eine Klage an«
geftrengt roorben, unb mit ©pannung erwartet man
ben Dag, an welTern biefer intereffante gall oor bem
Kingftoner ©eriTtSßofe aur Verßanblung lomnten fod.
JnawifTen ßat fiT aber ber ©bitor eineS Sonboner
ReitfportjournalS oerpfliTtet gefüßtt, für bie anti«
rationaliftifTe ©aftwirtin etnautreten, um wenn mög«
liT biefen „flanbalöfen" ungleiTen Kampf awifTen
bem mäTtigften unb reiTften englifTen ©lub unb einer
adeinfteßenben eßrbaren grau jn oerßinbem. Der gute
SRann geßt aber feßr unüberlegt 3« SBerle, inbem er
ßT in ben ßeftigften ©Tmäßreben gegen bie rationelle
Kteibung Suft rnaTt unb als Jduftration au feinen
roenig logifTen AuSeiuanberfeßungen baS ïarriîierte
VilbniS ber nur aur ©älfte als grau foftiimierten
Vicomteffe oeröffentliTt. ©r ertlärt bie (ßluberßofe
für unmoralifT unb über ade Vegrtffe ßäßliT; außer«
bent fei fie ein gemeiner SRißbrauT ber (ßrioilegien,
bie man bem roeibliTen ©efTleTt geftattet habe. Db
ber Rebalteur mit biefem Verfahren ber becenten grau
Söirtin nüßen roirb, ift feßr au bearoeifeln. Der ©pcliftS
Douring ©tub ßat feine guten ©rünbe, um bie $ump=
ßofe für baS einige ungefäßrliTe, in îeiner SBeife
täftig roerbenbe Koftüm ber rabelnben grau au halten.
Die ßöTft unüberlegten AuSlaffungen eines ben Rab«
fport nur bem Ramen naT îennenben Journaliften
dürften rooßl ïaum im ftanbe fein, bie ©erren baoon
abaußalten, ißren ganaen ©influß geltenb au maTen,
um bie unßöfliTe ©aftßofbeftßerin gana empßnbliT 3"
ftrafen. SBer bie liebenSroürbige, ftetS rußig unb be=

fTetben auftretenbe Sabp ©aberton, bie in der grauen«
beroegung fTon feßr oiel ©uteS geroirït ßat, perfönlid)
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heit der Trinkstuben einschränken; ähnlich möchte

man die Brennerei kontrollieren und vermindern.
Es ist nicht zu leugnen, daß scharfe staatliche
Zwangsmaßregeln, die ja anderweitige Nachteile
und Auswüchse mit sich bringen mögen, vor
allem in Schweden-Norwegen, wo der
Branntweinkonsum ein schweres Uebel geworden war,
ihn stark reduziert haben.

Union für Frauenbestrebungen.
Die Union für Frauenbestrebungen in Zürich hat

ihren Jahresbericht für 1893 ausgegeben. Es bietet
dieser ein Bild energischer und unermüdlicher, aber auch

erfolgreicher Thätigkeit auf dem Gebiete gemeinnützigen,
selbstlosen Wirkens. Die Frage des Kinderschutzes, durch
Fräulein Ilse Frapan angeregt und in Fluß erhalten,
wird nun von der gemeinnützigen Gesellschaft des
Kantons Zürich als Traktandum für ihre
Frühjahrsverhandlungen in Angriff genommen. Es wurden auch
die nötigen Schritte gethan, um dem künftigen schweizer.
Strafrecht den Schutz der Kinder einzuverleiben. Die
hierauf bezügliche Mugabe wurde von beiläufig 30 der
angesehensten schweizerischen Vereine unterstützt. Ebenso
wurde energisch und zielbewußt für die Zulassung der
Frauen zur Vertretung von Drittpersonen vor Gericht
eingetreten. Dann wurde eine Reihe von höchst
lehrreichen und interessanten Vorträgen aus den
verschiedensten Gebieten gehalten und boten zu diesem
Zwecke Namen vom besten Klang ihre Mitwirkung
an. — Ein ganz besonders verdienstliches Unternehmen
find die von der Union eingeführten nn entgeltlichen

Rechtskonsultationen für unbemittelte

Frauen. Was nun auf diesem Gebiete geleistet
wurde, das kann am besten derjenige ermessen, der sich

durch Fragen und Klagen von Rat- und Hülfesuchenden
oft mit dieser Materie zu befassen hat. Wir lassen
hierüber den Jahresbericht sprechen, derselbe sagt:
(„Außer einigen, vom vorherigen Jahr pendenten Fällen
haben sich 116 Frauen ratsuchend an unsern Verein
gewendet. Rechnet man durchschnittlich jeden Fall zu
drei Audienzen, dazu noch die Gänge zu den Behörden,
die bezüglichen Schreibereien zc., so können wir aus
ein ordentliches Stück Arbeit zurücksehen.") Es
verteilen sich die Fälle folgendermaßen: Fälle

Auskunft und Vermittlung betreffend Betreibung,

Pfändung und Retentionsrecht 16

Auskunft betreff Forderung 7

Effektenhinterhaltung 1

Wegen Ueberforderung 1

„ Arztrechnung 1

„ einem Inserat 1

„ Möbelvermietung 1

Eingabe ans Bezirksgericht wegen Diebstahl 1

Auskunft wegen verlorenem Prozeß 3

Lehrgeldforderung : 1

Wegen zurückgehaltenem Urteil 1

Testamentsabschrift 1

Schadenersatz 1

Lotterievertrag 1

Obligo 1

Unterschlagung 1

Sicherstellung von Weibergut 1

Untersuchung eines Medikamentes 1

Wegen Todesursache 3

Ehrverletzung 9

Arbeitsvermittlung, Unterstützungsgesuche bezw.
Schreiben an die Armenpflege 1ö

Erbschaftsangelegenheit 3

Vormundschaftssache 2

Legitimation 1

Adoption 2

Bürgerrecht 2
Reklamation von Kindern durch die Mutter 2

Vaterschaftsklage 8

Verlobungsrücktritt 1

Scheidungsklage, Aliinentationsklage und Fa-
milienzwistigkeiten 33
Auch dieses Jahr nehmen die privatrechtlichen

Fälle den ersten Rang ein und unter diesen wieder die

Alimentations- und Scheidungsklagen. Es sind dies

nun gerade diejenigen Fälle, wo wir immer und immer
wieder an das Mitgefühl der besser situierten Stände
appellieren möchten. Denn nur durch eine allgemeine
Teilnahme, namentlich der Frauenwelt, für diese

Unglücklichen ließe sich mit der Zeit ihre und ihrer Kinder
traurige Lage verbessern, sei es durch Einwirkung auf
die Gesetzgebung hinsichtlich Bestrafung det Ehemänner,
die ihre Familienpflichten so gröblich verletzen, sei es

durch Beeinflussung der vormundschaftlichen Behörden,
damit fernerhin Armut allein kein Grund sein soll,
die Mutter von ihren Kindern zu trennen. Und doch

ist dies der gewöhnliche „Ausweg", den die
Vormundschaftsbehörden, wenigstens der kleineren Landgemeinden,
einschlagen; die Kinder werden unter die Fremden
versorgt, damit die Mutter tüchtig arbeiten und verdienen
kann. Das gesetzliche Haupt der Familie opfert
indessen den größten Teil seines Lohnes, falls es ihm zu
arbeiten beliebt, dem Alkohol.

Darum veranlaßt dieser letztere Umstand viele
Frauen, fast Unmögliches zu ertragen. Leider können

wir in solchen Fällen nur wenig helfen, es gehörten
dazu reichere finanzielle Kräfte, als wir sie besitzen, es

gehörte vor allem eine größere Teilnahme der Frauenwelt

dazu, denn nicht nur mit Geld, auch mit der

moralischen Unterstützung menschlicher Anteilnahme, der

diese Frauen so sehr bedürfen, müßte man ihnen
beistehen.

Die undankbarsten Fälle sind die Vaterschaftsklagen,

besonders wenn der Vater ein Ausländer ist.
Nicht alle Länder, nicht einmal alle Schweizerkantone

erlauben es der Mutter, den Vater ihres Kindes bei
Verweigerung seiner Pflichten gerichtlich zu belangen.
Hier müssen wir an die prophylaktische Arbeit der
Frauen appellieren, wie alle die wohlthätigen Vereine,
die einsam Dastehenden ein Heim zu ersetzen sich
bestreben, sowie eine stetige Verbesserung der beruflichen
Ausbildung der Frauen und Besserung der Löhne.

In manchem Falle war die Frauenkommission
genötigt, juristische Hülfe in Anspruch zu nehmen, und so
erwies sich am Schlüsse des Jahres die Thatsache, daß
der Verein einem, für ihn ziemlich bedeutenden
Mehrausgabenposten gegenübersteht, zu dessen Deckung er sich
an Freunde seiner Bestrebungen wenden muß. Wenn
es bekannter wäre, welch große Hülfe dem gewiß so

wohlthätigen Institute der Rechtskonsultation durch
Zuwendung freundlicher Beiträge geleistet werden könnte,
würden sich in unserm wohlthätigen Zürich sicherlich
manche warme Herzen finden, die uns helfen möchten.

Wir möchten hiermit die herzliche Bitte an Sie
richten, Ihrerseits mitzuhelfen, die gute Sache bekannt
zu machen und uns Hülfsquellen zu erschließen, um uns
dadurch die gedeihliche Weiterführung und Ausbildung
dieser segensreichen Institution zu erleichtern.

In den Anfängen ist noch eine „Bibliothek zur
Frauenfrage"; auf ein betreffendes Cirkular hin haben
uns eine Anzahl Verleger freundlich die einschlägigen
Werke übersandt, und hoffentlich bringt die nächste
Zukunft uns die Möglichkeit, den Bestand der „Bibliothek"
vergrößern zu können, um diese dann unseren
Mitgliedern zur fleißigen Benützung zur Verfügung stellen
zu können. Im obern Lokal des „Karl dem Großen"
liegen auch stets einige Fachzeitschriften zur Benützung
auf. Es find dies folgende: „Neue Bahnen", „Schweizerische

Frauenzeitung" (die von den betreffenden Redaktionen

freundlich zur Verfügung gestellt wurden), „Die
Frauenbewegung", „Die Frau", das „lournal äss
Nommes".

Jede Auskunft betreffend den Verein, sowie
Statuten desselben sind stets zu erhalten bei den
unterzeichneten Mitgliedern des Vorstandes, die auch
Anmeldungen zum Beitritt (von Damen und Herren) oder
eventuell freundliche Beiträge jederzeit gerne entgegennehmen.

Frau E. Boos-Jegher, Präsidentin, Mühlebach 8.

„ Prof. Stiesel, Vizepräsidentin, Zeltweg 48.
Frl. M. Pfenninger, Schriftführerin, Centralhof 16.

„ M. Sprüngli, Kassiererin, Shilstraße 11.

„ P. Bindschädler, Goethestraße.
Frau M. Seidel, Universttätsstraße 21.

„ A. Hilfiker-Schmid, Bahnhofstraße.

ie weibliche BefähigungzumStudium.
Eben hat in Bern die eidgenössische Medizinal-

maturität stattgefunden. Es sind 12 Herren und 8
Damen, welche sich der Prüfung unterzogen. Von den
männlichen Kandidaten machten 9 ihre Examina, von
den weiblichen Teilnehmern haben alle die Prüfung
mit Erfolg bestanden. — Es wäre natürlich unrichtig,
aus diesem Resultat ohne weiteres den Schluß zu
ziehen, daß es die studierenden Frauen ihren männlichen
Kollegen im allgemeinen an Fleiß zuvorthun, wenn es

auch nahe liegt zu denken, daß der Ausfall bei den
letzteren im Wirtshausleben der Studenten seine
Ursache haben könnte. Man muß aber gerecht sein und
bedenken, daß es jetzt noch nur die Töchter von
hervorragender Intelligenz sind, die sich dem Studium
widmen, währenddem unter den Knaben eine große Zahl
dem Studium sich zuwendet, deren Begabung sie auf
ganz andere Pfade verweisen müßte. — Es darf aber
doch angesichts der sich stets mehrenden günstigen
Ergebnisse bei den jeweiligen Prüfungen doch füglich als
eine einseitige und eigensinnige Auffassung bezeichnet
werden, wenn man dem weiblichen Geschlecht die
Befähigung und die Berechtigung zur gleichwertigen
geistigen Ausbildung wie sie den Männern zu Gebote
steht, kurzerdings absprechen will. — Die Frage, ob
die Verallgemeinerung des Frauenstudiums für die
Allgemeinheit, für das Volkswohl eine Errungenschaft sei,
kann dabei nicht in Betracht kommen.

Echtes Lrauenwirken.
Im Hospital auf der Insel Guadeloupe starb, wie

man aus Paris schreibt, im März die Schwester Elise,
die während eines Zeitraumes von 37 Jahren, von
1860 bis 1897, das dortige Aussätzigenspital La Desirade
geleitet hatte. Die Verstorbene, welcher vor einigen
Jahren das Kreuz der Ehrenlegion verliehen wurde,
war 1847 als neunzehnjährige Pflegerin nach Guadeloupe

gegangen und während des halben Jahrhunderts
nur einmal nach Frankreich zurückgekehrt, um sich von
zwanzigjähriger Arbeit zu erholen. Vor zwei Jahren
mußte die Siebzigjährige ihre Wirksamkeit als Supe-
riorin der „Leproserie" aufgeben, und seitdem widmete
sie ihre letzten Kräfte dem Hospital Basse-Derre.

Auf dem Felde der Ehre den Helden-
kod gestorben.

Mrs. Rogers, die Stewardeß oder Damen-
aufwärterin des verunglückten Dampfers Stella, drängte
alle Damen nach den Booten hin und versah eine
Anzahl mit Rettungsgürteln. Als das letzte Boot eben

zum Abfahren fertig war, stand noch eine Dame ohne
Schwimmgürtel da. Rasch entschlossen löste Mrs.
Rogers ihren eigenen Gürtel und legte ihn schnell der Dame
um, die nun ins Boot stieg. Die Mannschaft desselben
.rief noch: „Springen Sie herein, Mrs. Rogers, aber
schnell!" — „Nein, nein," erwiderte die Frau, „wenn
ich noch käme, wäre das Boot zu voll." — Jetzt war
keine Zeit mehr zu verlieren, und die Matrosen legten
sich in ihre Ruder. Mit hochgehobenen, gefalteten

Händen stand die brave Frau auf dem Verdeck, und
die Insassen des Bootes hörten noch die Worte von
ihr: „Lebt wohl, lebt wohl ; Herr, nimm mich zu Dir!"
und im selben Äugenblick versank der Dampfer.

Hochherzige Vergabungen.
Fräulein Berger in Chur hat zum Zwecke der

Einrichtung einer Anstalt für Schwachsinnige m Masans
ein Heimwesen, im Werte von 30,000 Fr. geschenkt.

Moskau wird eine Frauenhochschule erhalten.
Ein Privatmann hat 100,000 Rubel (400,000 Fr.)
dafür gespendet.

Ueber die Entstehung des Schlafe».
Ueber die Entstehung des Schlafes hat der Pariser

Biologe Chaufreau eine neue Theorie veröffentlicht.
Die Erforschung der Ursache und der Erscheinungen
des Schlafens muß als eine der wichtigsten Aufgaben
der physiologischen Wissenschaft betrachtet werden, denn
mit Bezug auf den Schlaf kann die Gesundheitspflege
ihre Leistungen noch außerordentlich vervollkommnen,
zumal alles, was man bisher zur Regelung und
Gesundung eines mangelhaften Schlafes zu thun
vermochte, äußerst geringfügig und ungenügend war. Die
Theorien über das Wesen des Schlafes sind infolge
der wohl erkannten Bedeutung des Gegenstandes schon
recht zahlreich, jedoch reicht keine von ihnen zu einer
völlig befriedigenden Lösung des Rätsels hin. Ob
die neue Anschauung einen wirklichen Fortschritt nach
dieser Richtung bedeutet, muß der weitern gründlichen
Prüfung der Fachleute überlassen bleiben. Chaufreau
betrachtet das Ruhebedürfnis des Menschen als eine
Folge der Erschöpfung der einzelnen Gewebe und der
Notwendigkeit, neue Nährstoffe aufzunehmen. Für
die übrigen Körperteile genügt dazu ein zeitweiser
Zustand der Ruhe überhaupt, während das Gehirn
dazu des eigentlichen Schlafes bedarf. Im
allgemeinen kann man den Verlauf des menschlichen Lebens
als einen dauernden Wechsel von Erschöpfung und
Wiederherstellung der körperlichen Leistungsfähigkeit
innerhalb der einzelnen Organe betrachten. Die
Erneuerung der Energie im Gehirn bedingt den Schlaf
und ist vielleicht mit dem Zustande des Schlafes
gleichbedeutend. Das Erwachen wird dadurch veranlaßt,
daß in den Gehirnzellen eine genügende Ansammlung
neuer Kräfte beendet ist und es daher einer Verlängerung

der durch den Schlaf herbeigeführten Ruhe
nicht mehr bedarf. Die Narkolepsie oder die krankhafte

Neigung zum Schlaf ist ein Zeugnis dafür, daß
in dem betreffenden Menschen die Krafterneuerung
seitens des Gehirns in mangelhafter Weise, und zwar
gewöhnlich zu langsam, vor sich geht; alsdann befindet
sich der Mensch in einem fast andauernden Zustande
der Müdigkeit. Umgekehrt ist die Schlaflosigkeit davon
abhängig, daß die Gehirnzellen durch irgend einen
schädlichen Reiz im Gehirn selbst oder außerhalb
desselben in Unruhe versetzt werden oder daß sie einem
Verfall entgegengehen, wie es im Greisenalter und auch
bei gewissen Krankheiten der Fall ist.

Ein kleinlicher Standpunkt.
Vor kurzem teilten englische Blätter mit, daß die

Vicomtesse Haberton, eine enthusiastische Radlerin und
Bahnbrecherin für die verpönte Pluderhose, ein
peinliches Rencontre mit der sehr moralisch denkenden
Witwe vom „Weißen Roß" in Ockhalm bei London
gehabt hat. Die vornehme Dame hefand sich auf einer
kleinen Radtour und sprach in dem Gasthause vor,
um sich ein warmes Frühstück servieren zu lassen. Zu
ihrem Erstaunen wurde ihr jedoch bedeutet, daß man
Damen in so „undecentem" Kostüm grundsätzlich nicht
bediene. Die Vicomtesse mußte thatsächlich weiter ihres
Weges ziehen, ohne die gewünschte Erfrischung erhalten
zu haben. Der Cylists Touring Club, dem Lady
Haberton angehört und der sich bisher sehr um das
Aufblühen des oben genannten Wirtshauses verdient
machte, hat jetzt für sein beleidigtes Mitglied Partei
ergriffen und geschworen, die Ehre der Pumphose zu
retten. Gegen die obstinate Wirtin ist eine Klage
angestrengt worden, und mit Spannung erwartet man
den Tag, an welchem dieser interessante Fall vor dem
Kingstoner Gerichtshofe zur Verhandlung kommen soll.
Inzwischen hat sich aber der Editor eines Londoner
Reitsportjournals verpflichtet gefühlt, für die
antirationalistische Gastwirtin einzutreten, um wenn möglich

diesen „skandalösen" ungleichen Kampf zwischen
dem mächtigsten und reichsten englischen Club und einer
alleinstehenden ehrbaren Frau zu verhindern. Der gute
Mann geht aber sehr unüberlegt zu Werfe, indem er
sich in den heftigsten Schmähreden gegen die rationelle
Kleidung Luft macht und als Illustration zu seinen
wenig logischen Auseinandersetzungen das karrikierte
Bildnis der nur zur Hälfte als Frau kostümierten
Vicomtesse veröffentlicht. Er erklärt die Pluderhose
für unmoralisch und über alle Begriffe häßlich; außerdem

sei sie ein gemeiner Mißbrauch der Privilegien,
die man dem weiblichen Geschlecht gestattet habe. Ob
der Redakteur mit diesem Verfahren der decenten Frau
Wirtin nützen wird, ist sehr zu bezweifeln. Der Cyclists
Touring Club hat seine guten Gründe, um die Pumphose

für das einzige ungefährliche, in keiner Weise
lästig werdende Kostüm der radelnden Frau zu halten.
Die höchst unüberlegten Auslassungen eines den
Radsport nur dem Namen nach kennenden Journalisten
dürften wohl kaum im stände sein, die Herren davon
abzuhalten, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen,
um die unhöfliche Gasthofbesitzerin ganz empfindlich zu
strafen. Wer die liebenswürdige, stets ruhig und
bescheiden auftretende Lady Haberton, die in der
Frauenbewegung schon sehr viel Gutes gewirkt hat, persönlich
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îennt, wirb baS S3erhalten ber 2lnge!tagten ebenfalls
mißbilligen ntüffen.

SBaS ift becent? ®iefe forage brcingt fid) einem

unwilltürKß auf, wenn man über ben fier erpßlten
Sorfatt naßbentt. gurn engtifßen ©offleib geßört für
Jung unb alt ber roeiblicljen ©efßledjter eine feßr
belolletierte KleibertaiUe. ®iefe burß ©ofoorfßrift
gebotene ©ntbtößung beS Körpers barf alfo nacl) eng*
lifßen Segriffen nißt unbecent genannt roerben. SDäie

man nun bem SRabfaßrerinnenfoftüm, ba§ ben Körper aufS
jüßtigße oerßiittt unb ba§ ebenfofeßr au§ ©rünben
ber SJecens als ber ©ggiehte ein geteiltes Kleib bar*
ftellt, unbecent nennen tarnt, ift uni unbegreiflich $m
Sergteiß mit ber ©of* unb Satttoitette ift baS iRab*
faßrerinnenloftüm efne SRonnentraßt, weißet bie ©igen*
fcßaft „becent" mit oollem SRedjte pfontmf.

Bntmidîfeattfïalfett fctr ©ïaï»!
Ï&L ©allen.

herausgegeben nom Sßulrat ber ©tabt
©t. ©allen ift foeben eine ßübfß ittuftrierte
SBrofßüre erfßtetten, roetße bie jämtlißen, al§

oorpgtiß anerfartnten UnterricßtSanftalten ber

fßutfreunblißen ©tabt @t. (Satten bem fid) bafür
intereffierenben auswärtigen ißubtifum in SGöort

unb SStlb oorfüßrt. gm ®orbergrunb be§ gnter*
effeS ftetjt gegenwärtig bie neugegrünbete ©art*
belSafabemie unb 33etfef)r§fßu(e, beren Programm
ber orientierenben Shrift einnerteibt ift. ®iefe
neue Setjranftalt wirb DorauSfißttiß auß nom
2tuSlanb lebhaft frequentiert werben. ®ie gaßt
ber angemetbeten orbentlißen ©douter — wor=
unteraucß fotße tneibltßen (Sefßleßts
— beläuft fiß auf annäßernb ßunbert. ®aneben
wirb auß ein anfeßnltßeS Kontingent non ©Brem
für bie fÇreifâd^er con ber oortrefftißen unb
atigemein atS 35ebürfni§ empfunbenen 39itbung§=
gelegenßeit profitieren.
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Bptsûjfaal.
Jivagen.

3n bief« Stuörtft Können nur fragen non
allgemeinem $nferef|Te aufgenommen werben. Steffen*
gefneße ob« ^teffenofferfen Unb ausgeftßCoffen.

gfraae 4976: 2Belßer SBoßtmeinenbe unb ©r*
faßrene iß fo freunbtiß, mir in folgenber fßwtertger
aingelegentjeit SRat p erteilen? SRetn SDtann tjat fid)

p oerfßiebenen 2Ralen einer unoäterlißen unb um
eßrenßaften ©anblung fßulbig gemacht, fo baß id) bie
2lßtung unb Siebe oöttig oertoren ßabe unb ber @nt=

fdjluß in mir reif geworben ift, miel) non ißm p
trennen. SBeffenungeaßtet liegt e§ mir ferne, ißn um
feineS geßlerS wiuen einpltagen ober benfelben als
©ßeibungSgrunb anpgeben. 3d) berüdfidjtige babei
unfere jwei Kinber unb meine gute alte SRutter, beren
©efunbßeit feine Aufregung unb feinen Kummer meßr
oerträgt. ©eßt eS nun an, baß ein ©ßepaar getrennten
©auSßalt füßrt, an jwei oerfßiebenen Drten woßnt,
oßne gerißtttß getrennt p fein? Unb wie ift eS in
folßem fJaEe mtt ben ©ßriften? 3Rein SJtann muß
eine jebe Slnorbnung meinerfeitS annehmen, ©enügt
eS, wenn ein prioater Sertrag gemalt wirb, ober
muffen bie Unterfßriften amttiß beglaubigt fein? Um
meiner lieben SUiutter mitten wünfße id), baß mein
9Rann feinen SBoßnfß nad) auSwärtS oerlegt, für
waS gefßäfttiße Seränberung oorgefßüßt werben
fann. SRaß bem ïobe meiner SRutter, ber är^tlißer*
feitS für eine naße geü oorauSgefagt ift, bin id) p
einer gerißtlißen Trennung auf ©runb unbefieglicßer
2lbneigung jeben Slugenblid bereit, oßne auf irgenb*
melcße Slltmentation îlnfprud) p maeßen. @§ ift ein
furcßtbareS ©efißitf, baS mid) betroffen ßat ; boppelt
graufam, weil id) mid) mit niemanb barüber auS=
fpredjen fann, unb weil id) um meiner ÜRutter unb
um ber Kinber willen mid) ftetlen muß, als märe unfer
SJerßältniS ein ungetrübtes. Stodj muß id) eine $rage
ftetlen, bie mid) feßr befdjäftigt: 3ft anpneßmen, baß
ein $öd)terd)en non ad)t 3aßren mehrmals wieberßotte
©inbrüde fd)limmer 2lrt wieber oöttig oergißt, fofem
man nid)t meßr baran rüßrt unb bie SSeranlaffung
bap auS ben Singen gefeßafft wirb, fo baß bie SRutter
bie @ad)e totfdjmeigen fann? ober liegt ißr bie fernere
ipflidjt ob, fief) mtt bem Kinbe auSjufpredjen, um eS

bem oietteießt eigenen Stadjbenfen p entäießen? @r=

faßrene ©eelenfunbige mürben einer unglüdlicßen
SRutter bureß guten Stat eine feßwere Saft oon ber
(Seele wälzen.

Sine, Me bon ®erjen banf6ar Ift, bie fltft ober nldjt nennen bnrf.
glrage 4977: 3d) ßabe oor einem 3aßre in meiner

gemieteten SBoßnung bie SCBänbe unb bie ®ede beS
©atonS neu bemalen laffen auf eigene Koften, um einen
beffern ©efamteinbrud p erzielen. $aS oorßer be»

ftanbene grelle ©rün paßte mir nießt. Stun ift mir
gefünbet worben, weil ber .ßauSßerr bie SBoßnung
wieber felbft begießen will, unb mir wirb bie S3er=

pfließtung iiberbunben, baS 3'mnier wieber in ben
früßern Quftanb oerbringen p laffen, ober aber 30
granfen ©ntfcßäbigung p bepßlen. ©ine fcßriftlicße
Vereinbarung bieferfeits befteßt nid)t, unb baS 3iwmer
fießt im jeßigen ßuftanb oiel fcßötter unb feiner auS

als oorßer. ®ieS wirb mir oon allen Seiten oerfießert.
3ür freitnblicße SJteinungSäußerungen banft beftenS

8t. sa. in <m.

gfrage 4978: SRein SRann oerlangt, baß für
unfere Kinber beS SRorgenS pm fffrüßftüd eine bide
©uppe gefoeßt werbe, an ©teile ber SRildj, melcße bis
jeßt gereicht würbe. ©S befteßt aber bei alten eine
große Slbneigung gegen ©uppe überßaupt unb gegen
bie bide SJtorgenfuppe im befonbern. ©S gibt jeben
SDtorgen Sßränen naeß ber guten SDtilcß, unb bie Kinber
effen nur feßr wiberwittig — eines fogar mit bem
©rfolg beS ©rbrecßenS — unb oft geßen biefelben
mit ißrem trodenen ©tüd SBrot. ©in 3wifcßenbrot
für ben SBormittag geftattet mein SRann meßt, unb fo
bleiben bie Kinber btS pm SJtittag ßungrig. Dft
müffen fie bann am SJtittag nod) bie am SJtorgen
fteßen gelaffene ©uppe erft effen unb ptar fait, eße
fie etwaS anbereS befommen. @o wirb baS ©ffen mir
unb ben Kinbem pr Qual, ftatt pr^reube, unb baS
SBoßlbefinben ber feßnett waeßfenben, fowiefo feßon
prten Kinber leibet erfießttieß barunter. ®iefe 3lenbe=

rung ift eingetreten feit bie Stiefmutter meines SJtanneS,
eine robufte, gefunbe grau, ein ©lieb unfereS §auS=
ßalteS geworben ift. 3d) oerfenne feineSwegS bie guten
2tbficßten in erjießerifcßer, ßtjgieiitifcßer unb öfonomi=
feßer öinßcßt, aber icß wünfiße boiß mit ©eßmerjen
ben alten guftanb ro{e),er jUrüd. SBäre eS nießt beffer,
benfelben wieber einpfüßren? 2Bie benfen erfaßrene
©rjießer oon biefer ©aeße? SBeftenS banft pm oorauS

©eplagte SUÎuttcr Itt SD1.

3trog< 4979 : SBir beabfießtigett, in unferm ßauS
eine Kaffeeßatte p erricßten. ®a unS aber biefe S3rancße
oöttig unbefannt ift, fo möcßte iiß ©rfaßrene um
freunblicßen SRat bitten. Sie muß bie ©inrießtung für
eine einfacße, aber anftänbig geßaltene Kaffeewirtfdjaft
befefjaffen fein? IXnb wie wirb eS mögliiß gemaeßt, p
jeber iageSgeit mit frifeßem Kaffee oerfeßen p fein?
Stöie barf berfelbe bereeßnet werben? |jum oorauS
beften ®auf sine Unetfajrenc itt S.

3"ragc 4980: SEBie wirb feibeneS Unterzeug,
naturfarben, am beften gereinigt? 3<ß wage eS nießt,
biefe 2lrtifel ber Stßäfdjerin in bie $änbe p geben,
ba icß mit wollenen tlnterfleibern feßr feßleeßte @r=

faßrungen gemaeßt ßabe. gür guten SRat banft beftenS
Suttge Saugfrau lu X.

§îri»fle 4981: 3d) bin mit einem frummen SRüd=

grat beßaftet, ber mir immer ©eßmerjen bereitet unb
mir bie SRippen feülicß oortreibt, unb p attebem ßat
fieß noeß eine SBirbelentpnbung beigefettt. 3d) gelange
nun an ©rfaßrene auS bem geeßrten SeferfreiS mit ber
ßöfließen unb bringenben SInfrage, ob mir nießt jemanb
pr SSefeitigung ber ©eßmerjen einen guten SRat perteilen oermöcßte? 3d) bin 24 3ußre alt. gür freunb»
lic^e, entgegenfommenbe SRitteilungen wäre ßerfließ
banfßar $et SoÇn einer langlä^tlgen SBBonnentin.

^raae 4982: SReine SRutter, in ben feeß^iger
3aßren, ßat mitten oornen am §alS einen fogenannten
©teinfropf, weltßer an ©röße tmmer pnimmt. ®ie
Öerren Stierste fagen, baß er nießt oßne ©efaßr oer=
mittelft Operation p befeitigen fei, ba fie bei ber
Konfultation ein herjleiben ßerauSgefunben ßaben,
baS SRicßtbefeitigen fei aber aueß meßt unbebentlicß,
ba baS Üebel frebSartig werben fönnte. grüßer ßabe
icß einmal in einem Statte oon einem foleßen @pecia=
Kften gelefen, ber aud) bie oeraltetften Kröpfe ßeile.
Könnte mir jemanb ber geeßrten Seferinnen b effen
2lbreffe oermitteln, wofür icß feßr bantbar wäre.

Sr. ®.=2B. In ©.

Hnfttrorten.
JtMf ^trage 4968: SRir feßeint, @ie grämen fieß

p Unrecßt. ©ie mögen ja woßl 3ß«m ©oßne oon
biefer ober jener ®ame ißrer Sefanntfcßaft feßreiben,
beren geßler unb Sorfüge inS rechte Sicht rüden, etwa
noch ewe ^Photographie einfenben, wenn bieS möglicß
ift, aber baß ©ie felbft bie grau auSfucßen, baS feßeint
mir nießt ratfam. ©ie müffen bieS bem fperrn felbft
überlaffen. gt. sm. in ss.

Jlttf gfrage 4968 : 3m allgemeinen ift eS gewiß
rießtig, baß fieß ©ptreme berüßren; aber aueß ba gilt
eS: „feine SReget oßne ÜluSnaßme". ©S fann j. S.
oorfommen, baß ber ©oßn naeß 2lrt unb ©ßarafter
ganj bem Sater naeßfeßlägt, infolgebeffen in ber
SRutter ein weiblicßeS 3beal fteßt, baS ißm bei ber
SBaßl feiner ©attin oorbilblidß ift. 2ln ißrer ©tette
würbe ieß banaeß trauten, auf irgenb eine SBeife (fei
eS bureß Sefannte ober gnferat in einem gebiegenen
Slatt, wie unferer ,,©cßwehergrauen=3eitung") möglicßfi
oiele ®amenofferten mit Sßotograpßie p erßalten unb
fie bem ©oßne beßufS Slnbaßnung oon Korrefponbenjen
p oermitteln. @r fönnte bann oietteid)t felbft auf biefe
SBeife etwaS SJ3affenbeS ßerauSfinben. — SBoßnt aber
3ßt §err ©oßn in ®eutfcß=Dftafrifa ober nießt weit
baoon, fo bürfte ißm in einiger 3eit baS heiraten
noeß bequemer gemaeßt werben, wenn er allenfalls aueß
mit einer geborenen ®eutfeßen als grau oortieb neßmen
will. ®aS beutfeße Kolonialamt ßat nämlicß oor einiger
3eit an ßeiratSfäßige unb ßeiratSfreubige beutfeße
äöcßter einen 2lufruf pr Slnmelbung bei ißm ertaffen,
um bann biefe &öd)ter auf ©taatSfoften naeß Oft=
afrifa überpfüßren unb fie bafelbft in beutfeßen ga=
mitten bis pr attenfattfigen Serßeiratung unterpbrin»
gen. Unb eS ift nießt unwaßrfeßeinlicß, baßmaneße ber
©inlabung folgen werben unb aueß unoorßergefeßene
Serbinbungen 31t ftanbe fommen. sp. seewatt.

Jtttf 3frage 4969: SRan fottte meinen, baß für
ein ©efeßäft, welcßeS oon ,jwei grauen betrieben wer=
ben fonnte, fein feßr langes SerufSftubium nötig ift,
baß 3ßi Sruber früßer ßeimfomnten fann, als unter
anbeten Serßältniffen beabfießtigt, unb bann baS ©e=
feßäft mit bem Arbeiter "felbft übernehmen wirb. §an=
belt eS fieß babei um ein paar 3<*ßie, fo feßeint mir

bie Saft für ©ie ju groß, unb rate ieß, biefelbe abp=
werfen; brauißt eS nur einige SRonate, fo rate ich
im ©egenteil, weiter su arbeiten, benn bei ber Siqui=
bation wirb ftetS oiel oerwüftet, oßne jemanbeS SRußen.
SBenn 3ßr Sruber baS ©efeßäft übernimmt, fo laffen
©ie fteß 3ßt ©rbteil fießerftetten. gr. w. tn sb.

Huf 3fr«fle 4969 : SBenn ber Sruber nießt gerabe
ben Seruf beS SaterS ftubiert, alfo 3ßnen baS ©e=
feßäft nießt in abfeßbarer geit abneßmen fann unb
will, bann oerjicßten ©ie rußig auf baSfelbe unb
ttquibieren ©ie. ©efeßwifterliebe ift geboten, aber nießt
fo, baß ßeß baS eine für baS anbere ruinieren foil. —
©twaS anbereS wäre eS, wenn ber Sruber in turner
geit baS ©efeßäft felbft überneßmen wollte, benn baS,
waS bei ber Siquibation meßr ober minber bittig ab=
gegeben würbe, müßte nacßßer neu um feßwereS ©elb
wieber erftanben werben, unb bie Kunben jerftreuten
fieß inpnfcßen; ßier wäre guwarten empfeßlenSwert.
Serfteße ieß ©ie aber reeßt, wiU 3ßr Sruber einen anbern
SebenSberuf, als ißn ber Sater ßatte, ergreifen, unb
ba würbe icß mid) oßne weiteres Sefinnen, wie oben
bewerft, freimaeßen. st. sotma.

Huf Sfrage 4970: ®ie SRüße unb bie 2luSgaben
für SRepräfentation unb gefellfcßaftlicße "pflichten finb
niißt immer ganj weggeworfen, aber in ber SReget
wirb beren SRüßticßfeü außerorbentlicß überfcßäßt. 3n
einer hauSßaltung, wie ©ie foliße fcßtlbern, wirb gewiß
niemanb oerlangen, baß ©ie ©äfte feßen ober oiel
Sefueße mad)en ; feien ©ie freunblicß mit allen Seuten,
mit benen ©ie p tßun ßaben, meßr wirb nießt oon
3ßnen geforbert. Son ber SereinSmeierei ßalte ieß
nießt oiel, boeß mag icß 3ßnen nießt gerne wiber=
fpreeßen. gt. w. m ®.

4970: 3cß glaube nießt, baß eS nötig,
baß ©ie gefettfißaftttdj aud) mitmaeßen, 3u attererfter
Sinie fommt boeß bie Sfücßtigfeit beS SRanneS in Se=
traeßt, unb feine Sorgefeßten werben eS waßrfeßeinliiß
lieber feßen, wenn ©ie oie Kinber ßübfeß fein in Drb=
nnng ßalten, als wenn ©ie gelegentlicß gefettfeßaftlicßen
2lufwanb treiben. 3ßr 3Rann mag in einen gemein=
nüßigen Serein eintreten, er foil aber aueß an fdjönen
©onn= unb geiertagen mit 3ßnen unb ben Kinbem
fpajieren geßen, fei eS fonft ober aueß in eine ©arten*
wirtfeßaft, fo mag eS fteß bann treffen, baß aueß ©ie
mit biefen ober jenen Seuten befannt werben, oßne in
3U große Serpfließtungen p geraten. sa. Sormo.

3frage 4971: Können ©ie nießt 3ß«n
früßern Seßrer um SRat fragen? ®ie münbliße ©r*
ftärung wirb beffer fein als baS befte Suß, unb auß
ben £itel eines paffenben SußeS wirb ber Seßrer am
beften wiffen. Sr. an. in ».

Huf gfrage 4971: öerr SRealleßrer 3- g- ©ßär
(Sotbeinftraße 103) in Safel, auß Sßräftbent oeS
attgemeinen KonfumoereinS Safel, ein feßr tüßtiger
2Rann, ßat ein folßeS Suß ßerauSgegeben, welßeS
mir pfolge feiner ©infaßßeit, Klarßeit, Seißtfaßliß*
feit außerorbentliß gut gefallen. ®er preis ift, wenn
iß miß reßt erinnere, etwa 5 gr.; fßreiben ©ie an
ißn. — 3nt übrigen fönnte empfoßlen werben : SRaier*
SRotßfßilb, hanbbuß ber gefamten§anbelSwiffenfßaften
für ältere unb jüngere Kaufleute, Serlag 3"liuS
SRaier, Stuttgart, 2 Sänbe, SRarf 10.—, gebunben
2Rarf 12. — gr. 15. —. gu begießen in befferen
Sußßanblungen. ©,,S3.

H«f 3frage 4971: @S gibt eine große gaßl oon
Süßem, weiße über Sußßaltung fßreiben, aber
leib er finb ße nißt alle gut, bie einen finb p weit*
läufig, bie anbera p wenig grünbliß, ein Seil ent*
weber ju teuer ober fonft nißt wert, waS fte foften.
®rei ganj oorjügliße Süßer finb: 1. Quintettenj ber
einfaßen unb hoppelten Sußßaltung oon ©ermann
SReumann. 2. îluflage 1896. gr. 4. 2. Sßrafttfße 3ln*
leitung pr einfaßen unb hoppelten Sußßaltung oon
Sßtofeffor 21. Sraune. 5. 2lnf£age. gr. 4. 3. ©cßwei,).
Seßrbuß für Kaufleute oon §. ©gli. 3. 2luflage. gr. 8.
Sranne unb ©gli beßanbeln aud) noß bie amerifanifße
SRetßobe. 2ltte 3 Süßer weroen 3ßnen oon einer
größern Sußßanblung, 3. S. geßr, @t. ©allen, gewiß
gerne pr ©infißt überlaffen. Saffen ©ie ftß biefelben
einmal geben unb wäßlen ©ie. 3n Sejug auf ©rünb*
lißfeit unb Serftänblißfeit glaube iß 2îr. 1 SReumann
in erfter Sinie empfeßlen p fotten. 2BaS ©ie aber
faufen: „©tubieren ©ie eS reßt grünbliß, bann müffen
©ie 3ßr giel ganj ßßer erreißen."

Hnf 3fr«ge 4973: ®ie großjäßrig geworbene
SEoßter ßat baS SReßt, bie ©erauSgabe ißreS Ser*
mögenS 00m Sormunbe p erzwingen unb ju betraten
wen fte will, aber fie wirb ßößft waßrfßeinliß, nein
fißer, in ißr Unglüd taufen, wenn ße bie ©timme
©rfaßrener ganj unbeaßtet läßt. gt. a». in ».

Hnf 3fr«ge 4973 : SBenn ©ie münbig ßnb, ßaben
©ie als ©ßweijerin fowoßl baS SReßt, 3ßr Sermögen
ßerauSpforbern, wie auß baS, ßß naß Selieben 311

oerßeiraten. Sollten ©ie aber SBeutfße fein, werben
©ie, ftatt mit 20 3<ßren, wie bie ©ßweiäerin erft
mit 21 gaßren münbig unb auß baburß für bie
SermögenSoerwaltung fetbftänbig, anberS in Sepg
auf bie Serßeiratung ; für biefe ift bis unb mit bem
25. 3nßie bie ©inmittigung beS natürlißen ober fielt*
oertretenben SormunbeS einpßoten. ». seewart.

Huf §irage 4974: ®ie gaßnßeittunbe ßat in ben
teßten 20 3ßien feßr große gortfßritte gemaßt, unb
ein tüßtiger gaßnteßniler bürfte fßon etwaS paffen«
beS für ©ie ßnben. gmmerßin tann man auß bei
2Rilß, eingeweißtem Srot, ©iern, ©uppen unb brei*
artiger SRaßmng ganj gut gebeißen. gt. 3». in ».

Hnf §frage 4974: Sei SerbauungSfßwäße ßnb
ertaubt: ®ünne ©uppen, teißte gleifßbrüßen, in
tleinen 9Rengen SReßlbrei (Kinberraeßt), ©ßleimfuppen,
2Rilßfpeifen, ©ago unb àapiola. ©arbeilen, Kaoiar
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kennt, wird das Verhalten der Angeklagten ebenfalls
mißbilligen müssen.

Was ist decent? Diese Frage drangt sich einem
unwillkürlich auf, wenn man über den hier erzählten
Vorfall nachdenkt. Zum englischen Hofkleid gehört für
jung und alt der weiblichen Geschlechter eine sehr
dekolletierte Kleidertaille. Diese durch Hofvorschrift
gebotene Entblößung des Körpers darf also nach
englischen Begriffen nicht undecent genannt werden. Wie
man nun dem Radfahrerinnenkostüm, das den Körper aufs
züchtigste verhüllt und das ehensosehr aus Gründen
der Decenz als der Hygieine ein geteiltes Kleid
darstellt, undecent nennen kann, ist uns unbegreiflich. Im
Vergleich mit der Hof- und Balltoilette ist das
Radfahrerinnenkostüm eine Nonnentracht, welcher die Eigenschaft

„decent" mit vollem Rechte zukommt.

Die Unterrichksanstslten der Sladl
St. Gallen.

Herausgegeben vom Schulrat der Stadt
St. Gallen ist soeben eine hübsch illustrierte
Broschüre erschienen, welche die sämtlichen, als
vorzüglich anerkannten Unterrichtsanstalten der

schulfreundlichen Stadt St. Gallen dem sich dafür
interessierenden auswärtigen Publikum in Wort
und Bild vorführt. Im Vordergrund des Interesses

steht gegenwärtig die neugegründete
Handelsakademie und Verkehrsschule, deren Programm
der orientierenden Schrift einverleibt ist. Diese
neue Lehranstalt wird voraussichtlich auch vom
Ausland lebhaft frequentiert werden. Die Zahl
der angemeldeten ordentlichen Schüler —
worunter auch solche weiblichen Geschlechts
— beläuft sich auf annähernd hundert. Daneben
wird auch ein ansehnliches Kontingent von Hörern
für die Freifächer von der vortrefflichen und
allgemein als Bedürfnis empfundenen
Bildungsgelegenheit profitieren.

Sprechfaul.
Fragen.

A« dieser ZiuSrik können nur Kragen von
allgemeinem Interesse aufgenommen werden. Stellen-
gesnche «der Slellenosserte« find ansgeschkossen.

Krage 4976: Welcher Wohlmeinende und
Erfahrene ist so freundlich, mir in folgender schwieriger
Angelegenheit Rat zu erteilen? Mein Mann hat sich

zu verschiedenen Malen einer unväterlichen und
unehrenhaften Handlung schuldig gemacht, so daß ich die
Achtung und Liebe völlig verloren habe und der
Entschluß in mir reif geworden ist, mich von ihm zu
trennen. Dessenungeachtet liegt es mir ferne, ihn um
seines Fehlers willen einzuklagen oder denselben als
Scheidungsgrund anzugeben. Ich berücksichtige dabei
unsere zwei Kinder und meine gute alte Mutter, deren
Gesundheit keine Aufregung und keinen Kummer mehr
verträgt. Geht es nun an, daß ein Ehepaar getrennten
Haushalt führt, an zwei verschiedenen Orten wohnt,
ohne gerichtlich getrennt zu sein? Und wie ist es in
solchem Falle mit den Schriften? Mein Mann muß
eine jede Anordnung meinerseits annehmen. Genügt
es, wenn ein privater Vertrag gemacht wird, oder
müssen die Unterschriften amtlich beglaubigt sein? Um
meiner lieben Mutter willen wünsche ich, daß mein
Mann seinen Wohnsitz nach auswärts verlegt, für
was gefchästliche Veränderung vorgeschützt werden
kann. Nach dem Tode meiner Mutter, der ärztlicherseits

für eine nahe Zeit vorausgesagt ist, bin ich zu
einer gerichtlichen Trennung auf Grund unbesteglicher
Abneigung jeden Augenblick bereit, ohne auf irgendwelche

Alimentation Anspruch zu machen. Es ist ein
furchtbares Geschick, das mich betroffen hat; doppelt
grausam, weil ich mich mit niemand darüber
aussprechen kann, und weil ich um meiner Mutter und
um der Kinder willen mich stellen muß, als wäre unser
Verhältnis ein ungetrübtes. Noch muß ich eine Frage
stellen, die mich sehr beschäftigt: Ist anzunehmen, daß
ein Töchterchen von acht Jahren mehrmals wiederholte
Eindrücke schlimmer Art wieder völlig vergißt, sofern
man nicht mehr daran rührt und die Veranlassung
dazu aus den Augen geschafft wird, so daß die Mutter
die Sache totschweigen kann? oder liegt ihr die schwere
Pflicht ob, sich mrt dem Kinde auszusprechen, um es
dem vielleicht eigenen Nachdenken zu entziehen?
Erfahrene Seelenkundige würden einer unglücklichen
Mutter durch guten Rat eine schwere Last von der
Seele wälzen.

Eine, die von Herzen dankbar ist, die sich aber nicht nennen darf.
Krag« 4977 : Ich habe vor einem Jahre in meiner

gemieteten Wohnung die Wände und die Decke des
Salons neu bemalen lassen auf eigene Kosten, um einen
bessern Gesamteindruck zu erzielen. Das vorher
bestandene grelle Grün paßte mir nicht. Nun ist mir
gekündet worden, weil der Hausherr die Wohnung
wieder selbst beziehen will, und mir wird die
Verpflichtung überbunden, das Zimmer wieder in den
frühern Zustand verbringen zu lassen, oder aber 30
Franken Entschädigung zu bezahlen. Eine schriftliche
Vereinbarung dieserseits besteht nicht, und das Zimmer
sieht im jetzigen Zustand viel schöner und feiner aus

als vorher. Dies wird mir von allen Seiten versichert.
Für freundliche Meinungsäußerungen dankt bestens

Fr. A. in M.

Krage 4978: Mein Mann verlangt, daß für
unsere Kinder des Morgens zum Frühstück eine dicke

Suppe gekocht werde, an Stelle der Milch, welche bis
jetzt gereicht wurde. Es besteht aber bei allen eine
große Abneigung gegen Suppe überhaupt und gegen
die dicke Morgensuppe im besondern. Es gibt jeden
Morgen Thränen nach der guten Milch, und die Kinder
essen nur sehr widerwillig — eines sogar mit dem
Erfolg des Erbrechens — und oft gehen dieselben
mit ihrem trockenen Stück Brot. Ein Zwischenbrot
für den Vormittag gestattet mein Mann nicht, und so
bleiben die Kinder b,s zum Mittag hungrig. Oft
müssen sie dann am Mittag noch die am Morgen
stehen gelassene Suppe erst essen und zwar kalt, ehe
sie etwas anderes bekommen. So wird das Essen mir
und den Kindern zur Qual, statt zur Freude, und das
Wohlbefinden der schnell wachsenden, sowieso schon
zarten Kinder leidet ersichtlich darunter. Diese Aenderung

ist eingetreten seit die Stiefmutter meines Mannes,
eine robuste, gesunde Frau, ein Glied unseres
Haushaltes geworden ist. Ich verkenne keineswegs die guten
Absichten in erzieherischer, hygieinischer und ökonomischer

Hinsicht, aber ich wünsche doch mit Schmerzen
den alten Zustand wieder zurück. Wäre es nicht bester,
denselben wieder einzuführen? Wie denken erfahrene
Erzieher von dieser Sache? Bestens dankt zum voraus

Geplagte Mutter In M.
Krag« 4979 : Wir beabsichtigen, in unserm Haus

eine Kaffeehalle zu errichten. Da uns aber diese Branche
völlig unbekannt ist, so möchte ich Erfahrene um
freundlichen Rat bitten. Wie muß die Einrichtung für
eine einfache, aber anständig gehaltene Kaffeewirtschaft
beschaffen sein? Und wie wird es möglich gemacht, zu
jeder Tageszeit mit frischem Kaffee versehen zu sein?
Wie darf derselbe berechnet werden? Zum voraus
besten Dank Eine Unerfahrene in S.

Krage 4980: Wie wird seidenes Unterzeug,
Naturfarben, am besten gereinigt? Ich wage es nicht,
diese Artikel der Wäscherin in die Hände zu geben,
da ich mit wollenen Unterkleidern sehr schlechte
Erfahrungen gemacht habe. Für guten Rat dankt bestens

Junge Hausfrau in T.
Krag« 4981: Ich bin mit einem krummen Rückgrat

behaftet, der mir immer Schmerzen bereitet und
mir die Rippen seitlich vortreibt, und zu alledem hat
sich noch eine Wirbelentzündung beigesellt. Ich gelange
nun an Erfahrene aus dem geehrten Leserkreis mit der
höflichen und dringenden Anfrage, ob mir nicht jemand
zur Beseitigung der Schmerzen einen guten Rat zu
erteilen vermöchte? Ich bin 24 Jahre alt. Für freundliche,

entgegenkommende Mitteilungen wäre herzlich
dankbar Der Sohn einer langjährigen ASounentin.

Krag« 4982: Meine Mutter, in den sechziger
Jahren, hat mitten vornen am Hals einen sogenannten
Steinkropf, welcher an Größe rmmer zunimmt. Die
Herren Aerzte sagen, daß er nicht ohne Gefahr
vermittelst Operation zu beseitigen sei, da sie bei der
Konsultation ein Herzleiden Herausaefunden haben,
das Nichtbeseitigen sei aber auch mcht unbedenklich,
da das Uebel krebsartig werden könnte. Früher habe
ich einmal in einem Blatte von einem solchen Specialisten

gelesen, der auch die veraltetsten Kröpfe heile.
Könnte mir jemand der geehrten Leserinnen dessen
Adresse vermitteln, wofür ich sehr dankbar wäre.

Fr. E.-W. in E.

Antworten.
Ant Krag« 4968: Mir scheint, Sie grämen sich

zu Unrecht. Sie mögen ja wohl Ihrem Sohne von
dieser oder jener Dame ihrer Bekanntschaft schreiben,
deren Fehler und Vorzüge ins rechte Licht rücken, etwa
noch eme Photographie einsenden, wenn dies möglich
ist, aber daß Sie selbst die Frau aussuchen, das scheint
mir nicht ratsam. Sie müssen dies dem Herrn selbst
überlassen. Fr. M. in B.

Auf Krage 4968: Im allgemeinen ist es gewiß
richtig, daß sich Extreme berühren; aber auch da gilt
es: „keine Regel ohne Ausnahme". Es kann z. B.
vorkommen, daß der Sohn nach Art und Charakter
ganz dem Vater nachschlägt, infolgedessen in der
Mutter ein weibliches Ideal steht, das ihm bei der
Wahl seiner Gattin vorbildlich ist. An ihrer Stelle
würde ich danach trachten, auf irgend eine Weise (sei
es durch Bekannte oder Inserat in einem gediegenen
Blatt, wie unserer „SchweizerFrauen-Zeitung") möglichst
viele Damenofferten mit Photographie zu erhalten und
sie dem Sohne behufs Anbahnung von Korrespondenzen
zu vermitteln. Er könnte dann vielleicht selbst auf diese
Weise etwas Passendes herausfinden. — Wohnt aber
Ihr Herr Sohn in Deutsch-Ostafrika oder nicht weit
davon, so dürfte ihm in einiger Zeit das Heiraten
noch bequemer gemacht werden, wenn er allenfalls auch
mit einer geborenen Deutschen als Frau vorlieb nehmen
will. Das deutsche Kolonialamt hat nämlich vor einiger
Zeit an heiratsfähige und heiratssreudige deutsche
Töchter einen Aufruf zur Anmeldung bei ihm erlassen,
um dann diese Töchter auf Staatskosten nach
Ostafrika überzuführen und sie daselbst in deutschen
Familien bis zur allenfallsigen Verheiratung unterzubringen.

Und es ist nicht unwahrscheinlich, daß manche der
Einladung folgen werden und auch unvorhergesehene
Verbindungen zu stände kommen. P. Seewart.

Auf Krage 4969: Man sollte meinen, daß für
ein Geschäft, welches von zwei Frauen betrieben werden

konnte, kein sehr langes Berufsstudium nötig ist,
daß Ihr Bruder früher heimkommen kann, als unter
anderen Verhältnissen beabsichtigt, und dann das
Geschäft mit dem Arbeiter ffelbst übernehmen wird. Handelt

es sich dabei um ein paar Jahre, so scheint mir

die Last für Sie zu groß, und rate ich, dieselbe
abzuwerfen; braucht es nur einige Monate, so rate ich
im Gegenteil, weiter zu arbeiten, denn bei der
Liquidation wird stets viel verwüstet, ohne jemandes Nutzen.
Wenn Ihr Bruder das Geschäft übernimmt, so lassen
Sie sich Ihr Erbteil sicherstellen. gr. M. w B.

Auf Krage 4969 : Wenn der Bruder nicht gerade
den Beruf des Vaters studiert, also Ihnen das
Geschäft nicht in absehbarer Zeit abnehmen kann und
will, dann verzichten Sie ruhig auf dasselbe und
liquidieren Sie. Geschwisterliebe ist geboten, aber nicht
so, daß sich das eine für das andere ruinieren soll. —
Etwas anderes wäre es, wenn der Bruder in kurzer
Zeit das Geschäft selbst übernehmen wollte, denn das,
was bei der Liquidation mehr oder minder billig
abgegeben würde, müßte nachher neu um schweres Geld
wieder erstanden werden, und die Kunden zerstreuten
sich inzwischen; hier wäre Zuwarten empfehlenswert.
Verstehe ich Sie aber recht, will Ihr Bruder einen andern
Lebensberuf, als ihn der Vater hatte, ergreifen, und
da würde ich mich ohne weiteres Besinnen, wie oben
bemerkt, freimachen. A. Forma.

Auf Krag« 497«: Die Mühe und die Ausgaben
für Repräsentation und gesellschaftliche Pflichten sind
nicht immer ganz weggeworfen, aber in der Regel
wird deren Nützlichkeit außerordentlich überschätzt. In
einer Haushaltung, wie Sie solche schildern, wird gewiß
niemand verlangen, daß Sie Gäste sehen oder viel
Besuche machen; seien Sie freundlich mit allen Leuten,
mit denen Sie zu thun haben, mehr wird nicht von
Ihnen gefordert. Von der Vereinsmeierei halte ich
nicht viel, doch mag ich Ihnen nicht gerne
widersprechen. Fr. M. In B.

Auf Krage 497«: Ich glaube nicht, daß es nötig,
daß Sie gesellschaftlich auch mitmachen. In allererster
Linie kommt doch die Tüchtigkeit des Mannes in
Betracht, und seine Vorgesetzten werden es wahrscheinlich
lieber sehen, wenn Sie die Kinder hübsch fein in
Ordnung halten, als wenn Sie gelegentlich gesellschaftlichen
Aufwand treiben. Ihr Mann mag in einen
gemeinnützigen Verein eintreten, er soll aber auch an schönen
Sonn- und Feiertagen mit Ihnen und den Kindern
spazieren gehen, sei es sonst oder auch in eine
Gartenwirtschaft, so mag es sich dann treffen, daß auch Sie
mit diesen oder jenen Leuten bekannt werden, ohne in
zu große Verpflichtungen zu geraten. A. Forum.

Auf Krag« 4971: Können Sie nicht Ihren
frühern Lehrer um Rat fragen? Die mündliche
Erklärung wird besser sein als das beste Buch, und auch
den Titel eines passenden Buches wird der Lehrer am
besten wissen. Fr. M. w B.

Auf Krage 4971: Herr Reallehrer I. F. Schär
(Holbeinstraße 103) in Basel, auch Präsident des
allgemeinen Konsumvereins Basel, à sehr tüchtiger
Mann, hat ein solches Buch herausgegeben, welches
mir zufolge seiner Einfachheit, Klarheit, Leichtfaßlichkeit

außerordentlich gut gefallen. Der Preis ist, wenn
ich mich recht erinnere, etwa 6 Fr.; schreiben Sie an
ihn. — Im übrigen könnte empfohlen werden: Maier-
Rothschild, Handbuch der gesamtenHandelswissenschaften
für ältere und jüngere Kaufleute, Verlag Julius
Maier, Stuttgart, 2 Bände, Mark 10.—, gebunden
Mark 12. — — Fr. 15. —. Zu beziehen in besseren
Buchhandlungen. S.-B.

Auf Krage 4971: Es gibt eine große Zahl von
Büchern, welche über Buchhaltung schreiben, aber
leider sind sie nicht alle gut, die einen sind zu
weitläufig, die andern zu wenig gründlich, à Teil
entweder zu teuer oder sonst nicht wert, was sie kosten.
Drei ganz vorzügliche Bücher sind: 1. Quintessenz der
einfachen und doppelten Buchhaltung von Hermann
Neumann. 2. Auflage 1396. Fr. 4. 2. Prakttsche
Anleitung zur einfachen und doppelten Buchhaltung von
Professor A. Braune. 5. Auflage. Fr. 4. 3. Schweiz.
Lehrbuch für Kaufleute von H. Egli. 3. Auftage. Fr. 3.
Braune und Egli behandeln auch noch die amerikanische
Methode. Alle 3 Bücher weroen Ihnen von einer
größern Buchhandlung, z. B. Fehr, St. Gallen, gewiß
gerne zur Einsicht überlassen. Lassen Sie sich dieselben
einmal geben und wählen Sie. In Bezug auf Gründlichkeit

und Verständlichkeit glaube ich Nr. 1 Neumann
in erster Linie empfehlen zu sollen. Was Sie aber
kaufen: „Studieren Sie es recht gründlich, dann müssen
Sie Ihr Ziel ganz sicher erreichen."

Auf Krag« 4972: Die großjährig gewordene
Tochter hat das Recht, die Herausgabe ihres
Vermögens vom Vormunde zu erzwingen und zu heiraten
wen sie will, aber sie wird höchst wahrscheinlich, nein
sicher, in ihr Unglück laufen, wenn sie die Stimme
Erfahrener ganz unbeachtet läßt. Fr. M. >» B.

Auf Krag« 4972 : Wenn Sie mündig sind, haben
Sie als Schweizerin sowohl das Recht, Ihr Vermögen
herauszufordern, wie auch das, sich nach Belieben zu
verheiraten. Sollten Sie aber Deutsche sein, werden
Sie, statt mit 20 Jahren, wie die Schweizerin erst
mit 21 Jahren mündig und auch dadurch für die
Vermögensverwaltung selbständig, anders in Bezug
auf die Verheiratung- für diese ist bis und mit dem
25. Jahre die Einwilligung des natürlichen oder
stellvertretenden Vormundes einzuholen. P. Se-wart.

Auf Krage 4974- Die Zahnheilkunde hat in den
letzten 20 Ihren sehr große Fortschritte gemacht, und
ein tüchtiger Zahntechniker dürfte schon etwas Passendes

für Sie finden. Immerhin kann man auch bei
Milch, eingeweichtem Brot, Eiern, Suppen und
breiartiger Nahrung ganz gut gedeihen. Fr. M. w B.

Auf Krage 4974: Bei Verdauungsschwäche sind
erlaubt: Dünne Suppen, leichte Fleischbrühen, in
kleinen Mengen Mehlbrei (Kindermehl), Schleimsuppen,
Milchspeisen, Sago und Tapioka. Sardellen, Kaviar
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(feßr naßrßaft uitb appetitfBrbernb), goreßen, §ecßt,
Pepton, Stinbfleifcß (roß gefctjabt, leicEjt angebraten).
©rieScßen, Stoaftbeef, Salbsbraten, Stet), §ußn, Daube,
(Rebßußrt, ©ier (gequirlt, in fjteifctibriibie, tpacßSroeicß
getobt), geröfteteS ©rot. Kartoffelbrei, junge ©rbfen,
©pinat, Kreffe, ©pargeln, ©ellerie, grüne ©alate mit
©itronenfaft (ftatt ©ffig), roßes (reifeS) unb getodjteS
Dbfl SBaffer, befonberS su empfeßlen: 1/i Siter roarmeS
SBaffer eine ©tunbe nor bem ©ffen p trinten; Hi Icß,
SJtineralfäuerlinge, Sauters ©eiretbeïaffee, Katfcß,
ßomöopatßifcßer Kaffee, Sauters Unioerfaltßee mit
etroaS HUcß, ©orbeauproein (in fleinen Hengen).
Strenge p nermeiben finb: biete Suppen, in gett ge=
badeneS, fetteS unb ääße§ gletfcß, @an§, Ente, füge
Speifen, Konferoen, ®effert, Sßafteten, Rubbing, @e=

froreneS, Siqueure, Kartoffeln, roljeS ©entüfe, fdjarfe
©emürp unb Saucen, gür Sie ift bie öauptfaeße,
alle feften ©peifen tßunlicßft Hein p serfeßnetben, lang»
fam p lauen, wenig auf einmal aber öfters, weber

p tait nocl) p mann p effen, mie p trinlen unb
regelmäßige Seit inné p galten. Qu ©etreff beS Saßn»
erfaßeS mürbe id) 3ßnen raten, fid) an ben Saßnarst
SBiefenbanger in ©inningen bei ©afel p roenben,
feine gbealtronen finb geroifs baS oorteilßaftefte für
Sie. gür ©efeitigung beS SteroenleibenS aber märe
3ßnen p empfehlen S.=2lr,)t gcß. Spengler, bis anßin
in Reiben nun in Sßoifßalben. sueï, gorma.

Jlttf gtrage 4975 : ®ie ©rfaßrung ift in ber
Dßat bie befte Sefjrmeifterin, unb biefe ergibt, baß
©rünfuttermiteß für gans junge Kinber (bis etwa 6
SJtonate) nicßt pträglicß ift. Sinb Sie im Kocßen,
mit ber Steinlicßleit ber ©efeßirre unb beS QapfenS
feßr oorfießtig, unb geben Sie oie Htlcß oerntifeßt mit
reießließ ©erftenfeßteim, fo mögen Sie bieS benllicß
oßne befonbere Sltacßteile fortfüßren; aber fetjen Sie
baS Kinb fofort auf pur Scßleim unb nad) ein paar
Sagen auf ®ürrfutiermilcß, foroie Sie Injeicßen non
®iarxßoe bemerlen. gr. wi. tu e.

3frage 4975: Selbftoerftänblid) muß aueß
bei ber Körperpflege inbioibualifiert werben, man foü
nie generalifteren. ®aß bie ßebamme in bem gaU
Stecßt geßabt, beweift ber Erfolg. gt, ©. t>. ».

^CUtffetOîî.

Orot frgrttreggtœa Spißl.
lutorifiertelleberfeßung auSbem Englifcßen.

©on HWarie Stßulß.
(ïtadjbtntl berÈotett.)

(gortfefcung.)

||18||lair tooHen ein 5]3lauberftünbcßen ßalten, unb
JjguPK ba idß weiß, baß Sie nicßtS bagegen

ßaben, fo Will icß mir bie Etgarre an»

^Ipr sünben, bie icß täglicß nadß bem grüß»
ftüd raudße, unb bie idß nicßt erwartete,

in Sßrer liebenSroürbtgen ©efeßfdßaft p genießen."
®orotßea, bie burdßauS nicßtS bagegen ßatte p

bleiben — benn fie plauberte ebenfo gern mit bem
®oftor, wie er mit ißr — fegte fieß wieber unb
blidte in ben fliegen ßinauS, ber jeßt in Strömen
ßerabraufdßte unb ßordßte auf ben Donner, benn
bag ©emitter Earn immer näßer. Sem jungen
Häbcßen fiel naturgemäß jenes anbete ©emitter
ein — üor bem fie in ber Klaufe Sdßuß gefugt.
Sie blidte ben Softor mit einem Sacßen an.

„3cß fdßeine bap auSerlefen, ftets com @e=

Witter überrafeßt p werben," meinte fie. „ES er»
innert ntieß an meinen Einsug in Hannameab."

„HS Sie bie BeEamttfcßaft unfereS greunbeS
in ber Stlaufe maeßten, eß?" fagte ber ®o£tor.

„fllun, mein liebes gräulein, icß fann nur fagen,
baß er ßoffentlidß fein ©IM ebenfo feßr p fdßäßen
gewußt ßai, wie icß es tßue. ®a er ein oerftänbiger
fölenfcß ift, fo sweifle icß nidßt baran, baß er es

getßan."
®ottor Sßoßßleftone wußte öon ben litterarifißen

Beratungen unb bem ßlatonifcßen ©erßältniffe unb
glaubte öielleidßt an baS leßtere — PieHeidßt autß
nicßt.

„3ft aueß ein gefeßeiter SJlenfdß," fußr er in
ßerglicßem ®one fort —. „meiner fUleinung nadß
wenigftens. Sie ßaben natiirlicß bie legte Stummer
beS ,,Kosmopoliten' gefeßeu? 3cß Eann nur fagen,
wenn bie gortfeßungen ebenfo gut finb, fo ßat fein
©eifteSprobuEt $anb unb guß."

„greilidß ßabe idß fie gefeßen, er bradßte fie
mir geftern."

®orotßeaS Slugen leudßteten, ißre SBangen
röteten fieg.

„3dß finbe es wunberüoE," meinte fie begeiftert,
— „fogar nodß beffer, als icß erwartete, unb bodß

Waten meine Erwartungen pmlidß ßodß gefpanntl"
„ES freut midß fo, baß eS 3ßnen gefaßt, $err

®oEtorl 3cß glaube beftimmt, eS Wirb Erfolg
ßaßen."

„®aS glaube idß audß, liebes Kinb," fpraeß ber
alte £etr läcßelnb, „unb ebenfalls, baß wir binnen
furpm nodß einen anbern Erfolg werben su Oer»

Seicßnen ßaben."

„Spredßen Sie etwa üon meinem?" Sie sog
bie lugenbrauen in bie £>öße, ladßte, errötete unb
fdßiittelte ben Kopf. „Ö nein, baS erwarte icß nicßt 1

3dß bin swar eitel genug in ber Besießung, aber
bodß nicßt fo oerblenbet, um audß nur im ®raura
mir einsubilben, baß idß ebenfo gut feßretben Eönne
wie (perr Eurson."

„S^abet nicgtS — idß will nidßt ben fDtut
finEen laffen, felbft wenn icß ein gänglidßeS giaSEo
erleben foHte, fo würbe icß eS aufs neue oerfueßen.
Unb mittlerweile miß icß fo ftols auf feinen Erfolg
fein, als märe eS mein eigener. 3dß fagte ißm
geftern abenb, als wir mit bem fiefen fertig waren,
baß er mir eine fcßredlicße Enttäufcßung bereiten
würbe, wenn er jegt nicßt oom ©uten sum Seffern
fortfdßritte."

3n bem Eifer, mit bem fie fpraeß, mit ben
leudßtenben lugen mar fie fogar noeß ßübfdßer unb
anmutiger als fonft. ®ottor fßoppleftone, ber fie
bemunbernb beobachtete, mäßrenb er an feiner
Eigarre paffte, lädgelte.

„3dß glaube nicßt, baß Sie in ber Bejießung
etwas su befüreßten ßaben, mein liebes gräulein,"
bemeiEte er troden, „meiner unmaßgeblicßen Inficßt
nadß würbe unfer junger greunb mandßeS anbere
eßer tßun, als 3ßnen eine Enttäufcßung öerur»
faeßen."

„SBaS audß bie anberen Seute barüber benEen

mögen," fußr er naeß einer fßaufe fort, „fo ift eS

meiner Inficßt naeß ein ungewößnlidß feßweres
Sdgidfal, baß er jegt nicßt .§err unb ©ebieter in
©olben ßlange ift. Er ßätte es fein foßen — baS
ift meine 9Jleinungl"

„®ie meine ebenfaßS," ließ fieß gräulein goliot
mit großer Entfcßiebenßeit oerneßmen.

„11" meinte ber ®oEtor unb raueßte rußig
weiter — „aber baS Eommt baßer, weil Sie tßn
waßrfcßeinlicß lieber ßaben als feinen Better."

„®aS tßun Sie audß," öerfegte ®orotßea feßneß*

„So? ®ßue icß baS?" ®er ®oftor Iaißte. „Seßr
unoerftänbig üon mir, wenn bem fo wäre. „Seßen
Sie, 3unEer ßlobericß war, woran idß nicßt sweifle,
feiner $eit ein wilbeS, junges Blut — ein aus»
gelaffener junger ®ßunidßtgutl"

„®aS mag feßon fein. Ein ßflann ift eben Eein

junges SJläbdßen — er Eann fidß nicßt mit einem
Klaüier, bei einer ®affe ®ßee sufrieben geben!"
®aS Elang feßr üeräcßtlicß. „Idß |ierr ®oEtor, Wenn
bie ßßenfdßen — befonberS mein läcßerlicßeS ®e=
fdgledgt" — baS würbe mit nodß größerer Seracß»
tung gefprodßen — „fo unenbltcß ftttenftreng fidß

SU ßiidßtern aufwerfen, fo münfdße icß wirEliiß üon
fersen, baß fie ißren gefunben SJtenfcßenüerftanb
ein wenig gebrauten mödßten! 2Jtan Eönnte waßr»
Saftig auf ben ©ebanEen Eommen, baß fie fidß ein»

bilben, ber einsige llnterfdßieb swifdßen fßlann unb
SBeib fei ber, baß baS eine ©efeßleeßt Unterröde
trägt, unb baS anbere nidßt l

„£m," meinte ber ®oEtor unb blies gelaffen
bidßte ßtaucßwoIEen üon fi^ — „biefe Eegerifcße

Inftdgt würbe i$ au 3ßrer Stelle nidßt gegen,
gräulein gloWer äußern, liebes Kinb. 2öie Sie
fagen, mag er ein SaugenidßtS gewefen fein —
ober wie icß fagte, nidßt waßr? aber troßbem, unb
troßbem er fidß nie ßßüße gegeben ßat, fieß mit
aueß nur fedßs Horten üor mir rein su brennen —
obmoßl wir gute greunbe finb, baS üergeffen Sie
nidßt — aber bennodß, mag eS nun üerftänbig ober
unoerftänbig fein, ßabe icß ißn gern. InbererfeitS
ift ba ber junge ßtßber, fo folibe wie ein Heer«
greis, — unb swar ift er baS fein ganses Seben

lang gewefen, — ein bilbßübfdßer Henfcß, ein
liebenSwürbiger Henfcß, ein üortreffließer ©uts»
ßerr, milbtßätig unb fo weiter — unb bodß, ßol'S
ber Kudud, — icß Eann nidßt warm mit ißm werben!

®er ®oEtor fpradß mit foldßem Sßacßbrud, baß
er üon feinem Stußle aufftanb. ®orotßea lacßte,
üießeidßt über feine lufregung, üießeidßt über ißre
eigene. Sie faß einen lugenblid mit sufammen»
gesogenen Brauen unb ftieß bann impulfiü eine
grage ßerüor.

„HaS für eine Irt Henfcß war ber alte Eurson?"
„®er alte Eurson? ßlun," fpradß ber ®oEtor

langfam unb fegte fieß wieber, „er war — obwohl
man ben ®oten ja eigentlidß nicßtS ScßlecßteS naeß«

fagen foß — ein üerteufelt unangeneßmer Henfiß,
mein Kinb! Er war ein Henfcß, ber nie Vergab,
unb ber nie fein Hort braeß — ein Hann —
ßart wie Kiefelftein, Ealt wie Eis unb sugleicß
auflobernb wie geuer — bas war er — ein geßäf»
figer, üerbitterter, ßigiger, ftreitfüdßtiger alter ©eis«
ßalS! Henn Sie bie grage fteßen, weil Sie gern
wiffen möcßten, woßer eS Earn, baß fein Soßn nicßt
in gutem Einoerneßmen mit ißm ftanb, fo ift baS
bie befte Intmort, bie idß 3ßnen geben Eann. Kein
junger temperamentüoßer Burfcße ßätte eS mit ißm
auSßalten Eönnen, modßte er nun fein Bater fein,
ober nicßt!

„®aS badßte idß mir, nadß bem, was er mir ersäßlt
ßat," fpraeß baS junge Häbdßen gebanEenüoß unb
blidte in ben riefelnben fliegen ßinauS, „unb bodß

ift fein ßleffe feßr gut mit ißm fertig geworben unb
ßat fieß nie mit ißm gesanEt unb feine ©unft nidßt
ein einziges Hat üerfeßerst."

„&ral" ®er ®oEtor sog bie lugenbrauen in
bie fpöße. — „Henn man bie SßerfönlicßEeit beS

Ilten in Betracßt gießt, |o ift baS üießeidßt baS

©egenteil eines Komplimentes für ben jungen
Hann! Dtein — wie Sie fagen, er ßat bie ©unft
feines DnEelS nie üerfdßergt. Iber unter uns gefagt,
meine Siebe, icß wiß 3ßnen etwas ersäßlen — er
war feßr naße baran, fie — unb ©olben Stange
obenbrein einsubüfjen."

„HirElicß?" rief ®orotßea. „Hie ging baS su?
®urcß wen?"

„Hie baS suging? ®aS Eann idß 3ßnen nidßt
fagen, benn icß weil eS nidßt. ®urcß wen? Es
war, glaube idß, bureß eine — ®ame," fügte ber
®oEtor langfam.

„Dl" Heiter fagte ®orotßea nidßtS, aber ißre
lebßaften lugen baten um näßere Hitteilungen.

®er ®oEtor raueßte unb rebete weiter.
„Keine SEanbalgefdßicßte, wiffen Sie, liebes

gräulein! Henn Sie midß naeß ber ®ame fragen,
fo Eann icß 3ßnen nicßt barauf antworten. 3cß
weife nur, bafe eine ®ame babei im Spiel war,
unb bafe ungefäßr eine Hodße üor feinem ®obe
ber alte Eurson unb fein üßeffe eine fureßtbare
Scene miteinanber ßatten."

„3ßret—wegen?" forfdßte ®orotßea sßgernb.

„3n gewiffem Sinne ißretwegen. luf jeben
gaß ßatte fie mit ber Sacße etwas su tßun, obgleicß
nur ber (pimmel weife, Wer fie war, unb wo fie
fidß aufßielt. ®afe idß überßaupt etwas baüon
erfaßren, baS ging fo su: idß ftattete ißm meinen
gewoßnten ärstlidßen Befudß ab unb war im Simmer,
eß fie mieß gewaßr würben, wo fie aufeinanber
loS fdßimpften, unb idß fing genug auf, um mir
sufaramensureimen, bafe fidß ber Suüft um eine
®ame breße, unb bafe ber alte Eurson broßte,
feinen Steffen su enterben, wie er fdßon feinen Soßn
enterbt ßätte. Er ftarb nodß in berfelben Hocße —
Earn gar nicßt wieber aus bem Bette, aber ßätte er
länger gelebt, fo bin idß ber Inficßt — naeß ber

Hut su urteilen, in ber er fidß befanb — bafe

er es getßan ßaben würbe. Hir ift nodß feßr woßl
erinnerlidß, bafe icß nacßßer bei mir badßte, icß

würbe fcßftefelidß deinen roten- £>eßer für ßtßberS
Eßancen auf ben Beftg üon ©olben Stange geben."

„©laubten Sie," fragte ®orotßea langfam, -

„bafe §etr Eurson tßun würbe, was er ßätte tßun
müffen unb eS feinem Soßne ßinterlaffen?

„Seinem Soßne! ®u meine ©üte, liebes gräu»
lein ®orotßea, was ßabe icß 3ßnen eben üon ißm
ersäßlt? £abe idß 3ßnen nidßt gefagt, bafe er ber
nadßtragenbfte, ßartßersigfte Henfdß war, ben eS

je gegeben ßat? Seinem Soßne? ®a ßätte er lieber
ein HaifenßauS, ein IrmenßauS aus ©olben Stange
gemaeßt, ßätte eS mit eigener tpanb in Branb
geftedt unb eS bor feinen lugen nieberbrennen
feßen, eße er baS getßan! Stein! Stein! Iber idß

badßte aßerbingS, bafe er eS feinem Steffen fort»
neßmen würbe. 3a — was gibt'S?"

Er fteßte bie grage als Intwort auf ein Sßocßen,

baS üon ber ®ßür ßerübertönte unb ging, um nadß«

sufeßen, um was eS fieß ßanbele. ®aS grüßftüd
unb feine Eigarre ßatten meßr als gewößnlidß
in Infprudß genommen, unb baS Hartesimmer
war üoß fßatienten. ®orotßea, bie baS üernaßm,
erßob fidß. ®aS ©ewitter war gerabe üorüber;
ber Donner üerElang bumpf in ber gerne; bie

Sonne braeß wieber ßerüor.
„3dß Wiß jegt geßen, £>err ®oEtor; idß fdßäme

midß, Sie fo lange aufgeßalten su ßaben. 3cß wiß
niegt auf Dante StancßS Dropfen warten, baS

würbe Sie nur ftören, unb eS ift früß genug,
wenn Sie fie nadßßer mitbringen."

„Unfinn, mein Kinb 1 3« fünf Hinuten finb fie
fertig. ®ie ba brinnen Eönnen warten — eS liegt
nidßtS HicßtigeS bor. Seßen Sie fidß wieber unb
üerseßren Sie in afier Stuße 3ßre Sßfirfidße; idg

werbe Sie nicßt lange warten laffen."
®oEtor fßoppleftone entfernte fidß eilig.
®orotßea fegte fidß wieber ßin, aber rüßrte bie

fßfirfieße nidßt an. IIS er fünf Hinuten fpäter
wieber mit ber Irsneiflafdße in ber fèanb ßerein»
Earn, ßatte fie fidß nidßt geregt unb gerüßrt, unb
in ungebrochenem Sdßweigen folgte fie bem £>au8=

ßerrn buriß bie alten Korribore unb guer über
ben glur, als er ißr artig bis an bie üorbere
£>auStßüre baS ©eleit gab. Erft als fie ißm 2ebe=

woßl gefagt ßatte, unb er ißre §anb nodß in ber

feinen ßielt, fteßte fie plößltcß eine grage — eine

grage, bie fie einfaeß nißt umßin Eonnte, su tßun.
„§err ®oEtor, Sie wiffen woßl nidßt, wie fie

ßiefe, nidßt waßr?"
(gortfefeung folgt.)

BucßbrucEerei HexEur, <3L ©aßen.
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(sehr nahrhaft und appetitfördernd), Forellen, Hecht,
Pepton, Rindfleisch (roh geschabt, leicht angebraten).
Brieschen, Roastbeef, Kalbsbraten, Reh, Huhn, Taube,
Rebhuhn, Eier (gequirlt, in Fleischbrühe, wachsweich
gekocht), geröstetes Brot. Kartoffelbrei, junge Erbsen,
Spinat, Kresse, Spargeln, Sellerie, grüne Salate mit
Citronensaft (statt Essig), rohes (reifes) und gekochtes
Obst. Wasser, hesonders zu empfehlen: Liter warmes
Wasser eine Stunde vor dem Essen zu trinken; Milch,
Mineralsäuerlinge, Saulers Getreidekaffee, Katsch,
homöopathischer Kaffee, Sauters Universalthee mit
etwas Milch, Bordeauxwein (in kleinen Mengen).
Strenge zu vermeiden sind: dicke Suppen, in Fett ge-
backenes, fettes und zähes Fleisch, Gans, Ente, süße
Speisen, Konserven, Dessert, Pasteten, Pudding,
Gefrorenes, Liqueure, Kartoffeln, rohes Gemüse, scharfe
Gewürze und Saucen. Für Sie ist die Hauptsache,
alle festen Speisen thunlichst klein zu zerschneiden, langsam

zu kauen, wenig aus einmal aber öfters, weder
zu kalt noch zu warm zu essen, wie zu trinken und
regelmäßige Zeit inne zu halten. In Betreff des
Zahnersatzes würde ich Ihnen raten, sich an den Zahnarzt
Wiesendanger in Binningen bei Basel zu wenden,
seine Jdealkronen sind gewiß das vorteilhafteste für
Sie. Für Beseitigung des Nervenleidens aber wäre
Ihnen zu empfehlen L.-Arzt Fch. Spengler, bis anhin
in Heiden nun in Wolfhalden. Alex. Forma.

Ans Krage 4975: Die Erfahrung ist in der
That die beste Lehrmeisterin, und diese ergibt, daß
Grünfuttermilch für ganz junge Kinder (bis etwa 6
Monate) nicht zuträglich ist. Sind Sie im Kochen,
mit der Reinlichkeit, der Geschirre und des Zapfens
sehr vorsichtig, und geben Sie oie Milch vermischt mit
reichlich Gerstenschleim, so mögen Sie dies denklich
ohne besondere Nachteile fortführen; aber setzen Sie
das Kind sofort auf pur Schleim und nach ein paar
Tagen auf Dürrfuttermilch, sowie Sie Anzeichen von
Diarrhöe bemerken. Fr. M. w «.

Auf Krage 4975: Selbstverständlich muß auch
bei der Körperpflege individualisiert werden, man soll
nie generalisieren. Daß die Hebamme in dem Fall
Recht gehabt, beweist der Erfolg. Fr. S. o. B.

AeMeton.
Ein verwegenes Spiel.

AutorisierteUebersetzung ausdem Englischen.
Von Marie Schnitz.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

wollen ein Plauderstündchen halten, und
ZWWU da ich weiß, daß Sie nichts dagegen

haben, so will ich mir die Cigarre an-
zünden, die ich täglich nach dem Frühstück

rauche, und die ich nicht erwartete,
in Ihrer liebenswürdigen Gesellschaft zu genießen."

Dorothea, die durchaus nichts dagegen hatte zu
bleiben — denn sie plauderte ebenso gern mit dem
Doktor, wie er mit ihr — setzte sich wieder und
blickte in den Regen hinaus, der jetzt in Strömen
herabrauschte und horchte auf den Donner, denn
das Gewitter kam immer näher. Dem jungen
Mädchen fiel naturgemäß jenes andere Gewitter
ein — vor dem sie in der Klause Schutz gesucht.
Sie blickte den Doktor mit einem Lachen an.

„Ich scheine dazu auserlesen, stets vom
Gewitter überrascht zu werden," meinte sie. „Es
erinnert mich an meinen Einzug in Mannamead."

„Als Sie die Bekanntschaft unseres Freundes
in der Klause machten, eh?" sagte der Doktor.

„Nun, mein liebes Fräulein, ich kann nur sagen,
daß er hoffentlich fein Glück ebenso sehr zu schätzen

gewußt hat, wie ich es thue. Da er ein verständiger
Mensch ist, so zweifle ich nicht daran, daß er es

gethan."
Doktor Popplestone wußte von den litterarischen

Beratungen und dem platonischen Verhältnisse und
glaubte vielleicht an das letztere — vielleicht auch
nicht.

„Ist auch ein gescheiter Mensch," fuhr er in
herzlichem Tone fort — „meiner Meinung nach
wenigstens. Sie haben natürlich die letzte Nummer
des Kosmopoliten' gesehen? Ich kann nur sagen,
wenn die Fortsetzungen ebenso gut sind, so hat sein
Geistesprodukt Hand und Fuß."

„Freilich habe ich sie gesehen, er brachte sie
mir gestern."

Dorotheas Augen leuchteten, ihre Wangen
röteten sich.

„Ich finde es wundervoll," meinte sie begeistert,
— „sogar noch besser, als ich erwartete, und doch
waren meine Erwartungen ziemlich hoch gespannt!"

„Es freut mich so, daß es Ihnen gefällt, Herr
Doktor! Ich glaube bestimmt, es wird Erfolg
haben."

„Das glaube ich auch, liebes Kind," sprach der
alte Herr lächelnd, „und ebenfalls, daß wir binnen
kurzem noch einen andern Erfolg werden zu
verzeichnen haben."

„Sprechen Sie etwa von meinem?" Sie zog
die Augenbrauen in die Höhe, lachte, errötete und
schüttelte den Kopf. „O nein, das erwarte ich nicht l
Ich bin zwar eitel genug in der Beziehung, aber
doch nicht so verblendet, um auch nur im Traum
mir einzubilden, daß ich ebenso gut schreiben könne
wie Herr Curzon."

„Schadet nichts — ich will nicht den Mut
sinken lassen, selbst wenn ich ein gänzliches Fiasko
erleben sollte, so würde ich es aufs neue versuchen.
Und mittlerweile will ich so stolz auf seinen Erfolg
sein, als wäre es mein eigener. Ich sagte ihm
gestern abend, als wir mit dem Lesen fertig waren,
daß er mir eine schreckliche Enttäuschung bereiten
würde, wenn er jetzt nicht vom Guten zum Bessern
fortschritte."

In dem Eifer, mit dem sie sprach, mit den
leuchtenden Augen war sie sogar noch hübscher und
anmutiger als sonst. Doktor Popplestone, der sie
bewundernd beobachtete, während er an seiner
Cigarre paffte, lächelte.

„Ich glaube nicht, daß Sie in der Beziehung
etwas zu befürchten haben, mein liebes Fräulein,"
bemerkte er trocken, „meiner unmaßgeblichen Ansicht
nach würde unser junger Freund manches andere
eher thun, als Ihnen eine Enttäuschung
verursachen."

„Was auch die anderen Leute darüber denken
mögen," fuhr er nach einer Pause fort, „so ist es
meiner Anficht nach ein ungewöhnlich schweres
Schicksal, daß er jetzt nicht Herr und Gebieter in
Golden Range ist. Er hätte es sein sollen — das
ist meine Meinung!"

„Die meine ebenfalls," ließ sich Fräulein Foliot
mit großer Entschiedenheit vernehmen.

„AI" meinte der Doktor und rauchte ruhig
weiter — „aber das kommt daher, weil Sie ihn
wahrscheinlich lieber haben als seinen Vetter."

„Das thun Sie auch," versetzte Dorothea schnell-

„So? Thue ich das?" Der Doktor lachte. „Sehr
unverständig von mir, wenn dem so wäre. „Sehen
Sie, Junker Roderich war, woran ich nicht zweifle,
seiner Zeit ein wildes, junges Blut — ein
ausgelassener junger Thunichtgut!"

„Das mag schon sein. Ein Mann ist eben kein
junges Mädchen — er kann sich nicht mit einem
Klavier, bei einer Tasse Thee zufrieden geben!"
Das klang sehr verächtlich. „Ach Herr Doktor, wenn
die Menschen — besonders mein lächerliches
Geschlecht" — das wurde mit noch größerer Verachtung

gesprochen — „so unendlich sittenstreng sich

zu Richtern aufwerfen, so wünsche ich wirklich von
Herzen, daß sie ihren gesunden Menschenverstand
ein wenig gebrauchen möchten! Man könnte wahrhaftig

auf den Gedanken kommen, daß sie sich

einbilden, der einzige Unterschied zwischen Mann und
Weib sei der, daß das eine Geschlecht Unterröcke
trägt, und das andere nicht!

„Hm," meinte der Doktor und blies gelassen
dichte Rauchwolken von sich — „diese ketzerische

Ansicht würde ich an Ihrer Stelle nicht gegen.
Fräulein Flower äußern, liebes Kind. Wie Sie
sagen, mag er ein Taugenichts gewesen sein —
oder wie ich sagte, nicht wahr? aber trotzdem, und
trotzdem er sich nie Mühe gegeben hat, sich mit
auch nur sechs Worten vor mir rein zu brennen —
obwohl wir gute Freunde sind, das vergessen Sie
nicht — aber dennoch, mag es nun verständig oder
unverständig sein, habe ich ihn gern. Andererseits
ist da der junge Ryder, so solide wie ein Meergreis,

— und zwar ist er das sein ganzes Leben
lang gewesen, — ein bildhübscher Mensch, ein
liebenswürdiger Mensch, ein vortrefflicher Gutsherr,

mildthätig und so weiter — und doch, hol's
der Kuckuck, — ich kann nicht warm mit ihm werden!

Der Doktor sprach mit solchem Nachdruck, daß
er von seinem Stuhle aufstand. Dorothea lachte,
vielleicht über seine Aufregung, vielleicht über ihre
eigene. Sie saß einen Augenblick mit zusammengezogenen

Brauen und stieß dann impulsiv eine
Frage hervor.

„Was für eine Art Mensch war der alte Curzon?"
„Der alte Curzon? Nun," sprach der Doktor

langsam und setzte sich wieder, „er war — obwohl
man den Toten ja eigentlich nichts Schlechtes
nachsagen soll — ein verteufelt unangenehmer Mensch,
mein Kind! Er war ein Mensch, der nie 'vergab,
und der nie sein Wort brach — ein Mann —
hart wie Kieselstein, kalt wie Eis und zugleich
auflodernd wie Feuer — das war er — ein gehässiger,

verbitterter, hitziger, streitsüchtiger alter
Geizhals! Wenn Sie die Frage stellen, weil Sie gern
wissen möchten, woher es kam, daß sein Sohn nicht
in gutem Einvernehmen mit ihm stand, so ist das
die beste Antwort, die ich Ihnen geben kann. Kein
junger temperamentvoller Bursche hätte es mit ihm
aushalten können, mochte er nun fein Vater sein,
oder nicht!

„Das dachte ich mir, nach dem, was er mir erzählt
hat," sprach das junge Mädchen gedankenvoll und
blickte in den rieselnden Regen hinaus, „und doch
ist sein Neffe sehr gut mit ihm fertig geworden und
hat sich nie mit ihm gezankt und seine Gunst nicht
ein einziges Mal verfcherzt."

„Hm!" Der Doktor zog die Augenbrauen in
die Höhe. — „Wenn man die Persönlichkeit des
Alten in Betracht zieht, jo ist das vielleicht das
Gegenteil eines Komplimentes für den jungen
Mann! Nein — wie Sie sagen, er hat die Gunst
seines Onkels nie verscherzt. Aber unter uns gesagt,
meine Liebe, ich will Ihnen etwas erzählen — er
war sehr nahe daran, sie — und Golden Range
obendrein einzubüßen."

„Wirklich?" rief Dorothea. „Wie ging das zu?
Durch wen?"

„Wie das zuging? Das kann ich Ihnen nicht
sagen, denn ich weiß es nicht. Durch wen? Es
war, glaube ich, durch eine — Dame," sagte der
Doktor langsam.

„O l" Weiter sagte Dorothea nichts, aber ihre
lebhaften Augen baten um nähere Mitteilungen.

Der Doktor rauchte und redete weiter.
„Keine Skandalgeschichte, wissen Sie, liebes

Fräulein! Wenn Sie mich nach der Dame fragen,
so kann ich Ihnen nicht darauf antworten. Ich
weiß nur, daß eine Dame dabei im Spiel war,
und daß ungefähr eine Woche vor seinem Tode
der alte Curzon und sein Neffe eine furchtbare
Scene miteinander hatten."

„Jhret—wegen?" forschte Dorothea zögernd.

„In gewissem Sinne ihretwegen. Auf jeden
Fall hatte sie mit der Sache etwas zu thun, obgleich
nur der Himmel weiß, wer sie war, und wo sie

sich aufhielt. Daß ich überhaupt etwas davon
erfahren, das ging so zu: ich stattete ihm meinen
gewohnten ärztlichen Besuch ab und war im Zimmer,
eh fie mich gewahr wurden, wo sie aufeinander
los schimpften, und ich fing genug auf, um mir
zusammenzureimen, daß sich der Zwist um eine
Dame drehe, und daß der alte Curzon drohte,
seinen Neffen zu enterben, wie er schon seinen Sohn
enterbt hätte. Er starb noch in derselben Woche —
kam gar nicht wieder aus dem Bette, aber hätte er
länger gelebt, so bin ich der Ansicht — nach der
Wut zu urteilen, in der er sich befand — daß
er es gethan haben würde. Mir ist noch sehr wohl
erinnerlich, daß ich nachher bei mir dachte, ich
würde schließlich 'keinen roten Heller für Ryders
Chancen auf den Besitz von Golden Range geben."

„Glaubten Sie," fragte Dorothea langsam,
„daß Herr Curzon thun würde, was er hätte thun
müssen und es seinem Sohne hinterlassen?

„Seinem Sohne! Du meine Güte, liebes Fräulein

Dorothea, was habe ich Ihnen eben von ihm
erzählt? Habe ich Ihnen nicht gesagt, daß er der
nachtragendste, hartherzigste Mensch war, den es

je gegeben hat? Seinem Sohne? Da hätte er lieber
ein Waisenhaus, ein Armenhaus aus Golden Range
gemacht, hätte es mit eigener Hand in Brand
gesteckt und es vor seinen Augen niederbrennen
sehen, ehe er das gethan! Nein! Nein! Aber ich

dachte allerdings, daß er es feinem Neffen
fortnehmen würde. Ja — was gibt's?"

Er stellte die Frage als Antwort auf ein Pochen,
das von der Thür herübertönte und ging, um
nachzusehen, um was es sich handele. Das Frühstück
und seine Cigarre hatten mehr Zeit als gewöhnlich
in Anspruch genommen, und das Wartezimmer
war voll Patienten. Dorothea, die das vernahm,
erhob sich. Das Gewitter war gerade vorüber;
der Donner verklang dumpf in der Ferne; die

Sonne brach wieder hervor.
„Ich will jetzt gehen, Herr Doktor; ich schäme

mich, Sie so lange aufgehalten zu haben. Ich will
nicht auf Tante Nancys Tropfen warten, das

würde Sie nur stören, und es ist früh genug,
wenn Sie sie nachher mitbringen."

„Unsinn, mein Kind l In fünf Minuten sind sie

fertig. Die da drinnen können warten — es liegt
nichts Wichtiges vor. Setzen Sie sich wieder und
verzehren Sie in aller Ruhe Ihre Pfirsiche; ich

werde Sie nicht lange warten lassen."
Doktor Popplestone entfernte sich eilig.
Dorothea setzte sich wieder hin, aber rührte die

Pfirsiche nicht an. Als er fünf Minuten später
wieder mit der Arzneiflasche in der Hand hereinkam,

hatte sie sich nicht geregt und gerührt, und
in ungebrochenem Schweigen folgte sie dem Hausherrn

durch die alten Korridore und quer über
den Flur, als er ihr artig bis an die vordere
Hausthüre das Geleit gab. Erst als sie ihm Lebewohl

gesagt hatte, und er ihre Hand noch in der

seinen hielt, stellte sie plötzlich eine Frage — eine

Frage, die sie einfach nicht umhin konnte, zu thun.
„Herr Doktor, Sie wissen woht nicht, wie sie

hieß, nicht wahr?"
(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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XvnftrEi&EtttÜ ïter SugEttfr IßitJjter Sinn.
jenätreibett ift ber 3ngenb leichter Sinn,

<Et firent bie Slumen mtge3äßlt baßin;
Da mag, mer £n(i tjat, fie am JDege finben,
Unb et;' fie weifen, fie jum Strauße binben.

Die Ifanb, bie rafß com Strand; bie Hofe brad;,
Efat's nid;t geachtet, als ein Dorn fie ftaß.
IDoßl fenfäet, bnrß getrübte ©Iäfer Ingenb,
Das Jllter oft: „2Jß 3"9e"b ijat nidjt Œngenbl"
Doß fenfäenb lächelt es unb benft babei,
IDie füg bas 3rren einfit gemefen fei ;
Unb läßelnb fnßlt es nod; bes £enjes IDeßn
3n eigner Brnfi unb freut fid; 3n gefießn,
Daß jeben burd; bes £ebens buntle IDirren
Sunt (Srab begleite ein geliebtes 3rten>
Unb baß nißt ßöß're tDeisßeit 3U erringen,
2lls raßlos fid; burd; £iebe 3U oerjüngen. Jammer.

(£lfa r beim bßufJ'rf|En
Katfßrpaac.

9iaßbem bie Sujertter Êettomrtuofitt, wie
wir früher melbetett, cor ber Äaifertn urtb bettt
ßronprinaen gefpielt fjatte, tourbe fte am legten
@am§tag neuerbingê in§ 33ertiner @cß(oß gelabert.

©[eißjeitig mit gfrl. Ctuegger mar grau
ïïftaria ®olina ©orienta, bie jur 3cit größte
ruffifße (Sängerin, 00m Äatferpaar mit einer
©inlabung Bebaut morben. 33eibe ßünftlerinnert
erfreuten fid^ feiten? ber ßßßften ©errfßaften
unb beê anroefenbeti ©ofes raufßenben 33eifall§,
ber Bei bem feelenooSen (Spiel unferer jungen
ßanbSmdnnin unb bem ergreifenben ©efange ber
©orienta gar nißt enben rooltte. fiaifer SSÖilßelm
gab grl. Otuegger roieberßolt bie ©anb, Begieß»
nete bie Seiftungen beiber al§ entjöcfenb unb
unterßielt fiß längere Qeit in leutfeligfter SSÖeife

mit ben beißen auälänbifcßen Söerüßmtßeiten,
wobei er grl. iftuegger oerfießerte, baß er auf*
rißtig ißr ßerrtißeS unb unuergleißltßeä Talent
berounbere unb beneibe. 2tucß bie fiaiferin über*
ßäufte bie junge ®ame mit SluSjeißmmgen, toie
fie eine in ißrem jugenblicßen Sllter fteßenbe
auälänbifcße ßörtftlerin ftcßerltcß noeß niemals
erlebt ßaben brirfte. 3)aS Oberßofmarfcßallamt
ließ ber ßünftlerin im Auftrage beë fïaiferpaareê
eine toftbare ®iamantenbrofcße überreißen, mit

bem auSbrücflißen ®ante beiber ÜJtajeftdten,
tuelcße biefen genufjreißen Äonjertabenb meßr*
faeß als unoergleicßlicß be^eißnet ßatten.

IHe fanïïEl0fdîulEU für bas tueiblüfte
®Efd|lBdft in Ku^Ianb.

®a§ ruffifße QÜnanjintmftertum Bat nunmeßr ba§
Statut ber ©anbelSfßnlen für ba§ weibliße ©efeßleeßt,
wie es für alle Seßranftalten biefer 3lrt in gutunfi
bitibenb fein foil, ausgearbeitet. ®er ©ntwurf weift
feine erwaßnenSwerten Slbweißungen non bem bereits
befteßenben Statut für bie ©anbelSfßulen beS mann*
ließen ®efcßlecßteS auf. $ie [frage über bie 3 u l a f f u n g
ber grauen als Seßrerinnen niet)t nur in
ben ©anbetSfßulen für ba§ münnlicße,
fonbern aueß in benen für baS weibliße ©efeßleeßt ift
ebenfalls grunbfäßlißbejaßenb entfßieben wor*
ben. 33ei biefer ©ntfßeibung ift auSfßlaggebenb bie
Stellung beS SttinifteriumS ber SSolfSaufflärung gemefen,
baS im uorigen gaßre für bie Seßranftalten beS rndnit*
ließen ©efcßlecßteS bie Seßrtßätigfeit ber grauen, roenn
aueß nur für bie fremben Spracßen in ben Unter*
Haffen, jugelaffett ßatte.

ÂvbEtfEnïtB MâïrdiEn ïtEn îânabEn trur-
0E|U0En.

®er 3tero=^)orfer Stabtrat ßat befeßloffen, meßr
als 200 Knaben, bie in ben uerfeßiebenen SBerroaltungen
als atufroärter, Üaufburfeßen, Scßreiber oerroenbet
werben, ju entlaffen, unb bafür ÜJläbcßen in ben Sienft
ber Stabt ju itberneßmen. ®ie Herren gungen ßaben
fieß nießt alS juoerläffig erwiefen. Sie waren faul,
fred), unwillig, raueßten ©igaretten unb lafen, wo fie
nur fonnten, unmoralifeße ißfennigblätter, ®ie biSßer
angefteUten Stliibcßen finb ißnen an Sauberfeit, gleiß
unb Slufmerffamfeit überlegen. ©S ßaben bereits über
150 Sbläbcßen bie Prüfung für bie leisten ®ienfte
beftanben, bie ißnen obliegen. Sie erßalten 120 bis
150 gr. per SJionat.

PtE SüngEEttt als (ÊngEl ïies ^euÜes
uni» ïtEt ÜEttung.

®ie Stacßricßt non bem Untergang beS englifeßen
$amp ferS „Stella", ber fürjticß auf ßoßer See infolge
eines 3ufammenftoßeS binnen wenigen Sötinuten oer=
fanf, bürfte woßl noeß in ©rinnerung fein, ©ine grau,
bie fieß auf bem oerunglücften Sdjiffe befanb unb bie
biefer Sage naeß Sonbon jurücffeßrte, erjäßlt, buriß
weißen fonberbaren ßufall fie unb eine ainjaßl oon
SeibenSgenoffen gerettet würben. ®ie grauen ßatten
fiß ein SSoot erfämpft; oßne Segel, oßne IRuber, un*
fäßig, baS gaßrjeug 31t lenfen, ließen fie fiß oon ber
Strömung fortreißen unb oerbraßten eine fßreefliße
Staßt, ba fie bei ber ßerrfßenben ginfterniS nißt

wußten, woßin baS Sßicffal fte fftßrte. Unter ben

ungtücflißen ®amen befanb fiß eine talentoolle
Sängerin, gräulein SBiHiamS, bie in ©nglanb als
Dratorienfängerin feßr befannt ift. ®ie junge Künft*
lerin ßob ben Sötut ißrer SeibenSgefaßrtinnen, inbem
fie ißnen wäßrenb ber ganjen SRaßt 31rien auS ben
Oratorien oon ©anbei unb ÜÖtenbelSfoßn, ©gmnen unb
Kirßenlieber oorfang; meßrere fötale wieberßolte fie
bie ©pmne: „0 rest in the Lord" („D ruße in bem

©erat"), ©egen 4 Ußr morgens rief bie Stimme beS

gräuletn SßitliamS ein fleineS Sßiff in bie Stäße ber
Sßiffbrüßigen, bie auf biefe SQBeife, banf ber Künftlerin,
gerettet würben.

Für Briefmarken*
H180 ^
An- und Verkauf «der Tausch
wende man sich vertrauensvoll an
A.Schneebeli, Lavaterstr.73, Zürich.

Prospekt gratis auf gefl. Verlangen.

F- Spengler
praki.Slektro-Homœopaih. — Hydrotherapie,

passage (System Dr. tyetzger) und
schwed. Heilgymnastik

fydania Wolfhalden
}ft. Appenzell

Sprechstunden :

an Werktagen 8-9 u. 11-12 Uhr, an Sonntagen 1-2 ühr,
Donnerstags 2-4 Uhr in Walzenhausen (Hotel Bahnhof).

Telegrammadresse: Spenglerius. Wolfhalden. [1505

Manche teure Badereise
1939] könnte oft bei rechtzeitigem Gebrauch von
Golliez' Eisencognac erspart werden. Seine gute
Wirkung bei Bleichsucht, Blutarmut, Schwächezuständen

etc. ist weltbekannt und von vielen Aerzten
und Professoren anerkannt. Allein echt mit der
Marke „2 Palmen" à Fr. 2.50 und Fr. 5.— in allen
Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Gollies In Hurten.

er aSabp=2luSfteueru ßerjurißten, Sößter für
bie ißenfion auSjurüften ober eine Sraut
ausstatten ßat, laßt fiß mit Vorteil meine
äRufter oon Spißen, ©ntrebeuj, fowie jeber
3lrt oon Stiefereien (auf weißen unb farbigen

Stoff) *ur ©infißt beßdnbigen. gß fann ganj außer*
orbentliß bittig liefern, weil iß biefe 3lrtifel felbft
ßerftette unb weil feine weiteren Soften, wie Sabenmiete,
^rooifionen u. bergl., barüber geßen. ®te SRufter mit
Preisangabe fteßen gerne ju ®ienften. Anfragen unter
bem SSußftaben g. werben umgeßenb beantwortet. [212l>

SciilSoIte « Ifttfrfjc
fowie schwarze,weisseu.farbigeHenneberg-Seide b.95©ts. bis gr. 28.50 p. aßet. —
glatt, geftreift, farriert, gemuftert, ®amafte etc. (ca. 240 öerfß.jDual. u. 2000Perfß. garben, ®efßn8 etc.)

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

o. 95 Cts.—22.50
Fr. 1.35— 14.85

„ 2.15- 11.60

ftm 1.90 bis 23.65 per Plctßr
[2197

Seiden-Damaste 0. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.Sftobe „ „ 16.50—77.50
Seiden-Foulards bebrudt „ „ 1.20— 6.55

per Söleter. eeibctt«Armûres, Monopols, Crlstalllques, Moire antique, Duohesse, Prlnoesse, Moscovite,
Marcelllnes, feibene Steppbeden* unb gdßnenftoffe etc. etc. fronfo in« §ouS. — aßufter unb
Katalog umgeßenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Zur gefl. Beacfliung!
Schriftlichen Anaknnftabegehren mtua du Porto

für Rückantwort beigelegt werden,
erten, die man der Expedition aar Beförderung

übermittelt, muas eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre beieiohnes sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sioh dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesnche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisae eingesandt wer¬
den, nor Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welche in der laufenden Woohennummer
* erscheinen sollen, müssen spätestens je Mitt¬

woch vormittag in unserer Hand liegen.

r ine brave Tochter, welche sich in der
& Damenschneiderei auszubilden
wünscht, findet hiezu beste Gelegenheit
bei einer ersten Damemchneiderin der
französischen Schweiz, wo zugleich gute
Gelegenheit geboten ist, die französische
Sprache zu erlernen. Gute Behandlung
und Familienleben zugesichert. Offerten
unter Chiffre W2323 befördert die
Expedition des Blattes. [2323

JLehrioch ter-Gesuch.
Bei einer Damenschneiderin in Frauenfeld

findet eine gut geartete junge Tochter
Gelegenheit, diesen Beruf zu erlernen.
Sie findet Aufnahme und mütterliche
Aufsicht im Hause. Anmeldungen unter
Chiffre A B 2319 befördert die Expedition

dieses Blattes. /2319

Kinder-Milch
der Berneraipen - Milchgesellschaft.

Von den Kinderärzten als zweckmässigster
Ersatz filr Mattermilch warm empfohlen.

Kräftigste und zuverlässigste Kiudermilch,
seit Jahren bewährt. [2165

In den Apotheken. Wo keine solchen, wende
man sich an die Gesellschaft in Stalden, Emmenthal.

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Murail, Celerina
Ober-Engadin

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. Mässige Preise bei allem Comfort. [2320

Soolbad Rheinfelden.
Hotel mit Dépendance ist eröffnet.

Kohlensaure Bäder. Elektrische Beleuchtung.
Prospektus gratis. [2299 (07510B) F. Kottmann, Propr.

In guter Familie
(am liebsten Pfarrhaus) wird für ein
kräftiges, intelligentes Bauernmädchen
mit SekundärSchulbildung, 19 Jahre alt,
Protestantin, aus respektabler Familie,
Stelle gesucht behufs gründlicher
Erlernung der Hausgeschäfte und
Anleitung in weiblichen Handarbeiten.
Bescheidene Lohnansprüche. Bedingung :
Anschluss an die Familie. Offerten unter
Chiffre 2305 an die Exped. [2305
C'ine gebildete Tochter aus guter Fa-
» milie sucht Stelle bei einer Dame
als Gesellschafterin oder Reisebegleiterin.
Da sie in den wissenschaftlichen Fächern,
Sprachen (Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch), sowie in Musik und Malen
Unterricht erteilen kann, so würde sie
auch in gutem Hause zu Kindern im
Alter von 10—15 Jahren Stelle annehmen.
Freundliche Behandlung wird hohem
Lohne vorgezogen. Offerten unter Chiffre
B 2291 befördert die Expedition. [2291
C'iner Dame, die sich in einem ange-
» nehmen Wirkungskreise bethätigen
will, bietet sich Gelegenheit, diesen Zweck
durch Mitarbeit in einem guten Speciali-
täten-Geschäft zu erreichen. Erforderliches

Kapital 5—10,000 Fr. Gefällige
Offerten unter Chiffre M2313 befördert
die Expedition. [2313
Vin achtungswertes, ordentliches Mäd-
» chen, Deutsche, im Kochen sowohl
wie in allen Hausarbeiten gut bewandert,
sucht per 15. Mai Stelle bei einer ruhigen
Familie. JOfferten unter Chiffre S 2321
befördert die Expedition. [2321

St. Gallen Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 30. April 1899

Lenzlreibenist der Jugend leichter Sinn.
^enztreiben ist der Jugend leichter Sinn,

<Lr streut die Blumen ungezählt dahin;
Da mag, wer Tust hat, fie am Wege finden,
Und eh' sie welken, fie zum Strauße binden.

Die Hand, die rasch vom Strauch die Rose brach,
Hat's nicht geachtet, als ein vorn fie stach.
Wohl seufzet, durch getrübte Gläser lugend,
Das Alter oft: „Ach Jugend hat nicht Tugend I"
Doch seufzend lächelt es und denkt dabei,
Wie süß das Irren einst gewesen sei;
Und lächelnd fühlt es noch des Lenzes wehn
In eigner Brust und freut sich zu gesteh»,
Daß jeden durch des Lebens dunkle wirren
Zum Grab begleite ein geliebtes Irren,
Und daß nicht höh're Weisheit zu erringen,
AIs rastlos sich durch Liebe zu verjüngen. Hammer.

Elsa Ruegger beim deutschen
Kaiserpaar.

Nachdem die Luzerner Cellovirtuosin, wie
wir früher meldeten, vor der Kaiserin und dem
Kronprinzen gespielt hatte, wurde sie am letzten
Samstag neuerdings ins Berliner Schloß geladen.

Gleichzeitig mit Frl. Ruegger war Frau
Maria Dolina Gorlenka, die zur Zeit größte
russische Sängerin, vom Kaiserpaar mit einer
Einladung bedacht worden. Beide Künstlerinnen
erfreuten sich seitens der höchsten Herrschaften
und des anwesenden Hofes rauschenden Beifalls,
der bei dem seelenvollen Spiel unserer jungen
Landsmännin und dem ergreifenden Gesänge der
Gorlenka gar nicht enden wollte. Kaiser Wilhelm
gab Frl. Ruegger wiederholt die Hand, bezeichnete

die Leistungen beider als entzückend und
unterhielt sich längere Zeit in leutseligster Weise
mit den beiden ausländischen Berühmtheiten,
wobei er Frl. Ruegger versicherte, daß er
aufrichtig ihr herrliches und unvergleichliches Talent
bewundere und beneide. Auch die Kaiserin
überhäufte die junge Dame mit Auszeichnungen, wie
sie eine in ihrem jugendlichen Alter stehende
ausländische Künstlerin sicherlich noch niemals
erlebt haben dürfte. Das Oberhofmarschallamt
ließ der Künstlerin im Auftrage des Kaiserpaares
eine kostbare Diamantenbrosche überreichen, mit

dem ausdrücklichen Danke beider Majestäten,
welche diesen genußreichen Konzertabend mehrfach

als unvergleichlich bezeichnet hatten.

Die Handelsschulen für das weibliche
Geschlecht in Rutzland.

Das russische Finanzministerium hat nunmehr das
Statut der Handelsschulen für das weibliche Geschlecht,
wie es für alle Lehranstalten dieser Art in Zukunft
bindend sein soll, ausgearbeitet. Der Entwurf weist
keine erwähnenswerten Abweichungen von dem bereits
bestehenden Statut für die Handelsschulen des männlichen

Geschlechtes auf. Die Frage über die Z ula s s u n g
der Frauen als Lehrerinnen nicht nur in
den Handelsschulen für das männliche,
sondern auch in denen für das weibliche Geschlecht ist
ebenfalls grundsätzlich bejahend entschieden worden.

Bei dieser Entscheidung ist ausschlaggebend die
Stellung des Ministeriums der Volksaufklärung gewesen,
das im vorigen Jahre für die Lehranstalten des männlichen

Geschlechtes die Lehrthätigkeit der Frauen, wenn
auch nur für die fremden Sprachen in den
Unterklassen, zugelassen hatte.

Arbeitende Mädchen den Knaben vor-
gezogen.

Der New-Iorker Stadtrat hat beschlossen, mehr
als 200 Knaben, die in den verschiedenen Verwaltungen
als Aufwärter, Laufburschen, Schreiber verwendet
werden, zu entlassen, und dafür Mädchen in den Dienst
der Stadt zu übernehmen. Die Herren Jungen haben
sich nicht als zuverlässig erwiesen. Sie waren faul,
frech, unwillig, rauchten Cigaretten und lasen, wo sie

nur konnten, unmoralische Pfennigblätter. Die bisher
angestellten Mädchen sind ihnen an Sauberkeit, Fleiß
und Aufmerksamkeit überlegen. Es haben bereits über
ISO Mädchen die Prüfung für die leichten Dienste
bestanden, die ihnen obliegen. Sie erhalten 120 bis
1S0 Fr. per Monat.

Die Sängerin als Engel des Trostes
und der Rettung.

Die Nachricht von dem Untergang des englischen
Dampfers „Stella", der kürzlich aus hoher See infolge
eines Zusammenstoßes binnen wenigen Minuten
versank, dürste wohl noch in Erinnerung sein. Eine Frau,
die sich auf dem verunglückten Schiffe befand und die
dieser Tage nach London zurückkehrte, erzählt, durch
welchen sonderbaren Zufall sie und eine Anzahl von
Leidensgenossen gerettet wurden. Die Frauen hatten
sich ein Boot erkämpft; ohne Segel, ohne Ruder,
unfähig, das Fahrzeug zu lenken, ließen sie sich von der
Strömung fortreißen und verbrachten eine schreckliche
Nacht, da sie bei der herrschenden Finsternis nicht

wußten, wohin das Schicksal fie führte. Unter den
unglückllchen Damen befand sich eine talentvolle
Sängerin, Fräulein Williams, die in England als
Oratoriensängerin sehr bekannt ist. Die junge Künstlerin

hob den Mut ihrer Leidensgefährtinnen, indem
sie ihnen während der ganzen Nacht Arien aus den
Oratorien von Händel und Mendelssohn, Hymnen und
Kirchenlieder vorsang; mehrere Male wiederholte sie

die Hymne: „0 rest iu tbe Imrd" („O ruhe in dem

Herrn"). Gegen 4 Uhr morgens rief die Stimme des

Fräulein Williams ein kleines Schiff in die Nähe der
Schiffbrüchigen, die auf diese Weise, dank der Künstlerin,
gerettet wurden.
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Manas's unck

1/t. H/?/ss»nsll H.-^b.
Ljorecbstunden.-

au IVeràAen S-S a. 11-12 vbr, au SonntaAen 1-2 là,
Lonnersta?» 2-4 îlbr à Ipalsenbausen (llotel Labnbo/).

Z'àFi'amma^i'sâSS: Sps»Ftor»«s. Wot/Ä»tck«n.

KOanekk teui'v kaàsÎ8v
1939s könnte vkt bei reelàitigsm kebrauob von
««IU«-' lpinvuoogi»»«! erspart werden. Seine guts
Wirkung bei Sleiebsuobt, Slutarmut, Lekwâebezu-
ständen ete. ist weltbekannt unâ von vielen Aerzten
unä Professoren anerkannt. Allein eebt mit der
Äarke „2 Palmen" à Pr. 2.SO und Pr. S.— in allen
Apotbsksn.

Lauptdepot Apotiivire kvIU«« In ltllnrten.

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Pension auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat, läßt sich mit Vorteil meine
Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einsicht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liesern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet. (^°

Sà-SàZW
sowie 8vkwai'?s,wvi580u.fai'bigs!lsnnvdsl'g-8eiljs v. SS Cts. bis Kr. 2S.S» p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.Qual. u. 2000versch. Farben, Dessins etc.)

8aII-8oiäo
Loià-Ki'onsàss
8oil>en-8ongâlînv8

v. 850t8.-22.50
fr. 1.35— 14.85

2. >5- «.68

Fns. 1.90 dis Ä3.65 per Meter
(2197

8oiäen-llsma8te v. fr. 1.48—22.58

8oiäen-8astllleiäoi'p.Robe., „ lk.58—77.58
8eil!en-folllai'll8 bedruckt „ » l.28— 6.55

per Meter. Seide«»Arinûro», Monopols, Orlstalliques, Hoirs antique, vuoiiosss, prinoeese, «osvovlts,
«aroellinss, seiden- Steppdecke«» und Fahnenstoffe etc. etc. franko in» Hans. — Muster und
Katalog umgehend.
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lui Inserat«, à mit OdtSrv d«»«lotmv» àà,â mass sodrtttlioke Otkvrte àsvrviokt Hperâvn,
à» ài« Lxpeàtttoa aiokt dvkaxt tst, voa «lot»
»as âl« ^àrvssea aasasedea.

Mer aaser vì»tt la âva !A»ppoa <lar leesevvrvlav" Usst aaà sied à»aa a»<à» ^âressva voa kler
laserlortva Serrsolmktva oàvr LtvUosaodvaâvQ
k-KHst, d»t aar ^val? ^assiodt »al LrkolK, ta-
àom solodo Sesaoke la âvr R«K«I rasod «r-
Ivàlxt Hpvrâoa.

v» soUsa àvìae Ortslaalssaxaisss vlasos»aàt wsr-^ àsa, aar Roptoa. ?dotoxfr»pUiva wvrâvo »m
destva ta Visitformât delgsvlext.

lassr»te, Hvvìodv la âvr 1»atsa<tva ^oodvaaammvr
â orsvdviaoa soUoa, mâssea spàtvstva» dlltt-

Hpood vormltt»s la aaaeror Saaâ Uoßsoa.

braoe Bocàr', îsefâe Nâ in <5«?°

isSusclit, ffnàt /lies« beste SeieAenbeit
bei einer ersten Damen^ebueideà de»'

/»-ansösiscbe» <?ebieeis, wo suAieicb
6íeieA«»«beii Aeboten ist, die />a»!sôàebe
^p»°acbs s« «»'/erue». <?uie Heba»idl«nA
und àmiiieuieb«»» --upeeiobe»'-. 0^'e»'<eu
uute?' t7bi^»'e 1P2Z2Z be/ö>de»d die Mr-
/»ediiio» des Miattes. /2Z2S

Lei einer Lanienecbneideri» in Mrauen-
/eid /îndet eine put S-ea»'ieie^«nAe 7'oàe,-
<?eieAenbeii, diesen su erie»ne».
Lis ffndet Au/nab»ne und »»Ätterücbe
Au/diâ i»n Lause. Anmeidun^en ante»'
<?b»V>e A L2S1S be/o»de?d die Mr^edi-
tion diese» Liattes. /2S1S

àvr öeinei'itlpLii » AiledAvsoIìsednkt.
Von den Tmdsrär^teu als swvvkmässigsler

prsà kllr UutlvrmUvb warm empkoblou
Kräftigste und Zuverlässigste Kiudeimllvk,

seit daiirvu dewäbrt. (2165
In deu tipotbsksu. Wo keine soloben, wende

man sieb an die 0esoIlsobakt in Ltalden, pmmentbal.

Wer einen Lommerauksntbalt in stärkender liukt eines lloebtbalss -in maeben
gedenkt, dem kann in jeder Seisisbung das

Odsr-LriNaäiii
bestens empfoblen werden, àn der Kreuzung der Strasse von Lamadsn, pontrs-
sina und Lt. Noritz gelegen, bietst es den Vorteil bequemer Verbindungen obns
die klaobtells, wslebs dureb den geräusebvollen Verkebr grosser louristsncentren
bedingt sind, ölässige preise bei allem Lomkort. (2320

Loolbsc! k^ksintslcisn.
Hotel mit Vtzevàek ist màt.

prospsktus gratis. (2299 (VISM) M. Loêà«««. ^oxr.

(a»n liebsten p/a»'»'bllus) wird /Ar ein
Ì?rd/1ÌAe», intäpsnis» Lauernmâ'dâen
»nil LeàndarsânlbildunA, IS ckab»'e all,
Protestantin, ans respektabler Mainilie,
Ltelle Assacbt bebn/s prAndlicber Mr-
lernnnA der L««SAesâ«/to und An-
leitnnA in H«/ìàrdsits»ì.
Lescbeidene LobnansprAâe. LedinANNA.'
Ansoblnss an die Ma»»ilie. Leerten unter
<?bi/fre 2SSS an die Mrxed. /2S0S

^ine Aedildete Docbter aus Futer La-
W» »nilie sucbt Ltelle be»' einer Làe
als Lesellscba/terin oder Ileisebepleiterin.
La sie in den wissenseba/tlicben Maebern,
Lpraeben (Leutseb, Mransösiseb, MnAliscb,
Italieniseb), sowie in illusê und Malen
l/nterricbt erteilen z-ann, so würde sie
auel» in Aute»» Lause su Lindern in«
Alter von IS—1Z Aabren Ltelle anneàen.
Lreundliebe Lebandlunz» wird bobein
Lobne eorAesoAsn. O^erten unter t?b»)^re
L22S1 b«/orde?'t die edition. /22S1

^iner Laine, die »icl« in einen« anAe-
V neb»»en 1Virl!UNAsl:»'eise detbAti^en
will, bietet sieb Lelepsnbeit, diesen Aweâ
durel» Mitarbeit in eine»n AUten Lxeciali-
tckten-Lesebd/t s« erreieben. Lr/order-
liebe» Lapital ö—1S,SSS Mr. <?e/ckll»Ae
Werten unter ttbi^re M2.Z1Z be/llrdert
die Mrpedition. /2S1S
ck^in acbtunASwerte«, ordentlicbe« Mckd-î eben, Leutsebe, i>» Locben sowobl

wie in allen Lausarbeiten AU< bewandert,
sucbt xer 1Z. Mai Ltelle bei einer rubi^en
Lamilie. DOF'erten unter <?b»)^re L2S21
be/ördert die Laziedition. /2S21
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3&a» Sïuïrium her Kerf^e tum feiten
ire» h»eit»Iirf|en ©efrfiledîte» trreitet JW|

in Ämertfta an».
®a§ ©tùbium ber SRedjte fdjeitit bern roeiblictjen

©efcf)tect)t iit ïtmertfa jujufagett. ©rft für^tid) itadE)

©eme[terfc£)tufi pronttroierten an ber ©olumbia Untoer=

fität nid)t weniger at§ 58 (Stubentinnen ber 9tec£)te.

BrteffcaJtEn îree ftsfcaJtfUm.
jtn ner/dilebette. Bu brieflichen ^Mitteilungen

reichte für Mefe Sßocfte bie B«t nicE)t, mir ntüffen
freunblid)ft um ©ebulb bitten.

3frau §. in g». SBir ftnb gu einer ©efpred)=
ung gerne bereit, bod) müffen mir in öftrem
eigenen ftntereffe bitten, bieg auf ben Sdjtub ber

SBocfte ju beroerffteltigen unb un§ oon ber geroäfjtten
Stunbe brieflich ober tetepfjontfd) bortjer in Kenntnis
gu fet)en. SBoÜen Sie ingroifdjen bie nötigen ©elege
fantmein, um feine weitere .Beit gu oerlieren.

ftatfofe Jt. @§ gereift ber ®ame burct)au§
nid)t gur ©ntfctjulbigung, roenn bie Kinber bie für bie
atngefteüte eingebenben ©riefe guriiiftjalten unb ftet)

beren 3>nt)aU aneignen. 38a§ mürbe wobt bie ®ame
fagen, roenn ba§ tDienftmäbdjen fid) itjr gegenüber einen
fold) en Uebergrtff ertaubte? Sttur b a beftetjt feiteng ber
jperrfeftaft ein Ùtedjt, bie Korrefptmbeng eine? ®ienft=
mäbd)eng gu fontrottieren, roenn biefeg atg minber=
jäbjrig ber èerrfdjaft oon ben ©Item gur noçbteilroeifen
©rgiebung annertraut, iftr bie ©erantroortlidffeit über
baSfetbe überbunben unb fie um Slufftdjt über bie
Sorrefponbeng erfudjt rourbe. 2lber aud) in biefem
ßratle mürben mir e§ für angegeigt batten, bie groeifet=
fjafte Korrefponbeng oorerft uneröffnet ben ©Item beg

SDtäbdjeni gu bebanbigen unb beren ©etfügung abgu=
ro arten. Saffen Sie fid) Qftte ©riefe chargiert guftelten,
gu nur perfonlidjer ©efteltung; in biefem fjaüe ift bie
ißoft für ridjtige Bubanbigung haftbar.

jträfügitngsßiir ßei Jungcitfeiben.

§err DberftabSargt Jr. Stuff in SStôbriugeu (©aben)
febreibt: „®rob ber furgen B«t, roäbrenb ber icb ®r.
§ommel'« hämatogen in feiner SBirfung beobachtet,
babe icb f° auffällige fèeilrejuttate wahrgenommen, bag
teg Sgr Präparat unter afCeu fonifdjett in bie erfle

ffeffe. 3d) fanb befonbers eftatante ©rfotge bei
einem infolge eftronifdjen ©roneftiatfatarrft« mit fd)Iimtn=
ften ©rfdjeinuttgen gang fterabgefontmenm 58jäbrigen
SDtanne, ber jefjt nach 4 28od)en faft nicht mehr buftet
unb loteber frifebe ©eficftisfatbe befam." ®epot« in
allen Stpottjefen. [1083

Gesucht: P322
Für eine fünfzehnjährige, stark

gewachsene Tochter ein Platz als Volontärin

zur Ausbildung im Hauswesen und
in der deutschen Sprache, unter Auf-
Sicht einer tüchtigen Hausfrau. Offerten
unter Chiffre L P2322 befördert die Exped.

ß esucht wird eine Tochter (Volontärin),
» welche gut nähen kann und sich

den Hausgeschäften unterziehen würde,
zu zwei Damen in Lausanne, wo ihr
Gelegenheit zur gründlichen Erlernung
der französischen Sprache geboten würde.
Offerten unter Chiffre EZ2315 befördert

dieExp.der„Frauen-Zeitung". [2315

ff ine put erzogene, junge Tochter, welche
die Handelsschule mit gutem Erfolg

absolviert hat, die Sprachkenntnisse
besitzt und im Umgang gewandt ist, sucht
Stelle als Buchhalterin und Korrespondentin

in einem guten Kurhause oder
Hotel. Beste Referenzen stehen zur
Verfügung. Offerten unter Chiffre 2301
befördert die Expedition. [2301

ftj an sucht eine junge, „Ani Tochter aus sehr gutem Hause in
einen Laden oder sonst in gute Familie
zu placieren, wo ihr Gelegenheit geboten
würde, Sich im französischen auszubilden.

Gefl. Offerten sind zu wenden unter
Chiffre JS 2312 an die Exped. des Blattes.
Beste Referenzen zu Diensten. [2312

Alleinverkauf: [2274

CAN BE HAD IN ALL MATERIALS.

Krsatz für Korsett.
Gibt elegante Figur bei

absoluter Behaglichkeit. (H 1081G)

4 |
St. Men.J

Mme. Flscher-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (IV. Auflage) über den [1813

• Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Hygiainische Schutzartikel Iflr Damen.

Preisliste sende verschlossen.^0-*1

A.Reimer, Sanitatsgeschäft, Basel.

Weisse, banmwollene Strümpfe
werden garantiert eoht diamantschwarz gefärbt

per Paar à 50 Ots. bei
Georg Fleischer

chemische Wäscherei, Kleiderfärberei
In Wlnterthnr. [2187

Reine frische Nidel-Butter
zürn Einsieden, liefert gnt und billig
2189] Otto Amstad
Beckenried, Unterwalden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

I

eidenstoffe, bewährt gediegenste Fabrikate in allen Mode¬

farben, auch in schwarz u. weiss, grösste Ausw.

eidene Costumes, Blousen und Jupons. — Anfertigung
eidener Toiletten. — Verkauf Meter- und Robenweise. [2127
eidene Besten u. zurückgesetzte Seidenstoffe, extra billig.
|tets das Neueste vom Einfachsten bis feinsten Brocat.
eidenmuster stehen
franko z. Diensten. _Kolor. Modebilder gratis. Seiden."" und Modehaus ersten Ranges.

Oettinger & Co., Zürich.

PENSION. [2278

3 ^Famille distinguée de campagne près
Lausanne reçoit 6 jeunes filles pour
se perfectionner dans la laugue
française, tenue de maison, ou suivre Écoles
supérieures. Prix Kr. 110 ou 125 par
mois suivant, durée du séjour. Ref. : Dr.
Rogivue, Avenue théâtre, Lausanne.
Adresse : Me Guisan, Pré fleuri, Sau-
vablin s. Lausanue. (H3544L)

Pensionnat de Demoiselles
Le Verger, Pontaise, Lausanne.
Vie de famille agréable et pratique,

éducation chrétienne, instruction soignée,
séjour de montagne en été.

S'adresser à Mme. et Mr. Correvon-
Ray, prof. [2253

Tesserete bei Lugano
(Italienische Schweiz).
Gründliche Erlernung der italienischen

Sprache. Vorbereitung auf die
Postexamen. Schöne Lage auf dem Lande.
Gute Referenzen. Preis 80 Fr. monatlich.
Prospekte durch den 12277

Direktor Prot. 1. Meneghelli.

Haarfürbekamm, Pat. Hoffers
seibstthätig beim Käu
graue od. rote Haare
waschecht braun,
blond, schwarz
färbend -0p Gänzl.

unschädlich
jahrelang brauchbar.

Stück 4 Fr. — I

Durch P. E. E. Nagel, |

Hallwylstrasse '62, Zürich III.

«mEngler's^p
£1^Kernseife,
H (Marke Schlüssel)
M ift gatantirt rein, ofjne fcf)äb=

S tiefte @ubftansen. Srftältl. in 1

I Spejereifthtg. u. Droguerie«.

2266

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Frau Engelherger-Meyer

Zeltweg 8, Zürich.
Der 108. Kurs beginnt am 15. Mai 1899 und umfasst die einfache wie

die feine Küche; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekt gratis. (Schülerinnenzahl bis heute 1600.) Zugleich empfehle das
von mir herausgegebene Kochbuch, elegant gebunden, zum Preise von
Fr. 8. -. (OF 9237) [2307

Hochachtungsvoll Obige.

Gesundheits-Bottinen
Œ Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [2257

Schäfte und fertige Bottinen liefern
Huber, Gressly & Cie.

Laufenburg.

Hunderttausende im Gebrauch!

Luxor Corsets
(yatentamtlieh geschützt)

' geben
elegante, schlanke Figur/

sitzen <

angenehm, bequem u. chic
befördern

Gesundheit u.Wohlbef Inden
sind

mehrfach, prämiirt
und

in jeder Preislage zu haben.

St Gallen: Schönenberger -Hebbel,
B.Schwarzenbach, Ehrenzeller-Meyer
& Cie., Armbruster-Baumann. Glarus :

Becker & Hösli. Schaffhausen: F.
Bollinger. Winterthur : Fügli B diinger,
Anna Dünki. Zürich : P. Deus & Co.
Baden : Max Guggenheim. Speicher :

Frau Bernegger etc. etc. [2317

Bettfedern
Versende portofrei ins Haus: Neue

Bettfedern à 75 Cts.; gute Entenfedecn;
àFr. 1.25 ; flaumige Entenfedern à Fr. 1.50;
Halbflaum zu 2 Fr. ; sehr feiner, grauer
Rupf zu Fr. 2.50 und 3 Fr. ; feinster
weisser Rupf zu Fr. 3.50 und Fr. 4.50 ;
Flaum zu H Fr. ; feine Daunen zu 5 Fr.,
6 Fr. und Fr. 7.50 per halbes Kilo. —
Muster prompt und franko zu Diensten.

Ferdinand Staub
2220] Baar (Kt. Zug).

Schweizer Freuen -Zeitung — BlZtker svr den hîu»lichen »rei»

Da» Studium der Rechte von feiten
des weiblichen Geschlechtes breitet sich

in Amerika aus.
Das Studium der Rechte scheint dem weiblichen

Geschlecht in Amerika zuzusagen. Erst kürzlich nach
Semesterschluß promovierten an der Columbia Universität

nicht weniger als SS Studentinnen der Rechte.

Briefkasten der Redaktion.
A« verschiede««. Zu brieflichen Mitteilungen

reichte für diese Woche die Zeit nicht, wir müssen
freundlichst um Geduld bitten.

Frau W. I. in S. Wir sind zu einer Besprechung

gerne bereit, doch müssen wir in Ihrem
eigenen Interesse bitten, dies auf den Schluß der

Woche zu bewerkstelligen und uns von der gewählten
Stunde brieflich oder telephonisch vorher in Kenntnis
zu setzen. Wollen Sie inzwischen die nötigen Belege
sammeln, um keine weitere Zeit zu verlieren.

Matkose A. W. Es gereicht der Dame durchaus
nicht zur Entschuldigung, wenn die Kinder die für die
Angestellte eingehenden Briefe zurückhalten und sich
deren Inhalt aneignen. Was würde wohl die Dame
sagen, wenn das Dienstmädchen sich ihr gegenüber einen
solchen Uebergriff erlaubte? Nur d a besteht seitens der
Herrschaft ein Recht, die Korrespondenz eines
Dienstmädchens zu kontrollieren, wenn dieses als minderjährig

der Herrschaft von den Eltern zur noch teilweisen
Erziehung anvertraut, ihr die Verantwortlichkeit über
dasselbe überbunden und sie um Aufsicht über die
Korrespondenz ersucht wurde. Aber auch in diesem
Falle würden wir es für angezeigt halten, die zweifelhaste

Korrespondenz vorerst uneröffnet den Eltern des

Mädchens zu behändigen und deren Verfügung
abzuwarten. Lassen Sie sich Ihre Briefe chargiert zustellen,
zu nur persönlicher Bestellung; in diesem Falle ist die
Post für richtige Zuhändigung haftbar.

Mftigilligskur bei Ingenlàn.
Herr Oberstabsarzt Ar. Auff in Wötjringen (Baden)

schreibt: „Trotz der kurzen Zeit, während der ich Dr.
Hommel's Hämatogen in seiner Wirkung beobachtet,
habe ich so auffällige Heilresultate wahrgenommen, daß
ich Ihr Präparat unter allen tonischen in die erste
Neiße stelle. Ich fand besonders eklatante Erfolge bei
einem infolge chronischen Bronchialkatarrhs mit schlimmsten

Erscheinungen ganz herabgekommenen SSjährigen
Manne, der jetzt nach 4 Wochen fast nicht mehr hustet
und wieder frische Gesichtsfarbe bekam." Depots in
allen Apotheken. (1983

PA» àe /à/'seknjâriA^ à»k A«-
«meksene Zloâe» «n a/à po/on-
«à'n s«» ^4«»b»7ànA à à«««>esen «nck
«n cke» ck««teok«n Ap»acke, unte»
s»'â àe» âkttAen pfan«/»a«. eu

t?k»^°»e T IpsSSL be/à>ckerê à àzieck.

»S âekt «s»»--/ àe Zbä«»/po/on«à'n),î «>e/eks nckken kan» «nck «,'ek
cken ÄaxSASsckck/te»» «nte»-!»eben «-!7»cke,

»« -no«» à»»»«»» »n T»««anne, «w »b»
<?«/«Aenke»'t s«» A,àâcken Trks/'nunAà />anâ»»eken ^»»acks peboà «o«>cke.

9js>»cken «nte»' <?k»)^'»'e be/H>»
ck«ck ckie Tirx.à,,p>a«en-Zeà«A". /AS76

^«»e A«t e»»-l0Asne, )«NA« Zloekte»', «oe/eke

^ ck«e ânckeïseek«/« »nit p«/e»n ^»/o/A
abso/v«à Kot, ck»« Sz?»ockke»ntn»»ee de-
eitst «net à l/mAanA Aeioanck« «st, s«ekt
Ste/te a te àckkatte»-»n «nck bko»ve»xon-
ckenà »» à«»n A«ten à»ka««e ock«»

Pfote/. Lest« 7êe^e»s»sen steken ««» per-
/AA«np. D^e»^en «nte» Ok»^»« 2S01 de-
/ìS»'cke>t ck»e àpeckktton. /ÄS01

FVîan s«ckt àe /««Ae, ^F Toâte» a«s «ek»- A«te»n Laaee »n
eine» Tacke« ocke» sonst à A«te â»n»7»e
s« x/ae»s»'en, «?o è <?e/«Ae»ke»t Aeboten
»eàcke, s»â à p»°a«sö«»soken a««?«-
b»7cken. 6-eff. Dj^àen àck s« «oencken «»te»
â»^>eTS2S12 an ck»e àxeck. ckes T/attee.
Teste Le/Jensen «« Tkenste». /ÄZ72

àIIvàv«à»«L: s2274

««« se u»v le »>.(. »»rree»-».

Oibt elegante pignr bol ad»

selàr Lokaglivdkelt. (LW8IS)

t t
îlt. kà.

Alm«. rlsoder-lllnavn, ?onballestr.
2V, Abrieb, übermittelt franko gegen Lin-
senâung von M llts. in Marken ibre Dro-
scbürs (IV. àllags) über àsn j1813

K àîU'îiULikill O
nllà krllbxelttgss Drgranen, àsren
allgemeine Ilrsàen, Vsrbütung n. Heilung.

Uschimà 8eliài1ili»l Illk Ilsinsn.

k.llelmer, ZsiiitîkgsîeliSN, Vasvl.

Và, àmàMinB
verâon ssisnàrt svàt >IIeinznt»oIn»!>»i sstSrdt

ver ?»sr à M vìs. ì>si
Es««?«'

czbsnûsobs ^Nsobsrsi, L^siNsrMi'vvrsi
in VVIlltertUllr. ;2137

keine kieoiis kiclel-kuttei-
LlQsioâsQ, Ilsksrt xut «nâ dillix

2189 s Ott»
Pooleonrlöcl, Untorvvnlclsn.

(„Otto" ist Kr âio ^ârvssv votwovâlx.)

I

sicisnstotts, ds«à>ii't gsiliegensts sslikillste in sllen »«île-

Iskden, Mil in sein»»!'! u. m>zs, gkiià iiun«.

àke»»e Oostî«»>»«», S/oress» — ^4»/ertiA«n?
etc/«»»«»' IloÂâ«». — Verkauf Meter» unà lîobvnrvvlse. s2127

ckèe.etsn ee. 2îtrêè<!/cx/s«etsts .betete,eàa dM^.
Itvts às Neuest« vom Liiààstâ dis keiustvii Lroeut.
eläenmuster stoben
franko r. Diensten. ^X»I»r. AoàodUtsr xr»tis. SsilienT'uiuI »loäsksus ersten Nsngo».

OeàZsr ^ Lo., Alinà.

?LI^8I0d1. j227S

Mawillv âistloguôe cie campagne près
Pausanns reholt 6 jeunes lllles pour
se perkevttonner ckans la langue kran»
haisv, tenue àe maison, ou suivre àeolss
supérieures. ?rix br. 119 ou 125 par
mois suivant, àurès cku séjour, lìek. : Or.
ktogivue, Avenus tbsâtre, Oausanns.
ttcirssse: Ur tluisan, ?rê lleuri, 8au-
vabll» s. Oausanuv. (O 3544O)

«MWWW>»

kevànilt à vàà
i.e Verger, kontaiee, I.au8anne.
Vis àe famille agréable et pratigue,

èàueation ebrètisnns, instruction soignée,
séjour àe montagne en ètè.

L'aàresser à Mme. et Mr. O«rr«v«i»
Nî»^, xrok. s2253

Iv88vrà bvi IiiiZMv

Krûnàlicbe Erlernung àer italisniseben
Lpracks. Vorbereitung auk àis Lost-
examen. Lcböne Tags auk àem Oanàe.
Outs lleksrsnxen. ?rsis 89 ?r. monatlick.
llrospekte àurob àen (2277

lliMoi' ?kvi. i. Klknsgtiklli.

dsitaium, iloàrs
svidsttkätlgs bsilli Râli
grsuv oà. rot«
wasokvoktbraun,
dloaà, sekivar?
tÄrdsocl Oäosl.

r»s.r. 8tüo^ 4 k'r. --
vurok I». L. L.

iiallv^l»tr»8S« 32, 2ürivd III.

«M«WLnglen's^>
âl-lîerllsà>
W (lVlar><o Sottlllsssl)
W ist garantirt rein, ohne schäd-
W liche Substanzen. Erhält;, in
M Spezereihdlg. u. Droguerie».

2269

I. lürckvr Xoek8cliulk.
?6rLön1ioIi ssklkltkt V0R àss6ld6rF6r-U6^6I

Z, 2iiriczti.
vsr 198. llurs beginnt am 15. Mai 1899 unà umkasst àie einkacks vie

àis keine llûobe z àer llnterriodt virà auk xraktiscbs unà leiebtkasslicbste àrt erteilt.
Prospekt gratis. (Lobüierinnsnsabl bis beute 1699.) Tlugleick empkskls àas
von mir berausgegsbene »«»«kkneti, elegant gebuuàsn, sum preise von

8.-. M 9237) j2397
Roobaektuogsvoll

Kk83llàà-K0ttillkll
(HFr. 10,402)

»US bester Wolle Kvsàiàt. pür Zssunàe unà
lküsse ein im Zommsr xübler, im Winter
varmer, bvtzuQinvr Haus- unà àus-
gangsscbub. (2257

Lcbäkte unà fertige Lottinen liskern

Huvsr, (Zrrsssl^ à Vis.
Oaukenburg.

!m Kübstueli!

elegante, soblanks sslgurs

angonskm, bequem u. oblc

kesunäbs!« u.ISokIdstinllen

à eis., árilldrustsr-Lauiiisrii». Klerus:
NsoXsr Lc UösN. Sodattkausen: I
Nollwxsr. Vlnte»tku»î ?üzli S Nlwz,!,,

oîiài. Ztu»Iek: r>„u« 8c c?o.

Leììkeàern
Verssnàs portofrei ins Haus: Asus

Lsttkeàsrn à 75 0ts.; gute llntenkeàern;
à Pr. 1.25 ; flaumige pntenkeàern à pr. 1.59;
Oalbllaum xu 2 Pr. ; sekr keiner, grauer
kuxk 2u Pr. 2.59 unà 3 Pr.; feinster
vvsisssr kupk xu Pr. 3.59 unà Pr. 4.59 ;
plaum xu 3 Pr. ; keine Daunen xu 5 Pr.,
6 Pr. unà Pr. 7.59 per balbes lliio. —
Muster prompt unà franko xu Diensten.

?sràtkuiâ Ltzs.uk
2229s Laar (Xt. 2ug>.



»tftUiel|gt JTrauen-Jettunfl — Blätter für urn (tâu*nd|en Bret»

Ehren-Diplom Zürich 1894 H> V \ ff à yormaliPfisters vv we. h. Pflster-

Rennweg 57 — ZÜRICH — 57 Rennweg
Agentur der

Schaffhaaser Striekmaschinenfabrik

Silberne Medaüle Genf 1896

Preiskourante

in Schaffhausen (Schweiz).
Die zweckmäßigste und solideste Strickmaschine für Hansindnstrie.

Unerreicht in der Leistungsfähigkeit. Mehrjährige Garantie. [2155

und jede Auskunft bereitwilligst franko. — —

£ Beteiligung. $

S
xx

Zur gebotenen Erweiterung eines bestens eingeführten Geschäftes
im Gebiete der Gesnndheits- nnd Krankenpflege inklusive specieller
Frauenartikel ist die Verbindung mit einem tüchtigen und
selbständigen Frauenzimmer wünschenswert. Gute Verzinsung der Einlage
und je nach Uebereinkunft fixe Salärierung der zu leistenden Arbeit
oder Anteil am Reingewinn. Es kann nur eine einsichtige und umgängliche

Bewerberin berücksichtigt werden. Näheres wird ernsthaften
Reflektantinnen gerne mitgeteüt. Offerten sind unter Chiffre A L 2314 an die
Expedition zur gefl. Uebermittlung erbeten. [2314

s

£
Direkt von der "Weberei :

Leinen (1804

Tischzeug, Servietten KUohenleinwand, Handtiloher
Leintücher, KissenanzUge, Taschentücher eto.
Monogramm- u. a. Stickereien. Etamines. Grösste
Auswahl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten; für
Brant-Aussteuern besonders empfohlen
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko.

Mechan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern).

Heine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nuasbaum, matt nnd poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, l Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 750. —.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit-Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.— •
Salon in matt nnd poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils. 2 Sessel, 1 Salontisoh, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175 235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 800.—. (1966

Alle nusabaumeneu Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung: 30 iertig-er Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

vor Ankauf der nachgeahmten Gesundheitscorsets
„Nanitas'S welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität
auf den Markt gebracht werden. [1534

Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes echte Sanitas-Corset mit porösen Gummi-Einsätzen
in der Brust- und Hüften-Partie, empfohlen durch die

Herren Prof. Dr. Xflchhorst und Prof. Dr. Huguenin,Zürich, trägt den Stempel „Sanitas" cjja Patent 4663 nnd ist in
besseren Corsets- und Konfektionsgeschäften erhältlich.

Corsetfabrik GUT & BIEDERMANN, Zürich.
ürioh 1894 Diplom 1896 Genf

* *Gartenlaube
beginnt foeben ein neues (Quartal nnb wirb in bei nädjflen Seit folgende

Romane nnb ZXooellen oeröffentließen:

nur ein mensch. Roman 3da Boy>d.
Die Komödie des Codes. Dorfgefd)id)te o. Peter Rosegger. j
miitbeben. Silber ans bem Ktnberleben »on Huna Ritter.
Das lebende Bild. £^äf;Inng non Adolf «Jilbrandt.

Der im erflen (Quartal begonnene nnb mit fo anfjerorbentlidjem Seifall
aufgenommene Roman:

Qas Schweigen im matte non fndwig flanghofer
wirb im 2. (Quartal fortgefetjt

HbonnementspreU vierteljährlich 1 fißarh 75 pf.
(Quartal fann jn biefem preife burd) alle Snd)fianblnngen nnb

poflämter nac^bejogen werben.

Die

:

:

LPas t
>w

m nnb S

v»AO

Orthopädisches Institut
Neumünsteralle 3, Zürich V

an der elektrischen Strassenbahn Bellevne - Hirslanden.'

Das Institut behandelt vorzugsweise : Rückgratsverkrümmungen (hohe
Schulter, hohe Hüfte), Wirbelentzündungen, Verkrümmungen der Glieder,
Lähmungen, Entzündungen, Steifigkeiten und Kontrakturen der Gelenke, insbesondere

auch des Hüftgelenks. — Angeborene Luxationen des Hüftgelenkes,
Klumpfüsse und Plattfüsse. (Zä6867)

Grosser, gut ventilierter Uebungssaal (130 m2 Grundfläche) mit spezieller
Einrichtung für Behandlung der Rückgratsverkrümmungen mit Maschinen-
Gymuastik. Gesonderte Abteilung für operative Fälle mit aseptischem
Operationszimmer und geübtem Pflegepersonal.

Massage-Kuren in und ausser dem Hause. Pension im Hause mit
entsprechender Beaufsichtigung der die Kur gebrauchenden Kinder. Geräumiger
Spielsaal, Veranden, grosser Garten mit Spielplatz. Internat und Externat.

12302
Dr' A* LÜninS

[2302 Dr. Wilh. Schulthess.

Huushaltungsschule und Töehterpensionat
in Neuenbürg.

Direktion: Herr und Frau Professor Lavanchy.
Koch-, Haushaltungs- und Handarbeitskurse. Erlernen der französischen

Sprache. Unterricht im Hause oder Besuch der Stadtschulen.
Angenehme Lage; grosser Garten. Sorgfältige Pflege. Jährlicher Preis 900 Fr.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. [2135

Zag G HO)

Weiss und crème

Vorhangstoffs Etamine
eigenes und engl. Fabrikat, in grosser Auswahl

liefert billigst das

Rideaux-Versand-Geschäft
J. B. NEF, z. Merkur, HERISAU.

Muster franko; etwelche Angaben
der Breiten erwünscht.

[2059

Grossen Vorteil bringt
Suppenwürze MAGGI Statt das Fleisch der Suppe

wegen auszusieden. lege man
es in kochendes Wasser ein

und erhalte es so saftig und kräftig. — Der Brühe füge man einige Tropfen
Maggi bei. [2265

Zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschäften.
Original-Fläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp.

zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

** ^ Das Ueberziehen eines Stehkragens mit Kleiderstoff
Hennen Qie war bisher bei den gebräuchlichen harten

_ outijon Einlagen sehr lästig und seitraubend, zumal
PuNPftPN? der Stoff auf der äusseren Seite nicht mit der Nadel
A / Uv! fwU durchstochen werden darf. Eine grosse Verbesserung

bietet Vorwerk's neue Kragen-Einlage Practica, deren am Rande eingewebte,
weiche Bändchen ein bequemes und solides Befestigen des Kleiderstoffes
ermöglichen. Jedes bessere Geschäft führt die Practica-Einlagen, welche ebenso

wie die vorzüglich bewährten Vorwerk'sehen Kleiderschutzborden den Aufdruck
des Erfinders Vorwerk tragen.

Sclrweixerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie I

j ttt solide, schwarze oder farbige j
Wer Kleiderstoffe

[ bestes Schweizerfabrikat, in j
f reiner Wolle, von Fr. 1.25 an l
der Meter in jedem gewünsch- /

f ten Metermass zu wirklichen j
r Fabrikpreisen kaufen will, j

I verlange die Muster bei der neu j
'eröffneten Fabrikniederlage/

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655 J

Muster umgehend franko.

NB. Bei Trauerfällen verlange man die
Muster telegraphisch oder telephonisch.

Rheumatismus
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.
werden durch das Tragen des berühmten

Magneta - Stifts
schnell und dauernd beseitigt. Preis
1 Fr. Alleinversand von (H812G)
2207] J. A. Zuber, Flawll.

Damen-, Herren-, Knaben-
^ | j | f/EiNZlCES SPECIAL-

' J J l(£gcHAfI"'»SCÜ*|

urich *zgpraa!\&
BAHNHQFSTR- ^

Meterweise
Anfertigung nach Mass

Fert. Jaquette - Costiimc
von Fr. 25.— an. [1641

Schwell« Frauen-Zeitung — VlSkter fvr den häuslichen »reis

Ulirsri-Oiplom ^Urioli 1894 > >» ^ ^ vorrrial!H. I^iistSrs vv îs. ».?sà-
lit'iilìvvLì' 57 — /1 lìI Il — 57 kviui^veK

V^t iitur «Ivr

ZekMsllser ZtrîàmgsedivkvMklk

gildsrns ^lsâaills (^sn^ 1896

in Làakàaussu (8vkwvÌ7).
vie meààiZà vnâ «oliàà 8trickwWeIiinv kiir vîmiiiàià

llnerrvlvbt In der lbeistangskLklgkeit. ltlekrMàrlxe Oarantie. s21öo

un«t ^4î«>>àn/t deceit —

« SsìsiliAVlUN. A

«
«

Zlur gebotenen prwsiterung eines bestens eingekübrtsn Kssobäktss
im Osbiete cisr kvsnudbviìs- und Rrankenpllvxe inklusive speciellerI r»H»«i»»rtUl«K ist die Verbindung mit einem tüektigsa und selb-
ständigen praueocimmsr wünsekenswert. Onts Verzinsung der lllinlags
und ze nacb Osbereinkunkt kxs Lalàrisrung der cu leistenden iirdeit
oder ántsil am peingewinn. ps kann nur eins einsiebtige und umgàng-
liebe Bewerberin dsrüoksiebtigt werden. Häberes wird ernstbakten petlek-
tuntinnen gerne mitgeteilt. Olksrtsn sincl unter Lkikkrs H k 2314 an clis
Expedition 2ur gell. Ilsdermittlung erbeten. f2314

«

ZA

I^sinSH
?isvdeeua, Lorviotton RUodsnIsinwancl, HancltUobor
bisintUvdsr, RissenancUae, pasoksntüvdsrsto. Nono-
xramui- n. ». gtiàsreisn. lllt»minss. driZssts Dus-
w»NI. tiur dvviidrts, <I»u«rI>»kte«te (ZualitStsu; Mr
Drkevxî-áv»»«î«x»«ri» besonders smpkolilsu
Silliss, wlrklloko Pabrikprsiss. Nustsr kr»uko.

kleotian. unà tiunà-keinsnWeberei
Lwil Uüllvr ^ (îv., I^ktNAvnàitl flîvrn)

Alv»»v
spsoialdraoodv dlvtvt l'ûoìltsrn ^eàeu 8t»uàvs Hslsxslàkìt sur ^ngedaLfuQx soliàer uvâ
^««odlllâàoUvr IlSdvl w sv^üosoktsr ?rslslaxs.

vVt«i»t«R Lttr êà« s

?r. 750. —.
vpàv^tlllMSI' iu I?us»d»ruQ- oàvr LiodsvìlolL: 1 Lükkstt wit sssoìllosssNsw àkss.ts,

1 àssioktisoìl kür 12 ?srs<wsQ wit 2 LiQigxsu suw Ilàlappvo, 6 Ltûàiv wit Rvdrsits, 1

Sorvisrtisoì», 1 Sok» wit priwà Ilvbsrsus, 1 ^usrspisxsi, 44/73 ew iTr^gts-Uglag, 1 I^iuvisuw-
tsppiok, 180/230 ow, 1 ?»»r ^vollsuv VorkàQss wit àowpisttsr 8t»QK«Qx»rilitur, K50.—.

17Ü23S ew, 1 SàloQspivsvI, 51/84 ow, TrMalI, ?r. 800.—. ' ?i> » ^iggL

kZO t«zrìÎM7«r
2wsUâNrlso, sczbrlttllkîko lZsrantlo.

V l>.
Aôbvlkâbrik, ^ebltklünd« 12, Sitrtel».

> <»r- áull<»rit âvr
welebe in letzter 2eit vislkuok unà xuàsm in FerinFsrsr (/uulitàt

uuk àen Klurkt xsdruebt weràsn. ^1S34
buut ôunàesFssetx über kutente sinà Wnàlsr unà ^bnebmsr eivil- unà

strukrscbtliek vsruntwortlieb, unà lassen wir ^jsàe xu unserer ltsnntnis gelangende
Verletzung unseres katentss vsrkolgsn.

lledes ««zl»î« 8»ntì»s»<I<»i7««î mit x»»x «»««,»
sàà«i» in der rrir<ì IIiìt ì«?i>»I?iri t i«^, empkoblsn dureb die
Herren Dir. und Drol. Dir. IIiij->^ii« »îi>,
25iìirl«zl», trägt den Ltempel ,,N«.iiîIki»°« A- x»«,ì«»»ì und ist in
besseren <lî<»i>s«î«- und srbältliob.

eorsâdâ â LILVLRU^â, /ürieli.
üriod 1SS4 viplooa 1SS6 Senk

z«c z«e
Sattenlaube

beginnt soeben ein neues OZuartal und wird in der nächsten Zeit folgend«
Romane und Novellen veröffentlichen:

Nur ein Mensch, »»man »«n Züa SovES.
vie Nomötlie âes coà v°rfz°schicht. vieler stosegger.
Mittheilen. Bilder aus dem Rinderleben von Ilnna vitter.
vas ledenâe Vila, êrzâhlung von liavis Aiibranat.

Der im ersten (lZuartal begonnen« und mit so außerordentlichem Beifall
aufgenommene Roman:

Aas 5cb«eigen im MM v-n pnüwig gaMM
wird im 2. (ZZuartal fortgesetzt.

Fdounementsprei» vierteljäkrlicb 1 Mark 7K pt.
chuartal kann zu diesem preise durch alle Buchhandlungen und

Postämter nachbezogen werden.

VK

'
vasl. !N und

Orttiopâàisàks Institut
KssurnünstSl'ÄllS 3, 2ürio1i V

au der vlektrisvlivu Btrassenbabn Lellevue - llirslaudeii.

Das Institut dskaudelt vorzugsweise: Büvkgratsverkriimmungen (kobs
Lekultsr, bobe klükts), Virbelentründungen, Verkrümmungen der Klleder, bäb-

mungen, Entzündungen, 8teiügkeiten und Kontrakturen der Kelenke, insdsson-
dsrs aueb des Büklgslenks. — Angeborene buxationen des liüftgelenkes,
lllumpfllsse und Plattfüsse. 6867)

Krosssr, gut ventilierter Ilebungssaal (130 m^ krundkläeke) mit specieller
Linriebtung für ösbandluog der Büekgratsverkrümmungsn mit dlasokinen-
k^muastik. Gesonderte Abteilung kür operative ?älle mit aseptisobsm Ope-
rationscimmer und geübtem Pflegepersonal.

Nassags-Üuren in und ausser dem Hause. Pension im Hause mit snt-
sprsebsnder Leauksiebtigung der die Xur gsdrauebenden Rinder. Osräumigsr
Lpislsaal, Veranden, grosser Karten mit Lpielplatc. Internat und Rxternat.

l23»2 ^^ Dr. -Willi. Làlàsss.

à ^Vàendî^sk.
: Her?- ««d àa« i>o/e»sor Il,«v«»râz/.

Rocli-, âttâaàuA«- «ud Âandoo-beààrse. de»- />aueô«»»âen

à H«««se ««le»» IZesieâ «?«»» -8«a«îêsâ»tk«». à-
i/SAl«/ Arosser Sa, à. Lo^A/dktlAe pde^e. pre» SSS p^o-

s/>âe und Äefe^eneen Ve^MAnnS-. /21SS

^Vvis» rrixl or«»»v

VorkangstoNv ttsmino
vZN«iAv» ui»â ei»Kl. In

liàrt dillisst 6 as

Hiàsatix^VSrsânU^Qssodâk1

1. k. i. kilà.
SUu8^«r kr»i»kn; vt^vvlvl»« ái»K»vei»

Ävr Vr«»tvn v^HvtiliU»«I»t.

f20S9

Voiteîl blinkt
Luppsliwàs ^eczi Ltatt das Vleisok der Luppe

wegen auscusiedsn. legs man
es in koebsndss Wasser sin

und erbalte es so saftig und kräftig. — Der Lrübe füge man einige propken

àggi bei. s2265
2u baden in allen Lpecersi- und Oelikatesssn-kesobäktsn.

Original-Plasekeben von 5V klp. werden cu 3ö pp., disz'enigen von 9V pp.
cu 69 px. und soleke von Pr. 1.59 cu 99 pp. mit Naggis Luppenwürce naebgsküllt.

^ » Das Debsrske/ieu àes Kâ^aAsn» mit Xtsiàsto//'
bislîe^ bsi den gsd^aaâtìolîsn àvtsn

Dtnlagssn sà lästig and ssàaabsnd, sumat
///S//^ à an/" den dnsssnsn Seite niolît mit den àdet

Z F »»v »/»<»»« danàtoc/îsn senden dan/l Dine gnosse perbessenanA
bietet ponwen/à neue Dnayen-Dtntays Dnactioa, denen am Dands àAKoebtô,
wsicbe Dàdcben em begaemes and sotidss Ls/sstiASN des Dtsidensto//ss en-

müAtieben. dedes besse,s 6escbd/t Mbnt dis Dnaetioa-Dintagsn, wsiebe ebenso

«ns dis Vonsitgiieb beîvabntsn poniesn/c'sobsn Disidsnsobatsbonden den uta/dnae/c
des Dn/indens ponaien/c tna^en.

8vI»vvisi«rLr»Uivi»
uQtsrstMTivt âiv Siiidoirriisolis Inàstriv!

f vzv solills, zelliitskie à wdigs ^

ubk iilkicjei'stà
bestes Lvdweicerkàlkat, In ^

/ reiner Wolle, von Pr. 1.25 an l
l der bleter in zedsm gewünsek- I
l ten Netsrmass cu wirklivdvu ^

^ pabrikpreisvn kaufen will, ^

f verlange dis àstsr bei der neu i
l eröffneten pabrlkuiedvrlax«/

PK. kvelkaai' in kern.
I'eloption ldlr. 327. <1SSS j

Unster umgebend franko.

l^L. Lsi l'rauvrk'âllsii vsrlauxs man 6is
Kustsr tslssrapliisOti vdor tvlsvliomsoli.

Kkeumati8mu8
^abnsobmvrcen, Zligräne, Xränipke sie.
werden dureb das prägen des bsrükmten

Ms-NUSiá - LtiLts
soknsll und dauernd beseitigt, preis
1 Pr. illlsinvsrsand von (P812O)
2297s I. /»ber, plawtl.

vamen-, tterren-, Knaben-
^ H ^ G Mc'bmccs 5?ec>^-

j >1 ^
9«>cei ^V^/'LsZsl

S/kttllbiofZrN ^
n»«I» Al»»» I

VON SS.— »n. ^1641



Srfjtawiier JTratcen-Jettimg — Klätfrr für ben ftäualtdten Kreis

Empfohlen durch die „Schweiz. Frauen-Zeitg."

Reform-Korsett
Mieder-System Dr. Anna Phnow.

Vermeidet jeden für die Ver-
danung, Atmung und Blnt-Cir-
kulation schädlichen Druck.
Gestattet freieBewegung und

das Tragen der Unterkleider
durch die Schulter. [1837

Ist leicht waschbar.
Besonders empfehlenswert für Frauen,

die körperlich arbeiten, Leidende, Schwangere,

sowie als erstes Korsett f. Mädchen.
Ab Lager von Fr. 6.— an, nach Mass

Fr. 1. 50 mehr.
F. Wyss, Gesundheitskorsett-Fabrikation

Mtthlebachstr. 21, Zürich Y.
Verkaufsstellen :

Affoltern a. A. : J. Meyer-Wydler.
Altstätten (St. G.) : Baumgartner, Marktg.
Bern : Stückelberger, Kramgasse 74.
Buchs (St. G.) : Schwestern Rhyner.
Chaux-de-Fonds : Sandoz-Petremond, rue

Jaquet Droz.
Mme. Devaux, rue de la paix 11.

Davos-Platz : Wilh. Glitsch.
Frauenfeld : Frl. A. Müller, Stickereigesch.
Genf: Mme. Bosshard, 10 rue de Ca-

rouge au Ilième.
Heiden : A. Lutz-Tagmann z. neuen Bazar.
Kerns: Röthlin, Tuchhandlung.
Lausanne: Mme. Voruz, rue d'Etraz 25.
Männedorf: Frau Trudel-Spinner.
St.Galien : Fr.Schönenberger-tb bbel, Neug.

Fr.Mösly, Speisergasse 22,1.St.
Rapperswil : Bremy-Stammer.
Romanshorn : Frau Fischer-Züllig.
Wädensweil: Frl. Leuthold, Handlung.
Winterthur : Fr. R. Schneider-Spichiger,
1840] Marktgasse 36.
Wolfhalden : Frau Engi, Schulhaus.

NiamanH versäume, meine
mCilldllu Muster zusammen-

Stellung in Special
-Neuheiten für Frühjahr

und Sommer in (H802G)
feinen

Herrenkleiderstoffen
zu verlangen. [2202

Vorzügliche Bezugsquelle.
Versand franko durch die ganze

Schweiz gegen Nachnahme.
J. Bürgi, Wil, St. Gallen.

C°(S)360 <5 O

CEYLON TEA
CeylonnThee, jsSJSZ*

kräftig, ergiebig und baltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per Vi kg

Orange Pekoe Fr. 5.— ~
Broken Pekoe „ 4.10
Pekoe „ 3.65
Pekoe Souchong „ —

China/Thee,
Souchong Fr. 4.—, Kongon Fr. 4.— per Va kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

Carl Osswald, Winterthur.

Fr. 5.50

„ 4.50

» 4.—

„ 3.75

beste
Qualität

Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Feriodenstörnng, Crebär-

mntterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
2029] Ennenda.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Verlangen Sie Muster

nebenstehender, sowie der
neuesten Damenkleiderstoffe

der

Magazine
Max Wirth
hZürich hVersand von Manufakturwaren

Billige Preise für ßaumwoll- u. Leinenstoffe.
Cotonne8, façonniert 70 Cts., glatt. 55 Cts. p. m.
Kölsch u. Bett-Indienne, 135 cm. breit 85 „ „ „
Hemden-Oxford, 75 cm. breit 40 „ „ „Möbel - Stoffe, bedruckt, 65, 55 und 45 „ „ „Handtücher, roh, halbleinen 30 „ „
KUchenhandtücher, roh und gebleicht 40 „ „ „W Meine Muster-Kollektionen bieten infolge der niedrig
gestellten Preise Vorteile für jedermann. [2140

illiiiiiUlHIllMIM

6.Helbling& C'f Sladeihoferplniz juj Zürich. 1.

piii'

[2057
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Zur Beachtung!
Unseren Kunden und den verehrl. Hausfrauen zur

gefl. Kenntnisnahme, dass das von uns seit längerer Zeit
fabrizierte, allgemein beliebte „Waschmehl Excelsior"
von jetzt ab unter dem Namen (Za 1683 g) [2318

—iEEE Waschmehl Herrmann E==—
in den Handel kommt. Es geschieht dies, um unliebsame
Verwechslungen zu vermeiden. [2318

Bosshard, Herrmmann & Co., Leimbach (Thurgau).

"ö ET
so 3

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie - Handlungen zu
beziehen. (H 752 Z) [2118

beim Einkaufe von Lilienmilch-Seife.
Es gibt viele mindere Nachahmungen.
Nur die von Bergmann & Co., Zürich,
fabrizierte, mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner versehene
Lilienmilch-Seife ist die echte. [2245

Preis: 75 Cts. per Stück.

Trunksucht-Heilung.
1231] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentlichen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, daichals argerTrinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Lagerstrasse 111, Zürich III, 28, Dez.
1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Lagerstrasse 111, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann :

Wolfensberger, Stellvertr. "MMä Adr. : „Privatpollklinik, Kirchstr. 405, GLlarus."

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. hei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Qrund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter
Haushaltungsbudgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. .1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2176

Butter.
Erhalte alle zwei Tage frische

Stockbutter
Täglich frische Centrifugenbutter

Emmentaler
prima Ware von 80 Cts. bis auf 1 Fr.

Für gefl.Abnahme empfiehlt sich bestens

A. Geser,
Milch-, Käse- und Butterhandlung,

Metzgerg., 8t. Gallen. [2260
NB. Spezereien und Petrol halte nicht.

SUTTER-KRAUSS & C '.E §
THURGM).

ist die beste.
[2311

8ung!
Versende in nur prima Qualität

5 kg Kaffee, fein Campinas Fr. 5.50
5 „ Campinas, Auslese
5 „ „ feinst Campinas Perl „5 „ „ „ Salvadore „5 „ „ „ Sumatra Perl „10 kg gedörrte neue Zwetschgen „10 „ „ feine neue Birnen
10 „ „ süsse Birnenschnitze

10 „ „ schöne, süsse Aepfelschnitze
10 „ neue Kastanien
10 „ weisse neue Bohnen

Ferdinand Staub
2219] Baar (Kt. Zug).

6.50
7.50
8.50
9.50
3.20
6.—
4.-
8.20
3.40
2.80

JKvftxxxxix*
gottücrfntians-Crrihon

kt fnut.
(Ca. 5000 (Dttgtnal-TIrtiftl.

Tin 140 (wfottagen&e Mitarbeiter,

îttit sablreldjen
iCafeln unb Tlbbilbungett.

40 £teferuttgen à 50 pf.=30Kr.
(Dcrlag oon Julius Becfer in Berlin.)

Unentbebrl. fiilf$bucb
fotoofjl

fiirbimiDerbDtljattgffrau
als aud)

für bir Im« int $ß»fr.

§tt bejieben 6urt(> alle SutbtanMungin. to
eu

Das Dnch fiber die Ehe von
Dr. Itetau Fr. 2.20. Eixe ohne
Kinder Fr. 2. —. Das Menschensystem

(D. P. Artus) Fr. 3. 30.
Batgeber für Brant und Eheleute
Fr. 1. 35. Alle vier zusammen Fr. 8. —

Briefsteller, Koch- und Traumbücher
von 40 Cts an.

Wilhelm Ritsehard, Basel, Nadelberg t.

Ueberau vorrätig,
weise man znrfick.

Nachahmungen
[2297

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

tmpklilen àvlià„8àii. fesuen-Mg."

lìskorlli-Ucirsàt
Nieäer vr. àm

Vtiriiivieiìt Ivà«i» tiir âtv Vvr
«Inuuii-x, ìtiniriiz^ und Itliit t ir
K»I»4t«i» «eilîieiirtiieir »rireD.

Drei«Lvvvgi»i»s und
«i»« ckvr Vi»4vrkIviÄ«r
dureb «lis 8<imltvr. (1837

l«t Ivitlit w»»vl»l>»r.
Sesonders empfeklenswert für frauen,

die körperliok arbeiten, beidendv, Svbwan-
gsi>e, sowie als erstes Korsett f. iiilädviien.

Ab vager von 2r. 6.— au, naeb Nass
2r. 1. SV mekr.
k. Wy88, kksuniltieiìzlioi'zsit-fski'ilcgìiiin

Aüblvbavdstr. 21, 2«rivb V.
Verkaufsstellen:

Aifoliern a. A. : 1. Nsvsr-Wvdlsr.
Aiisiäiien (Lt. K.) : Laumgartner, Usrktg.
kern: Ltüekslberxsr, Kramgasse 74.
kuelis (Lt. K.) : Lcbwsstern Rkzmer.
lliiaux-de-fonds: Landox-lletremond, rus

laczuet Orox.
Ums. vevaux, rue its Is. paix 11.

llavos-PIair: Wild. Klitsob.
frauenkeid: 2rl. A. Uüllsr, Lticksreigeseb.
Kent: Ume. öossbard, 10 rus de (tu-

rouge su Iliàms.
Beiden: A. vutx-lagmaun 2. ueusu llaxar.
Kerns: kötblin, Iluebbsudlung.
bausanne: Ums. Vorux, rus d'Ltrax 25.
lliännedork: Vrau Vrudsl-Lpinner.
Lt.kailen: Vr.Lebônenbsrgsr-lle bksl, iisxg.

Dr.Uôsìy, Lpeissrxasse 22,1.Lt.
llapperswii: Kremy-Ltainirier.
llomanskorn: 2rau?iseksr-2üllig,
Vlâdensweii: Vrl. vsutbolä, Dandlung.
V/intertkur: 2r. kì. Lobneider-Spiebiger,
1846) Uarktgasss 36.
lVolkiialden: Vrau 2ugi, Lebulbaus.

^liomanil ^«rsanme, meine
lilvIullilIU Auster 2lls»illi»vu-

stviinng In 8xv-
«i»I F«rrl»vi4vi» kllr Drük-
jabr ullà Sommer iu (lt 802(1)

llemMiàtà
2U verlangen. (2262

Vortîixlickk àiiMiià.
Versand franko durck dis ganxs

Lebweix gegen Hs.ekus.tuns.

kûrgî, >Vjl, 8t. (xâllolì.

<2

(MK Itâ
Irrâttix, vrxìsdix rmà llBltk»r.

Orixw»ìpBokruix pvr vnxl. ?kâ. pvr !/» dix
0r»nxv Bàov ?r. b.— ^
Lroìlvn Bvàov „ 4.10
Bvkov

^ „ 3.6S

Svuollonx ?r. 4.—, Xonxon Xr. 4.— pvr Vs dix
»n ^toàorvvrtrànkor nnà xrössoro ^d-

Qsàvr. làlustvr kostsriLrsi. s^1884

varl vssvslll, Oliàài'.

?r. ô.S0

,» 4.S0

»» 4-—

„ 3.7S

dsstv
HusUtàt

WW^ ààsàxv dvì SiacZsImann,
àl»rnìvrds.iig, àltsrxassv 31, 8i. Qâllsn.

?rs.usn- unà k?sseli1ôàt.s-

krs.vklisitsii,
Vsrîoàôvstàvs, àsdàr-

màrlsìà
verâsu sokusll und dilliz (suek drisk-
liek) ukus Lsruksstöruux uutsr strsuxstsr
viskretiou zskeilt vc»u

vr. weâ. 1. Mixer
2629^ Lllllvllda.

?ür 6 kraiàn
versenden krsnko gegen kts.eknskins

là S X°. !l. IvilM-klikII-Ssikn
(es.. KO—7V leiekt besokâdigts Ltüeks der
feinsten loitette-Leiksn). (2622

Bergmann >à v»., Mediàon-2ûriek.

Votlsiigm Sis ^Uîtef
>>ed«ii«tvlisllä«r, «ovls à«r
usuestsii vonlesIilsIàsrstvS«

äer

Dls-xasiins

àx Mrtk

killixe kreise Kr Lmimwell- ». leinàà
Lotonnes, ksyonnisrt 76 Lts., gtstt. 35 6ts. x. m.
Kölsok u. Sett-Inliisnns, 135 ein. breit 85 „ „ „»smdsn-0xforll, 75 ein. dreit.... 40 „ „ „!»öbel - Ltoffe, dedruekt, 65, 55 und 45 „ „ „»andtiivksr, rok, Kslblsinen 36 „ „
Küokenkandtüvker, rok und gsdleiekt. 46 „ „ „AM- ^Isins làstsr-l^ollàtioosii bigtsu inkols« Usr nisUrix
Kyslvlltsii ?rsi36 Vorteils Mr jedormaiin. 12140

ìlÛiÌÌ!!ì!ÌD!I!!II!!!!!I!Ii!!IIl>II!Iîi!!jII!II!!!i!!!!!Di!!DDìiiIi!!!!!!!>!j!ì!I!»

0 .Hsllzlin^ Ztsäeikofs, plut? îu! ^iil'ictîl I.
I

ILV57

-L L
Z «

^ 0)
---» ».

'S

« -

Itnssrsll Ltunäsii und den vsrskrl. Hs.usfrs.usn 2ur
gek. tlenlltllislls.kme, dass das von uns seit längerer Zeit fubri-
2ierte, sligsmein dsliedte „^Vttsiâinàl Itxevl^ior"
von M?t sd unter dsni àinsn (2g. 1683 g) (2318

V^a.sczlurlsd.1 Herrmann
in dsn kündet kommt, r» gvsedtekt dies, nm nnUeksams
Vvrwevkslllngen xu vermeiden. (2318

kosài-ch ttei-1-mmann ck 06., !.simbavi, (?kurZuu).

U

l'sllks.äsil.
8vvk8faodvr I!ila8vkinenfal!en à Svv Vsrà
UnUbvrtràne yualitât. Lebweiierfsbridat.

In allen grösseren Aereeris - Handlungen 2U de-
-usken. (11752 2) (2118

dà Liàauks von Inljkninileli-8kif6.
Ls Zidt violv nniài'o XaàatununMn.

à à von kergmann ck 0o., lûrîv»,
tabri^isits, nuit à' Zcliuiimarlts:

kergmànner voi'sàsno lilien-
milok-Leife Î8t à eeìà. (2245

krsis: 75 0ts. por 8tûà.

1231) 2u meinsr ?rsuds kann iek Iknen mittsilsn, dass iek durek Ikr unsekàdllekes
Verlakrsn von meiner Ksidensekakt geksilt ivordsn bin. leb bade gar keine bust mekr
2um rrinkvn, bsKndö mied dadurek viel besser als vorder und bade auob ein besseres
àssebsn. âus vankbarkeit bin lob gerne bereit, dies 2euguis2u verökksntlieben und
denjenigen, vrelebs mied über meine Heilung befragen, Auskunft xu erteilen. Usine
Heilung wird Auksebenerregen, daieb als argerIrinksr bekannt var. 2s kennen mied
gar viele beuts, und wird man sieb allg. verwundern, dass ieb niebt mebr trinke. leb
werde Ibr Irunksuebt-Ilsilverf., das leiebt mit oder obne tVisssu angewandt werden
kann, überall wo ieb binkomms, empkeblen. llagerstrasss 111, 2ürieb III, 28. Hex.
1897. Albert tVerndli. 2ur Ssglaubigung vorsteb. Ilntersebrikt des lira. Albert
tVsrndli, l-agsrstrasse 111, dabier. 2ürieb III, 23. Hex. 1897. Der Ltadtammann:
tVolkensberger, Ltellvertr. 'MlW Adr. : „BrivatpolikUnlk, kirebstr. 465, Mains."

àot »»it èi»«»»
vox» lkSoo Z>. de» Aîrtex»
/-»»ix/ aît«s«r/cori»xrts,t seiMt
»'«»'»»af» p'or'sfs/iex'à «îe»» //«it«-
I4«àr»g»«oà4e, a«/
A«ttt»»g»dît«fAets à »Ax's»' bereit« à vis»' ^4«/4«gex»
e»»»â4exie»e»» ^leà»/ê.' 2>»o Zitîâe «tes Al4ttäf«nÄe».
^4x»fet4î»x»g, dtêêtgi »»»it gî»t Sî» tebex». Akiê àex»-
à'odexdfffedex» «pelsesettel rredst e»'/i»'obtert Tîs^ezits»».
2>«i» »e/t»»î»ed: gebê«4e»»o Hixodleà, «tessex» lkV»«»»

f. SV be^Äg«, x-ex-âe»»« à «44«x» â»»4Kex»,
«psefelf «do»' à «olâvx» n»4t Aex>»x»ît>atîd»e»»«4ex»
2'Sâtex'»» «t4e «eettsste l^ex'bx'eàxtM. â àx»x»
à»>«4 viel â/ten. bexîtâex» àx'â «fie
àvpeâion àx- „ScAxoeàx' Zì-âe»»^e4t«»»»A" 4x»

M. Salle». M76

Butter.
llrkalte aile xwei rage Lì-1«ol»«

ZtoekkuNer
läglieb kriscbe ttiiitiitiizxtiiibuttei

BmiriSiitâlSi'
prima Wars von 86 (lts. bis auk 1 2r.

2ür gskl.Adnabme empksblt sieb bestens

Uileb-, Hase- und Suttsrbandlung,
Ilietxgerg., 84. (2266

bill. Lpsxsreien und llstrol balte niekt.

LII1"rLK-llI!aiI55à^D

rsunoiìv.

1st die bests.
(2311

3ìiBN?
Versende in iiui grim»» ijunlitiit

5 kg lîatkee, kein Lampinas 2r. 5.56
5 „ (lampinas, Auslese
5 „ „ feinst tlampinas?srl „5 „ „ „ Lalvadors „5 „ „ „ Sumatra?erl „16 kg gedörrte neue 2w«tsvdgvn „16 „ „ keine neue Birnen
16 „ „ sllzzs SiciMàille
16 „ „ svlilns, Mss llopklsviisitu
16 „ „ neue Kastanien
16 „ weisse neue Lvbnsn

rsrâinaiicl Lìauk
2219) kaar (Xt. 2ug).

6.56
7.56
8.56
9.56
3.26
6.—
4.-
8.26
3 46
2.86

Illustriertes
Kmmsàis-Zttilioii

der Fnm.
Ca. 5000 «Vriglnal-Artiktl.

An >40 hervsrragende INitarbelter.

Mit zahlreichen

Tafeln und Abbildungen.

46 Lieferungen à 56 Pf.—36 Ar.
(Verlag von Julius Becker in Berlin.)

tlnmbebrl. Wttbucb

fiirdieermrbsthiitigtFrau
als auch

siir die Frau im Hause.

Zu beziehen durch alle Luchhandlungen. to
cu

lltiie ir >iI»«1 ckiv DI»v von
vr. Itetau 2r. 2.26. ülxv «l»mv
kiiiieit i 2r 2 v»«

(v. Artus) ?r. 3. 36. Iîn4
gvl»vr liii iti nut iirrel Hl»«I«àe
?r. 1. 35. Alle vier xusammen 2r. 8. —

Briefsteller, llock- und Iraumbücker
von 46 Lts an.

Mllià kàeddrS, Kitdkl, »»i«II>«kz I.

Délivrait vorrätig,
weise man xurüvk.

Xavdakmnogen
(2297
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